
eſer Obſt

machen,
nach Kür-
fehlender

bei unſerer

zigerPlatz
ir, daß die
en mit dem

Und daß

s genann-
erhalb 10
enden letz-

elcher nach

dem Rück-
Einlöſung

s werden.
1880.

on
rkiſchen

ing.
Kachtrag 7

-Tarif zur
ch welchen

itze einge
e ermäßigt

peditionen

nhauſen,
0.
rection,

pro Kiſte
einzeln

40
r.

t. einzeln,
Aal.
e ſämmt
m billig-

66.

ſtalt.
be ange
tummen-
aubſtum-

C. nach
ter An
r unter-
inen un-
ſter für
in einer
lbe als
hrgeldes

uf eine

lotz.
reſſe
t. Adr.
Ru-W

n.

ete ein
meines

unſe

ilhaber

Berlin.

nen.
ſen.

Volitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke.

literariſches Wlatt

und Tand
e

für die fünfgeſpaltene Zeile W le
Zeitungsſchrift oder deren Raum

im zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf.

Hall e, Freitag den 20. Februar. (Mit Beilagen.) 1880.

Zur Exploſion im Winterpalais.
Petersburg, 18. Februar. Die Unterſuchung über die Ex-

ploſion iſt in vollem Gang. Jn dem Raum unter dem Fuß-
boden des Hauptwacheſaales, worin die Exploſion ſtattfand, waren
drei Arbeiter beſchäftigt, von denen einer die Flucht ergriffen hat.
Der Platz vor dem Winterpalais iſt von Perſonen angefüllt,
welche dem Kaiſer ihre Huldigungen darbringen wollen. Jn allen
Kirchen werden Dankgottesdienſte abgehalten. Die Stadt iſt feſt
lich beflaggt. Die zufällige Verſpätung des Kaiſers zum Mittagsmah hatte ihren Grund darin, daß der Kaiſer ſich vorher zum

Empfang des Prinzen von Heſſen begeben hatte.
Unmittelbar nach der Exploſion im Winterpalais begab

ſich der deutſche Botſchafter v. Schweinitz zu Sr. Majeſtät demeher denſelben anläßlich der glücklichen Errettung zu beglück-

wünſchen. Der Doyen des diplomatiſchen Corps erſchien heute
im Palais, um officiell Namens deſſelben deſſen Glückwünfche
zu überbringen. Der Kaiſerbeauftragte den Reichskanzler, Fürſten
Gortſchakoff, dem Doyen und den Mitgliedern des diplomatiſchen
Corps, wovon mehrere, darunter Chancy, Nigra, bei Uebermitt-
lung der Glückwünſche zugegen waren, ſeinen Dank auszuſprechen.
Im Winterpalais fand ein Tedeum ſtatt, in allen Kirchen feier-
liche Gebetsgottesdienſte.

Paris, 17. Februar. (K. Z.) Geſtern Abend 10 Uhr ver
hafteten zwei Polizeibeamte einen jungen Ruſſen in dem Augen-
blicke, wo er mit vier anderen Perſonen aus einem Gaſthofe in

den Camps Elyſees trat. Die vier Begleiter vertheidigten den
Verhafteten, doch gelang es den Polizeibeamten, den Gefangenen
wohlbehalten nach der Polizeipräfectur zu bringen. Das Signa-
lement dieſes Ruſſen war vor einigen Tagen aus Rußland ein
geſandt worden derſelbe iſt eines Attentats auf das Leben des
Zaren angeklagt.

Aus gut unterrichteten Kreiſen wird über das Attentat noch
Folgendes bekannt. Die Mine war unmittelbar unter der
großen Wachſtube, welche neben der der Offiziere gelegen iſt,
angelegt; man konnte deutlich die Leitung zu derſelben bis nach
dem inneren Hof des Palais verfolgen, woſelbſt ſie ihren End-
punkt in einem Keller, der für gewöhnlich zur Aufnahme von
Brennmaterialien dient, hatte. Die Mine ſoll mit Dynamit
und Schießbaumwolle gefüllt geweſen ſein. Wenige Minuten
nach der Exploſion trafen auf der Unglücksſtätte der Comman-
dant und der Präfekt der Stadt Petersburg, der Chef der Polizei
und der Stabschef der Gendarmerie ein, ließen ſofort durch Gar
diſten und Polizeiſoldaten das Winterpalais abſperren, und nah
men, als auf telegraphiſche Ordre eine Abtheilung Pioniere ein
traf, eine genaue und eingehende Unterſuchung der Souterrains
vor. Zahlreiche Offiziere, die aus den Reſtaurants und Cafés

n

Schweigen, ſo daß über die näheren Details wohl vorläufig
nichts in die Oeffentlichkeit dringen wird. Der Czar verlor
keinen Augenblick die Geiſtesgegenwart, ſondern eilte ſofort zu
ſeiner ſchwerkranken Gemahlin, um ſie zu beruhigen. Die ge-
ſammte kaiſerliche Familie hat in einem andern Theile des Pa
lais Appartements bezogen. Mit den Aufräumungsarbeiten
wurden Pioniere beauftragt. Die Zahl der Verwundeten und
Todten iſt aber eine bei Weitem größere als die officiellen De
peſchen bis jetzt gemeldet. Vor dem Palais iſt eine Chaine von
Polizeiſoldaten gebildet und ſelbſt die unmittelbare Bedienung
des Kaiſers wird durch eine Eskorte zu den wachthabenden Offi-
zieren geführt, die dann erſt den Eintritt geſtatten.

Weimar, 18. Februar. Aus Anlaß der Errettung des

Kaiſers von Rußland fand heute Nachmittag in der hieſigen grie-
chiſchen Capelle in Gegenwart des Großherzogs ein feierliches
Tedeum ſtatt.

Paris, 18. Februar. Sogleich nach dem Bekanntwerden der
Exploſion im Winterpalais zu Petersburg ſprach der Präſident
Grévy dem Kaiſer Alexander telegraphiſch ſeinen Glückwunſch

zu deſſen Errettung aus. Alle Zeitungen drücken ihren Abſcheu
über das Verbrechen aus.

London, 18. Februar. Die Königin hat unmittelbar,
nachdem ſie die Nachricht von der geſtrigen Exploſion im Winter

palais zu Petersburg erhalten hatte, dem Kaiſer von Rußland

herbeigeeilt, übernehmen, bis zum Eintreffen eines neuen und
verſtärkten Wachtkommandos, perſönlich den Dienſt. Mit großer
Beſtimmtheit verlautet, daß dieſe entladene Mine nicht die
einzige ſein ſoll, ſondern daß noch mehrere im Palais entdeckt
worden ſind. (7) Die Behörden beobachten aber das ſtrengſte

und der kaiſerlich ruſſiſchen Familie telegraphiſch ihre Glück-
wünſche zu deren glücklicher Errettung ausgedrückt. Die Zei-
tungen geben übereinſtimmend ihrer Entrüſtung über das Ereig-
niß im Winterpalais Ausdruck.

Die Wahlkämpfe in Nordamerika.
Das große Aufſehen, welches Grant's ſehr geſchickt in

Scene geſetzter Triumphzug durch den Kontinent gemacht,
hat wohl die Gedanken eines Theiles der Präſidentenmächer in

den Vereinigten Staaten auf den heimgekehrten General gelenkt,
andererſeits aber die unter all dem Lärm zuerſt gar nicht zu
Wort gekommenen Widerſacher in's Feld gerufen. Am ſtärkſten
trat die gegneriſche Strömung im deutſchen Lager ein, und da
der deutſchen Stimmen genug ſind, um in einer knappen Wahl
den Ausſchlag zu geben, ſo wenden die leitenden Politiker und
die großen Blätter beider Parteien dieſer Erſcheinung eine Be
achtung zu, welche für die deutſchgeborenen Bürger höchſt ſchmei
chelhaft ſein müßte, wenn ihnen nicht die gleiche Aufmerkſamkeit
ſchon häufig bei früheren Gelegenheiten geſchenkt worden wäre,
ohne daß darum ſpäter die den Deutſchen als ſolchen gemachten
Zugeſtändniſſe den früheren Verheißungen entſprachen. Wie
einſtimmig oder faſt einſtimmig daher auch im Augenblicke die
deutſch amerikaniſche Preſſe ſich gegen die von dem größeren
Theile der republikaniſchen Partei vorgeſchlagene dritte Wahl
Grant's wendet und wie werthvoll die Oppoſition auch den
amerikaniſchen Politikern von derſelben Richtung erſcheinen muß,

ſo würde man doch irren, wenn man die egtever im d
e er

Die Nordküſte Sibiriens und die VNordenſkjöld'ſche
Eröffnung der Durchfahrt zum Großen Ozean

von Werner Heſſe.
(Fortſetzung.)

Jhre Agenten verfuhren ſo grauſam gegen die armen oft wehrloſen

Eingeborenen, daß ihr Verfahren kaum von der Behandlung der

Anderen iſt es mehrmals vorgekommen, daß einige dieſer Abenteurer

kühnen Leuten ebenſowohl, als ihren Vorgängern und Nachfolgern
wegen des feſten Packeiſes unüberwindliche Hinderniſſe, um ihre
Fahrt ununterbrochen längs der ganzen Küſte fortzuſetzen. Norden-

ſtkjöld, geſtützt auf ſeine bei mehreren Polarfahrten geſammelten Er
fahrungen, ſchrieb dieſe ungünſtigen Erfolge nur dem Umſtande zu,
daß man zu wenig auf die nordiſchen Witterungsverhältniſſe Rück

amerikaniſchen Indianer durch die Spanierübertroffen wurde. Unter ſicht genommen habe. Er trat deshalb im Hochſommer 1878 die
Reiſe in das Eismeer von Gothenburg in Schweden aus an, ſo daß

aus reiner Ruchloſigkeit mehrere Männer und Frauen hinter ein
ander aufſtellten, um zu verſuchen, durch wie viele Körper eine Flin-
tenkugel in einem Schlage dringen könne. Solche Proben machten
die Ruſſen, wie ſich denken läßt, eben ſo gehaßt wie gefürchtet. Erſt
im Jahre 1735 nahmen ſich wiſſenſchaftlich gebildete Männer dicſer
Angelegenheit an. Vor Allem erwarb ſich Vitus Behring, nach
dem vie zwiſchen Aſien und Amerika liegende Waſſerſtraße benannt

Entdeckungen auf ſolchen oft höchſt gefährlichen Schlittenfahrren habeniſt, hierbei große Verdienſte. Er erreichte von Jakutſch im Binnen
lande Sibiriens auf der Lena ebenfalls die Mündung dieſes Fluſſes.

Jahren große Verdienſte erworben. Wenn wir die im Jahre 1848Seinem Beiſpiele folgte auf mehreren Fahrten Dmitri Laptew,
welcher die Lage mehrerer Küſtenſtrecken feſtſtellte. Beſonders die
von der Lena öſtlich gelegenen Strecken faßte man hauptſächlich in's
Auge. Ruſſiſche Kaufleute, unter Anderen Liachow und Protodia-
konow, rüſteten Schiffe aus und trugen viel zur Kenntniß des Lan
des bei.

allen von ihm entdeckten Jnſeln und Strecken nach Mammuts-
knochen zu graben und frei Polarfüchſe und andere Thiere zu jagen.

Dem Erſteren verlieh die Regierung auch das Recht auf

Der bekannte Kapitain Cook erforſchte ebenfalls die Gegenden im
Payer und Weiprecht Anerkennenswerthes in den EismeergegendenNorden der Behringsſtraße. Die günſtigen Ergebniſſe ſeiner Fahrten

veranlaßte im Jahre 1785 die Kaiſerin Catharina II. eine geo-
graphiſch aſtronomiſche Entdeckungsfahrt unter Leitung des Kapi
täns Joſef Billing zur Unterſuchung der Mündung des Kowima-
fluſſes und der ganzen öſtlichen Küſtenſtrecke bis zur Behringſtraße
abzuſenden. Die Mittheilungen über die Beobachtungen während
dieſer Reiſe, welche gedruckt und 1802 in's Deutſche überſetzt wor
den find, waren ſehr werthvoll und gelten noch jetzt als die Grund

lage der Kenntniß der Nordoſtgegend Aſiens. Einzelne am weiteſten

er gegen Ende Auguſt die Mündung des Jeniſei, zu welcher in den
beiden letzten Jahren ſchon mehrere Expeditionen gelangt waren,
ſicher zu erreichen hoffte, was ihm auch geglückt iſt.
keiten der Seefahrten, welche ſogar ſeit dem Anfange unſeres Jahr
hunderts die wiſſenſchaftlichen Führer von Expeditionen veranlaßt
hatten, zu Schlitten die Entdeckungsreiſen in den höheren Breiten
zu verſuchen, waren alſo jedenfalls überſchätzt worden. Durch die

ſich jedoch unter Anderen Wrangel und Anjou in den zwanziger

zur Auffindung Franklins ausgeſandte Expedition des Kapitäns
Keletts durch die Behringsſtraße ausnehmen wollen, ſo können wir
wohl ſagen, daß faſt 40 Jahre nach ihnen alle größern Unter

nehmungen zur Erforſchung der Polarverhältniſſe an der Küſte
Aſiens geruhet haben, bis ſie durch Nordenfſkjöld mit Unterſtützung
des Königs Oscar von Schweden wieder aufgenommen wurden.
Freilich können wir nicht läugnen, daß während dieſer Zeit Eng
länder, Amerikaner, Schweden und unter den Deutſchen namentlich

geleiſtet haben, ihre Beſtrebungen gingen jedoch mehr auf das wiſſen

hätte, daß ſie nach überſtandenem Wahlkampfe einen andern als
habsburgiſchen Dank“ dafür haben werden. Männer wie

Schurz werden ihrer Talente und ihres Charakters halber ſo wie
auch der perſönlichen Dienſte, die ſie in Wahlkämpfen zu leiſten
vermögen, ſtets ihres Einfluſſes und ihrer Anerkennung ſicher
ſein dürfen; man würde ihnen aber nur wenig gerecht werden,
wenn man ihre perſönlichen Erfolge ihrer Stellung im Deutſch-
thum zuſchreiben wollte. Trotzdem muß im Augenblicke wieder
einmal mit der vorwiegenden politiſchen Stimmung der Deutſch
Amerikaner gerechnet werden, und deshalb verdient die feſt ge
ſchloſſene Oppoſition der deutſch amerikaniſchen Preſſe gegen den

glorreichen Weltumſegler“ Grant durchaus die Beachtung,
welche ſie findet. Die republikaniſchen Gegner der großen
GrantStrömung (des Grant-Boom, eine Bezeichnung, die als
„Grant-Buhm“ auch ſchon in den Wortſchatz der deutſchameri-
kaniſchen Zeitungen übergegangen iſt) treten allmälig mit den
Namen ihrer Erwählten für die nächſte Präſidentenwahl zu
Tage. Neben John Sherman, dem erfolgreichen Finanzminiſter
der gegenwärtigen Regierung, werden Elihu B. Waſhburn, der
auch in Europa wohlbekannte frühere Geſandte der Vereinigten
Staaten in Paris, und der Senator Blaine von Maine, der
ſchon vor vier Jahren mit Hayes um die Präſidentſchaftskan
didatur der republikaniſchen Partei warb, vielfach genannt.
Blaines Ausſichten haben ſich durch die Entwicklung der poli-
tiſchen Wirren in ſeinem Heimatſtaate neuerdings gehoben.
Blaine iſt ſeit Jahren in der nationalen Politik der Vertreter
der Republikaner von Maine, und das plötzliche Steigen ſeiner
perſönlichen Aktien in der nationalen Politik war von dem Erfolge
ſeiner Partei im eigenen Staate unzertrennlich. Grant bereiſt
unterdeß die Antillen und Mexico. Jn den ſüdlichen Städten
Earolinas und Georgiens, die er vorher auf ſeinem Wege von
Philadelphia nach Florida berührt hat, wurde ihm trotz der
Rolle, die er einſt als Niederwerfer der ſüdlichen Konföderation
und ſeitdem als Präſident eben auch nicht als großer Freund des
Südens geſpielt, ein faſt eben ſo glänzender Empfang zu theil,
wie in den übrigen Städten des Landes, welche er bis dahin mit
ſo vorſichtiger Auswahl berührt hatte. Bisher hat ſich der „große
Schweiger“ als ein Muſter nnd ein Meiſter der von ihm einge
ſchlagenen Diplomatie bewährt, ſo ſehr, daß die ganze Grant
bewegung ſchon morgen in ſich ſelbſt zuſammenfallen könnte, und
doch niemand ein Recht oder ſelbſt nur die Künheit haben dürfte,
von dem merkwürdigen Manne zu ſagen, er habe auch nur ein
Atom von perſönlichem Fiasco dabei erlitten. Was die nationale
Demokratie und ihre Stellung zu der bevorſtehenden Präſidenten
wahl anlangt, ſo hat es ihr bisher an einem derartigen zwingen-
den Grunde, Farbe zu bekennen, wie es die Grantſtrömung für
die Republikaner geworden iſt, gefehlt. Sie beobachtet vor der
Hand die Regungen und Vorgänge im gegneriſchen Lager. Na-
türlich auch in erſter Reihe die Entwicklung und den Verlauf der

Grantbewegung, die für ſie ſchon deswegen von beſonderer
Wichtigkeit ſind, als die Fühlung, welche General Grant wäh

rend ſeiner Trin myreiſe mit dem Saden der er eigentticven demo

gen Norden vorgerückte Spihen des a Feſlandes boten jedoch den

brechern für den Handel und Verkehr werden.

net hnehmungen ſuchen müſſen. Die van t gewonnenen Ergebuiſe

kommen aber doch den auf höherer Warte ſtehenden Beſtrebungen
zu Gute, welche auf rein wiſſenſchaftlichem Boden ſich vereinzelt
herausheben, meiſtens Größeres leiſten und zu eigentlichen Bahn

Sie geben mit hun
dertfältigen Zinſen den praktiſchen Leuten des täglichen Lebens die

Ergebniſſe ihrer Beobachtunge n zurück, indem ſie das Ausſichtsfeld
der Gewerbe erweitern und, geſtützt auf feſte Regeln der Wiſſen
ſchaft, die Gegenden ihrer Thätigkeit zur vernünftigen Ausbeute der
Schätze des Landes und Meeres gewiſſermaßen erſt recht eröffnen.

Die Schwierig

ſchaftliche Ziel hinaus bis zum Nordpol vorzudringen oder näher
liegende gewerbliche Zwecke zu verfolgen, die mit dem Walfange

und dem Pelzhandel, auch wohl mit der Ausbeutung der auf Spitz
bergen und anderen Inſeln befindlichen Kohlen, Blei und Kupfer-
lagen zuſammen hivgen.

Es liegt in der menſchlichen Natur begründet, daß wir in dem

Eigennutze die Haupttriebfeder der meiſten und größten Unter

In dieſer Beziehung haben die wiſſenſchaftlichen Polarexpedi
tionen bereits Großes geleiſtet. Bekanntlich entfaltet das Thier-
leben in den Gewäſſern der nordiſchen Breiten eine außerordentliche
Mannigfaltigkeit und einen eben ſo großen Reichthum. Die Jagd
keines Thieres iſt unter Anderm ſo gewinnreich, als die der vielen
Walfiſcharten, die jene Meere bevölkern. Ein einzige glückliche Jagd
fahrt macht nicht felten auch jetzt noch den Unternehmer zu einem
reichen Mann Mancher geht aber auch dabei zu Grunde, weil er
zu wenig mit den Verhältniſſen der Meeresſtrömungen, der Tempe-
ratur und Meteorologie jener Gegenden vertraut iſt. Jede wiſſen
ſchaftliche Feſtſtellung ſolcher Vorbedingungen eines günſtigen Er
folges iſt daher von der größten Bedeutung. Unter Anderen haben
ſcharfſinnige Gelehrte die Beobachtung gemacht, daß zu gewiſſen

Jahreszeiten ſüdlich von beſtimmten Breitengraden nur männliche
Walfiſche gefangen werden. Diefes leitete zu dem Schluſſe hin, daß
die weiblichen Thiere mit ihren Säuglingen ſich während dieſer Zeit
unweit des Poles in einem offenen Meere aufhalten müßten da
ſie die Luft nicht entbehren können. Dieſe Beobachtung gibt dem
Beſtreben den Nordpol zu erreichen eine große Wichtigkeit und ver
ſpricht, wenn die Frage der Auffindung deſſelben gelöſt wird, einen
unverkennbar bedeutenden praktiſchen Nutzen. Mit Recht nennt
Petermann die Polargegend eine centrale Region des Thierlebens.
Bis in die höchſten Strecken findet man Kabeljaus, Walroſſe, See
hunde und eine Menge anderer faſt unbekannter Arten von Fiſchen
und Seeſäugethieren, die eine ergiebige Jagdbeute liefern. Weiße
Bären, blaue und weiße Polarfüchſe und andere Pelzthiere wan

S
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i idomäne, erſt in Louisville, Kentucky und jetzt im iriſchen Stimmrechts mit dem engliſchen und ſchottiſchen mit 242 burg fand die deutſche Regierung nur eine feſte Brücke be eizenwer h hat, eine ſo dte magere e gegen 188 Stimmen. Die Liberalen ſtimmten mit den Jrländern. Kehl und drei Schiffbrücken bei Hüningen, Altbreiſach und a 3
larität des Mannes innerhalb der früheren Konföderation ſelbſt Für morgen iſt ein Miniſterrath anberaumt. vor. Seit 1873 wurden nun drei weitere feſte Brücken bei E digngee
zu Tage geſtellt hat. Er muß danach den Demokraten unwill Waſhington, 17. Februar. Der Finauz Ausſchuß hat zu waldNeuenburg, AltBreiſach und Hüningen, ſämmtliche von t März
kürlich als der ſtärkſte Gegenkandidat erſcheinen, den die Republi der in der Meldung vom 12. d. M. erwähnten Vorlage betreffend Eiſenbahnen befahren, erbaut, eben ſo acht Schiffbrücken bei ken Zum
kaner gegen irgend einen ihrer Präſidentſchaftskandidaten in's die Ausgabe von Schatzbilleten im Betrage von 2 Mill. EichwaldNeuenburg, MarkolsheimSasbach, SchönauWeig, Bres
Feld ſtellen könnten. Dazu kommt, daß die nationale Demo Dollars den Antrag eingebracht, den Zinsfuß ſtatt auf 4 auf weil, RheinauKappel, GerſtheimOttenheim, GambsheimFrej- n pr.
kratie an wirklich leitenden Geiſtern im Augenblick eine empfind nur 3/, feſtzuſtellen. Die Vorlage wird demnächſt an die Re ſtedt, DruſenheimGreffern, und SelzPlittersdorf, ferner eine r ma
liche Armuth hat, und daß ſelbſt ein Mann, wie Senator präſentantenkammer gelangen. fliegende Brücke bei Lauterburg. Dazu kommen noch drei rege Mai 53 o
Bayard von Delaware, lediglich deshalb in der eigenen Partei 18. Februar. Die Finanzkommiſſion hat bezüglich des mäßi e Kahnfähren. Die Nothwendigkeit dieſer zahlreichen Rhein Se c
auf keinen abſoluten Anhang zählen kann, weil er in der Finanz Geſetzentwurfs, im Jahre 1881 eine Ausſtellung zu New übergänge ergiebt ſich aus der von Jahr zu Jahr zunehmenden m 224
frage die Geſundheit ſelbſt iſt, die Demokratie aber in den letzten York zu veranſtalten, einen günſtigen Bericht erſtattet. Die Re Frequenz derſelben. Auf der Schiffbrücke bei Kehl paſſirten bei jss,00 bez
Jahren ſich faſt ganz mit der Papiergeldpartei identificirt hat. gierung würde nach dem Berichte zu den Koſten der Ausſtellung ſpielsweiſe im Jahre 1876 1 396 829 (1875 1 102 212), alſo Hct. r
Man hört noch die Namen von Tilden, dem noch im letzten nichts beizuſteuern haben. durchſchnittlich per Tag 3827 Perſonen, ferner 112 764 Fuhr- znih ev
Augenblicke durch Hayes von den Thüren des Weißen Hauſes Neueſte Tagesrundſchau im Auslande werke und 209 755 Thiere. S
zurückgewieſenen demokratiſchen Kandidaten von 1876, von Ex (Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen Preußiſcher Landtag. n 227
ſenator Thurmann von Ohio, der aber ſeinen Sitz im Bundes In zisleithaniſchen Abgeordnetenkreiſen erzählt man ſich, r r e t
ſenat an den Republikaner Garfield hat abgeben müſſen, und den

über die Sendung des Generals Jgnatieff nach Tehe-
ran in beſonderer Miſſion iſt, beſtem Vernehmen nach, grundlos.

Rom, 18. Februar. Die Deputirkenkammer hat Fa
rini mit 213 von 280 Stimmen zum Präſidenten wieder-

nach Wiener Zeitungsmeldungen, daß mehrere hervorragende

toriums am Sem wurde am 15. d. dem Gouverneur von Koſſovo
und dem italieniſchen Konſul hierorts äbergeben.

Der NewYork Herald“ erfährt aus Aſpinwall, daß die
mit Prüfung der gewählten Route des Panamakanals von

das in veränderter Form aus dem Herrenhauſe zurückgelangte Feld
und Forſtpolizeigeſetz von Neuem zur Berathung.

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Vorlage
über die Beſtreitung der Koſten für die Bedürfniſſe der links-
rheiniſchen Kirchengemeinden. Bekanntlich hatte das Herren

aus den S 4, welcher dem Oberpräſidenten das Recht giebt, nach
Anhörung der oberen diejenigen nichtkirch

von General Hancock. E. Z. Mitglieder der rechten Seite des Hauſes, darunter die Fürſten Abg. v. Heydebrand wies darauf hin, daß die Abänderun Br. Naigen Ns im die das Herrenhaus beſchloſſen habe, vorwiegend redaktioneller Natur AmſtTelegraphiſche Depeſchen. Liechtenſtein und Graf ClamMartinitz, dieſer Tage zum und die ſachlichen Modiſikationen mindeſtens nicht ſo wichtig ſag f Termi
päpſtlichen Nuntius beſchieden wurden, welcher ihnen nahelegte, um deshalb das wichtige Geſetz in dieſer Seſſion zum Scheitern z I Nai 33

Wien, 18. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter ſich bezüglich der Schulfrage reſervirt zu halten, da Se. Hei- bringen. zu Lond
präſident Graf Taaffe ſtellte dem Hauſe zunächſt den neuen kigfeit Gewicht darauf lege, mit Oeſterreich in guten Beziehungen Abg. Windthorſt machte ſeine Zuſtimmung zu dem ganzen ſeit letzter
Kultusminiſter v. Eybesfeld und den neuen Finanzminiſter zu 'bleiben, und deshalb wünſche, daß der Regierung keine Ver Geſetz von der Wiederherſtellung ſeines in der früheren Berathung Ouarteré
Kriegsau vor und beantwortete ſodann die vom Abg. Menger legenheiten bereitet würden. Auf die Bemerkung eines katho Kblhrenigtei ges erregt Feine r äbte eng ngende g d
und Gen. am 7. d. M. eingebrachte Interpellation betreffend liſchen Parteiführers: „Wir ſind Katholiken und wollen die kon vorliegenden Faſſung ſeien ihm wenigſtens aus den weiteſten Kreiſen Amerikane
die Eingabe der böhmiſchen Biſchöfe wegen der feſſionelle Schule“, ſoll der Nuntius erwidert haben: „Wenn der hannöverſchen Bevölkerung die ernſteſten Bedenken ausgeſprochen Rärz Apr
Schule, wie folgt: Die Eingabe der böhmiſchen Biſchöfe ſei im Sie Katholiken ſind, ſo müſſen Sie dem Papſte gehorchen.“ worden. r
Weſentlichen nur eine Erneuerung der ſeit dem Beſtand der Hffit Genugthuung konſtatiren Wiener Zeitungstelegramme, daß v. r Fa leihen Der ſehr ehren P 790 d.
neuen Schulgeſetze aus den Kreiſen der Kirche wiederholt hervor Fie Thronrede, womit die Seſſion der ſerbiſchen Skupſch-8 41, welche den Zweck habe, polizeiliche Verbote des Beeren und höher. S

n gegangenen Erklärungen, es ſei bekannt, daß den Schulgeſetzen ting geſchloſſen wurde, auch der mit Oeſterreich Ungarn ſchwePilzeſammelns zu verhindern erreiche thatſächlich dieſen Zweck nicht. pr.
von je her vom kirchlichen Standpunkte aus mannigfach wider enden Eiſenbahnverhandlungen in günſtiger Weiſe ge r empfehle deshalb die unveränderte Annahme der Herrenhaus Schlusbe
ſprochen worden ſei, auch die gedachte Eingabe der böhmiſchen dacht habe. beſchne o Ludwig delaggie, daß das Geſetz den weitgehend e w
Biſchöfe halte dieſen Widerſpruch aufrecht und gehe nach Jnhalt Die geſammte republikaniſche Preſſe von Paris ſpricht die ſprücher der Landwitthſchaft in keiner Weiſe genüge. r Rew vor
und Form aus der Initiative der Biſchöfe hervor. Was die Ueberzeugung aus, daß, nachdem durch die geſtrige Abſtimmung wo wie in Rußland die Attentate an der Tagesordnung ſeien, eFrage des Interpellanten betreffe, ob es, um die Achtung vor das erſte Ferry'ſche Geſetz vom Senat angenommen worden, ſei es doppelt nothwendig, jeder Erſchütterung des Eigenthumesbertife Ber

dem Geſetze aufrecht zu erhalten, keinen andern Weg gebe, als die Regierun auch bei der zweiten Ferry'ſchen Vorlage ſo ziem vorzubeugen. dden, das Geſetz, ſolange es in Kraft ſei, zu vollziehen, ſich aber re Der Miniſter Lucius glaubte die Nothwendigkeit des Geſetzes Amſterdaten, das Geſetz, g zu rereyer lich dieſelbe Mehrheit für ſich haben werde. Da die am nicht mehr erörtern zu dürfen, nachdem dieſelbe von der großen R London
den Wahrnehmungen und Erfahrungen nicht zu verſchließen 10. Februar bereits in Breſt erwarteten zwei Transportſchiffe jorität bereits anerkannt ſei. Scheitere jetzt das Geſetz, ſo werde Faris tt
welche die Ausführung deſſelben in Betreff der Zweckmäßigkeit mit Amneſtirten von Neucaledonien noch immer nicht ein eine Regelung dieſer Materie für eine Reihe von Jahren wieder Dienſt
ſeiner einzelnen Beſtimmungen an die Hand gebe, ſo habe die getroffen ſind ſo werden Beſorgniſſe über das Schickſal der unmöglich gemacht und der wichtige Schutz von Wald und Feld auf Jeten

h unbeſti nmte Zeit vertagt. Er bitte deshalb gleichfalls um Annahme WarſchauRegierung ſich die Sammlung dieſer Erfahrungen während des Feſben laut. der Herrenhausbeſchlüſſe. Die Generaldebatte wurde hiermit ge Diskon
zwölfjährigen Beſtehens der Schulgeſetze ſowie deren unbe Im Colonialamt in London beſchäftigt man ſich jetzt mit ſchloſſen und die H. I bis 40 ohne weitere Diskuſſion mit den vom
fangene Würdigung zur beſonderen Aufgabe gemacht. Die der Frage einer telegraphiſchen Verbindung mit den Bermudas Herrenhauſe beſchloſſenen redaktionellen Aenderungen genehmigt. G
Regierung ſehe es als ihre Pflicht an, da, wo ſie Verbeſſerungen Jnſeln, nachdem die Commiſſion der Colonialvertheidigun Zu S 41 beantragte Abg. Windthorſt die Wiederherſtellung Souverei

4 Er ſto al idigung der früheren Fafſung, eventuell die Aufnahme folgender Beſtimmung: 20Fres.n des Beſtehenden auf der Grundlage ver von ihr gemachten auf das Mißliche der abgeſchloſſenen Lage dieſer wichtigen „Jn Beziehung auf die Beſtrafung des Sammelns von Kräutern, Dollarsfahrungen für nothwendig erachte, ſolche im adminiſtrativen und Station aufmerkſam gemacht hat. Aus Afghaniſtan lauten Beeren und Pilzen bleiben die beſtehenden geſetzlichen und polizei Jmperial

legislativen Wege zur Geltung zu bringen. Unter allen Um tie Berichte inſofern erfreulicher, als über dem tiefen Schnee, ichen Vorſchriften bis zu anderweiter geſetzicher Regelung in Kraft.
ſtänden werde jedoch die Regierung ihrer Pflicht, auch auf dieſem der dort noch alle Thalgründe bedeckt, doch ſchon Anzeichen des a an r Vorſchriften in Beziehung auf die Be Deutſche
Gebiete d Geſetzen Achtung zu c Frühjahrs ſich bemerkbar machen, und als von den verſchiedenen Der Äntragſteller ſowie die zog v. Cuny und Griesheim Conſolid
innerhalb ihres verfaſſungsmäßigen Wirkung eiſe zu ent Hlänen zu einem neuen allgemeinen Aufſtande, von denen in den empfehlen die Annahme dieſes Vorſchlages im Intereſſe der armen Staats
ſprechen wiſſen. Am Schluß der Sitzung erklärte der Abg. letzten Wochen mehrmals die Rede war, kein einziger Ausſicht Leute auf das Dringendſte. do.Fürſt Liechtenſtein, daß er in Folge der Beantwortung der auf Verwirklichung zu haben ſcheint. e e wohl den prinzipalen wie den 1
W 23 8 ne e n r a Moukhtar Paſcha erhielt Befehl von der Pforte, die Der Abgeordnete Windthorſt zog hierauf den erſteren zurück. Land
ha aaffe ſeinen Antrag betreffen geſetze Garniſon von Jpek zu verſtärken, um die albaneſiſchen Frei W n t r r e W den ren Sinn

zu willigen in Plava und Guſſinje beſſer zu überwachen. Der ehmige etzentwurf unverändert inPetersburg, 18. Februar. Die Meldung des „Standard“ Proteſt r Veaeſtſge h hen Abtretung W es Terri- er Faſſung der e en dauereſhihſſe

S

ä lichen Feſte zu beſtimmen, an denen die Glock läutet werdgewählt. 61 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Herrn de Leſſeps betrauten Jngenieure ihren Bericht erſtattet ſollen, 7 weil abgeändert, daß es die Worte ach Anhönng W
Madrid, 18. Februar. Die amtliche „Gaceta“ publizirt Haben, der dem Projekte durchaus günſtig lautet und die Bau der oberen Kirchenbehörden geſtrichen hatte. d

das Geſetz über die Aufhebung d er Sklaverei. Nach koſten auf 843,000,000 Fres. veranſchlagt. Herr de Leſſeps ſoll Der Abgeordnete Windthorſt bedauerte lebhaft, daß der d
einem amtlichen Telegramm ſind vier der Räuber, welche vor die Abſicht haben, durch Zirkular die Amerikaner zur Subſtrip- Miniſter des Jnnern dieſe Aenderung ſo entſchieden befürwortet und d

einigen Tagen einen Raubanfall auf den Andaluſiſchen
Eiſenbahnzug ausführten, ſowie der Anführer derſelben er
griffen worden und haben ein Geſtändniß abgelegt. Jn Leon,
Zamara, Caroque und Alcala ſind große Ueberſchwem-

tion auf die Hälfte dieſes Betrages aufzufordern. Die Dauer
der Herſtellungsarbeiten ſchätzt er auf etwa 8 Jahre.

Deutſches Reich.

dadurch ſeinen Mangel an Friedensliebe auf dem kirchenpolitiſchen
Gebiete unzweifelhaft dokumentirt habe. Auch das n habe
durch ſeinen Beſchluß bewieſen daß es nicht mehr ein Träger kon
ſervativer Geſinnungen ſei und den radikalen Beſtrebungen einen
Damm g. z nicht vermöge.

S w

mungen eingetreten, ein Theil der Eiſenbahnen in Leon, Aſtu Berlin, den 18. Februur. ren c ſinen Ninipielten tirchtcher Gtemn n d Sag
rien und Galizien ſteht unter Waſſer. Jm Meer von Bis- Das Attentat auf den Czaren hat hier die allge ſichen Behörde jede Mitwirkung bei der Verfügung er die Kirchen
caya herrſchen arge Stürme, in dem Hafen von Bilbao meinſte Entrüſtung hervorgerufen. Eine Depeſche ähnlichen Jn We bekämpft und deshalb bei der früheren Berathung auf die
ſind an 150 Kauffahrteiſchiffe zurückgehalten. halts wie die Wolff'ſche war dem Kaiſer in der Nacht im früher angenommene Faſſung nur einen ſehr geringen Werth gelegt ad P

London, 18. Februar. Das Unterhaus verwarf in der königlichen Palais und eben ſo dem Auswärtigen Amte zugegan- arhans kein e n dern Centeeen e re Faſſung do.
geſtrigen Sitzung die Reſolution Meldon's auf Aſſimilirung des gen. Der Kaiſer, ſowie die geſammte königliche Familie war da ſei. Auch die Angriffe gegen das Herrenhaus Piel a hech mee Laver.

durch abermals in die größte Beſtürzung verſetzt, da ſie bekannt rechtigt. Daſſelbe habe ine Entſcheidung nach rein objektiven War
dern bis in die nördlichſten Gegenden, Wildgänſe und viele Vogel lich der ruſſiſchen Kaiſerfamilie innig zugethan iſt. Gründen S den handele ſich um eine reine Zweckmäfßzigkeitsfrage Deſſaue
arten bevölkern die Eilande und haben ſelbſt, wenn auch nicht ſo Die ultramontane „Germania“ erklärt zu der neulichen und Aber te 7 e wiege r g. Lübecke

n a e i un änderung Meininergiebige, Guanolager geſchaffen wie an den weſtlichen Küſten Süd un parlamentariſchen und welfiſchen Auslaſſung des Abgeord. der früheren Faſſung, ſchloß ſich aber der Anſicht des Miniſters an Oldenbamerikas. Auf dem nördlichen Feſtlande von Sibirien findet man Dr. Bruel: „So viel Veranlaſſung auch die Centrumsfraction daß die Frage nicht von derjenigen Wichtigkeit ſei, um deshalb das

große Heerden wilder Elenn und Renthiere, die an Zahl den ein hat, die parlamentariſche Thätigkeit des Herrn Dr. Bruel und See ſe heg Ha laſſen. kurzer Narg Debatte wurden die Aus
ſtigen Büffelheerden der Steppen Amerikas nicht nachſtehen. Der ſeine Bemühungen für die von dem Centrum vertretene Sache e du ſte e ierte r OeſterrMetallreichthum jenes nördlichen Feſtlandes ſo wie verſchiedener anzuerkennen, ſo darf dies doch nicht abhalten, gegen An- tagungsantrag und kleinere Serlagan. 8 wer deſer

Eilande des Eismeeres aber hat ſchon ſeit Jahrhunderten die Auf- ſchauungen zu proteſtiren, mit welchen das Centrum nichts ge e Markt T fe, omerkſamkeit auf ſich gezogen, ja man kann wohl ſagen, daß er faſt mein hat.“ W b ar erich n 319. 99
der Hauptanziehungspunkt für viele Abenteurer wurde. Man Wenn der Reichshaushaltsetat pro 1880181 weizen e 210 r do.
glaubte dort ein zweites Peru entdeckt zu haben, zumal als man an wiederum den Gehaltsſatz für den Preußiſchen katholiſchen Feld Landgerſte 173 186 Hafer 148 157 z 1600 kg Ungari
verſchiedenen Stellen goldhaltige Quarze, Silber, Kupfer und vor propſt bringt, obwohl die Stelle ſeit vielen Jahren nicht beſetzt Magdeburger Vörſe, d. 18. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,002 e
Allem Blei in Maſſen offen zu Tage liegen ſah. Einzelne Unter iſt, ſo erklärt ſich dies wohl dadurch, daß beabſichtigt wird, nach Liter ne Faß 59 60 z ine du
nehmer gewannen auch eine lohnende Ausbeute, unter Anderen Beilegung des jetzigen Conflicts zwiſchen Staat und Kirche das ohne ümſar elhnb So Wir 32 de r Ruſfiſe
brachte ſchon 1605 ein gewiſſer Welden von Cherry Jsland unterm Feldpropſteiamt wieder zu beſetzen. Es fragt ſich nun, wie dieſe 290—236 nach Qualität gefordert ben Monat bez. Ruſſ.
740 55 nördl. Br. über 30 Tonnen (60,000 Pfund) Erz heim. Wiederbeſetzung ſtattfinden ſoll, ob in Gemäßheit der Beſtimm März April bez. April Mai 229,5 nomin., Mai Juni u. D.
In jener Zeit war auch der Walroßfang noch ſo ergiebig, daß Wel ung des päpſtlichen Breve's vom 22. Mai 1868, wonach die u m i u. r Sept et v
den mit ſeiner Mannſchaft bei einer in dem darauf folgenden Jahre Berufung des Feldpropſtes durch gemeinſamen Beſchluß des Kündigungspreis v w. ad Witſct ver Türkiſ
unternommenen Fahrt binnen der kurzen Friſt von 6 Stunden an päpſtlichen Stuhles und der Preußiſchen Regierung ſtattzufinden dert, rufſ. bez., inländ. bez. inländiſch gute
800 ſolcher Thiere und zwei weiße Bären erlegte. Dieſe lieferten hat, oder ohne Zuthun der Römiſchen Curie. Wie verlautet, bez., pr, dieſen Monat bez. Fe r. März dez., März r
44000 Pfund Thran, auch konnte man mit den Zähnen 3 große würde die Wiederbeſetzung der Stelle wohl unter Hinzuziehung mr Sutt i April Mai u. Mai Juni 173-173,75 bez. n
Fäſſer füllen. Die Zähne werden für ſo werthvoll gehalten, daß des Vaticans, aber nicht auf Grund des päpſtlichen Breve's vom n be Wane beharchtet W Kil o t er

t die Walroßjäger nicht ſelten nur die Köpfe der Thiere mit ihren 22. Mai 1868 erfolgen, weil die Römiſche Curie ſich auf letzteres ne, 140-—-203 nach Qualität geſehen S er er behaup vo
Hauern im Schiffe zu bergen ſuchen und die Haut mit den thranberief, als ſie gegen die Abſetzung des Feldpropſtes Namſzanowski Termine höher, getünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loca uk.

4 haltenden Leibern auf dem Eiſe zurücklaſſen, weil es ihnen an Platz proteſtirte. Nach der Anſicht der Preußiſchen Staatsregierung Ferne n77 be ggfordert, pr. dieſen Monat 4 bez. d
fehlt, dieſelben unterzubringen. So iſt dann häufig eine große iſt dieſes Amt nicht erſt durch das erwähnte Breve, ſondern ſchon nom. Mel/ Juni 132 r ren San Tag n wo

I Menge gewinnreichen Stoffes nutzlos zu Grunde gegangen. Jetzt, früher einſeitig von Staatswegen errichtet worden. bez. Mais loco unverändert gekünd. Küntt Korn
wo man die Unternehmungen geſtützt auf die neueren Erfahrungen Gegenwärtig tagen hier die Steuer und Wirth gungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 145— 145 nach Qualität Unk.

n mit größerer Sicherheit zu regeln ſuchen. und die Ausbeutung der ſchaftsreformer“ (Agrarier). In ihrer erſten Sitzung nahmen wg en t 1000 Kilogr. Kochwaare 1622-200 nach do.
n Land und Seeerzeugniſſe in größerem Umfange erfolgen wird, ſie einen Beſchluß gegen die reine Goldwährung an. dert. Slſgten per 1000 Rüoge gekun G tet e

n kann es nicht fehlen daß derartige Uebelſtände und Schädigungen preis bez. Winterraps 4 bez. Winterrübfen 5 z
u des Handels beſeitigt werden. Jn Bezug auf den Elfenbeinhandel Der bayeriſche Regierungsrath hat, entgegen Sommerrübſen 4 bez. Rüböl wenig verändert, gekünd. Kru
l hat Sibirien ſchon ſeit Jahrunderten eine hervorragende Stellung dem von der zweiten Kammer gefaßten Beſchluſſe, auf den An- a e r Stn eingenommen, ja man kann wohl ſagen, daß es in einem beſtimmten trag des Prinzen Ludwig 20000 für die Würzburger Fuk iprt P Apia e m re e
i Artikel faſt den Markt beherrſcht hat. Dieſes iſt die Verwerthung Jubiläumsfeier einſtimmig bewilligt und ebenſo einſtimmig bez. Juni Juli bez., Juli Aug. S bez. Sept. Octbr Ruf

d der Mammutsknochen, welche, wie es ſcheint, in unerſchöpflicher die von der zweiten Kammer bei dem Eiſenbahnetat beſchloſſene 97,8--88,0 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß Schi
n Menge auf dem nördlichen Feſtlande und auf vielen Eilanden des Erhöhung der Perſonentarife abgelehnt. vie Lieferung bez. Spiritus feſt und höher, gekünd.
h Eismeeres ohne große Mühe gefunden werden. Die Mammute Aus ElſaßLothringen wird geſchrieben: Entgegen den See m dar r gen Denn n er gar b 7 Aack
n gehören zu den vorweltlichen Dickhäutern, deren noch jetzt in ſüd Wünſchen der Bevölkerung hat die franzöſiſche Regierung es ſ. Z. bez. März April bez. April Mai ehe Ptai An

u lichen Breiten vorkommende Arten, wie der Elephant, das Nashorn, für angezeigt gehalten, durch möglichſte Beſchränkung der Rhein Jini 602260,6 bez. Juni Juli 61 I--61.5 be Juli Aug. Bar
ihren Vorgängern gegenüber wie verkümmerte und kleine Thiere übergänge die Elſäſſer von der Berührung mit Deutſchland n J 822 bez. Sept Oct. We Per

m erſcheinen. (Schluß folgt.) abzuhalten. Auf der ganzen Rheinſtrecke von Baſel bis Lauter Faß 35 e ter 9 tn e en S
n
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00-27,00. Roggenmehl höher
32,50-—30,00, Nr. 0 30,00-—29 00, Nr. 0

gekünd.

bez. April Mai 59,80 bez. Mai Juni 60,50 bez.
eigen pr. April Mai 223 00 bez. 958

Veizenntt 17600 bez., Mat Juni 177.00
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ez

j 53 00 bez. Mai/ Juni 53,50 bez. Sept. Octb

'd. 18. Februar. Weizen pr. Frühj. 223,50 bez., MaiFeis Frühj. 168.00 bez.

Rüb gr. pr. April Mai 53,75 bez. Sept.e bez. Spiritus loco 59,10 bez. pr. Febr. 59,00 bez.
i e d. 18. Februar. Weizen loco und auf Termine

i Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. April-
Br., 226 G. pr. Mai/ Juni 228 Br., 227 G. Rog-Na ßrilWiai 164 Br. (63 6. pr. Maiſguni 164 Br. 1636.

Se feſt. Gerſte ruhig Rüböl ruhig loco 57 pr. Mai 57. Spi
Ah ehig, pr. Febr. Br. März April 51 Br. April Mai 30.
Hr. Mai Juni 507. Br. Wetter NebelSgßberſht) Roggen loco und

Ctnr., Kün-

Febr. 173 00 bez.
Rüböl pr. April
r. 56,50 bez.

pr. 1060 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-rigungepren nckuſ. Sack pr. Peſen Monat 24 390-—-24,50 bez., er
Per an März April, April Mai u. Mai Juni 24,15--24 35 Wer e

Juli bez.

in T i. Febr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
furt am 18.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Februar. Am
Pegel 1,19 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Febr. 118 Centi
meter unter 0.

Febr. 1,26 Meter über 0.

67 do. Pipeline Certiſicats 1 D. 03 C. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 83 C.

and der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
otha) am 18. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,44,
Morgens am neuen Unterhaupt 2,52 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 154 50,
Franzoſen 477.50, Creditactien 543,50, Laurahütte 140 25, Diskonto-
Commandit 198.75, Deutſche Bank Bergiſche 108,75, Cöln
Mindener 148,00. Rheiniſche 158,25, Galizier 112,50, Rumänier
51,00, Oeſterreichiſche Papierrente 61,50, Italiener 81,75, Ruſſen
alte 88,50, Ruſſen neue 90.25, Oeſterreichiſche Goldrente 73,50,
Ung. Goldrente 88,00, Ruſſiſche Noten 218,75, II. Orient 61,50,
III Orient 61,50, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
n ger Sorſen C snkſe In 19 Februar. Deutſche Reichs

ger en-Courſe am 18. Februar. DeutſcheAnl. v. e d 4 190 bz., do. v. 1000 .4& 4 100 bz.,
do. v. 500--200 .4 4 100,25 bz., Königl. ſächſ. Rent.Anl v. 5000

ai Juni Börſennachrichten.

eröffnete im Anſchluß an St.
Berlin, d. 18. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

etersburger Meldungen in matter
Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet ziemlich allge
mein niedriger ein beſonders aber waren es Ruſſiſche Werthe aller
Gattungen die erhebliche Courseinbußen erlitten. Auf dem herab
eſetzten Anfangsniveau bildete ſich weiterhin eine feſtere Tendenzan und das Geſchäft gewann wieder größeren Belang. Die ſon

tigen Meldungen fremder n gewannen kaum bemerkbaren
Cinfluß auf die Stimmung am hieſigen Platz. Der Kapitals
markt wies für heimiſche ſolide Anlagen im Allgemeinen gute Feſtig
keit auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere unter der

3000 .4 3 76 75 bz., do. v. 3000-—3000 .4 3 76,75 bz., do. v.
1000 .4 37, 76,90 bz., do. v. 1000 .4 3 76 90 bz. do. v. 500

3 77,30 bz., do. von 500 3 77,30 bz do. von 3003 78,75 bz. u. P., do. v. 300 3 78,65 bz. Kgl ſöchſ. Staats
Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,75 G. do. v 1830 v.
200 25 3 97,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 87,75 bz.
do v. 1847 v. 5300 497, 100,30 G., do. v. 1852— 1868 v. 500
4 100,30 bz. u. G. do. von 1869 v. 500 49 100 30 bz. u. G.do v. 1852— 1868 v. 100 4 100,50 G., do. v. 1869 v. 100
49 100,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 47 100,75 P., do. v.
1870 v 100 u. 50 4 4 100,50 G. do v. 1867 v. 500 5
100,30 G., do. v. 1867 v. 100 4 5 100,50 G. do LöbauZittauer
Lit. A. 100 3 91 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 25

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

März 200, Mai 204. Rüböl loco 34, pr. Mißſtimmung, welche Anfangs auf dem Spekulationsmarkte herrſchte, 4 99 G.z ger März de gufuh ein e gar n gr.di 18. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren en Geſchäftszweige zeigten vielfach eine Ermattung, do oß diet eizen 1280 Want o Hafer 13,400 Worſe auch hier wieder feſter und lebhafter. Der Privatdiskont wurde Prämienſchlüſſe.
ſeit ters. Sämmtliche Getreidearten ſtetig, ruhig Wetter: Regen. für feinſte Briefe mit 2—-2 notirt. Auf internationalem Ge Februar März. Februar. März.
u yerpool, d. 18. Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Um biet ſetzten Creditactien erheblich niebriger ein, gingen aber recht Berl.-Potsd. 200, 201/2 2047,15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. lebhaft um und konnten ſich ſpäter wieder etwas beſſer ſtellen; Fran- Bergiſch.-M. JS 111,3 971 99
n itaner feſt. Surats d. theurer. Middl. amerikaniſche zoſen und Lombarden waren ruhiger und gleichfalls abgeſchwächt. Köln. S 141 I143ſ4
Am „April Lieferung 7 April Mai Lieferung 72 d. Von den fremden Fonds erſcheinen namentlich Ruſſiſche Anleihen Galizier 113/1 114/2
M trolenm. Berlin, d. 18. Febr. Loco 25,5 bz., pr. Febr. und Ruſſiſche Noten niedriger, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten wa- MainzLudw. 105*/,/1 107/2 .7a/ 74/,/1
247 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 7,50 Sſ., ren weichend und ſehr ruhig. Deutſche und Freußiege Staats Oberſchleſ. S 82 887,/1750 So pr. Febr. 7 30 Gd. pr. März April 7.50 Gd. Bremen: fonds verkehrten in feſterer Haltung ziemlich le Pfand und Deſtr. Ndwb. 289/3 295/6 82 82/.
7 er Schlupbericht.) Standard iwhire loco 7,50 bz., pr. März 7,60 Rentenbriefe waren feſt und wie inländiſche Eiſenbahn Prioritäten Rheiniſche 158 160/1
doh April 7,60 bz. pr. Aug. Decbr. 8,50 Bf. Antwerpen. theilweiſe gefragt. Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; Rumäniſche 52 Ruff. Noten 2202 222/3
hlußdericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18* Bf. Darmſtädter Bank lebhaft und ſteigend Jnduſtriepapiere ruhiger R. Oder- Ufer 146 3 ü
r März 18 bz., 18*, Bf. pr. April 18. Bf. pr. Sept. 20 und wenig verändert. Eiſenbahnactien behauptet und ruhig Brsl.-Schw. F. nt II. 61
v Steigend. NewYork (d. 17. Februar): Petroleum in BergiſchMärkiſche und MainzLudwigéhafen feſter und ziemlich leb Darmſtädt. [155/1 157 /3 Franzoſen S 485480
Kew York 77, Ed., do. in Philadelphia 7*, Gd., rohes Petroleum haft; Oberſchleſiſche abgeſchwächt Deutſche Bk. I152/1 153/31 Deſftr. Kred. 544/546 4552/4

örſ 18. Februar. Dividende 18781879 Dividende [1878 [1879 Magdeb.Halberſtädter 4 101,40 GBerliner s Braunſchweiger Bank 4 5,00bz G WBerlin Dresden. 16,50bz G do. do. v. 1865 4 101,40 G

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,70bz rer r r ioh 5 W m Jx 20,45b reslauer Discontobank (96, 90bz erlin- Hamburg 2 eb.-Wittenberge 5, 2553 o Se u ör r S u 6 r en z S e re e m r z sRuon Bſterr W. „05 armſtädter Bank I153, 75 bz BerlinStettin „5 4* 5,00e o. o. it. B. „25Pehnr. et s ger do. Zettelbank 107, 25 bz G BreslauSchwd.Freib. Se 103,20bz Niederſchleſiſch-Märk,. I. S. 4 99,25 G
Sachen 100ESR.! 8 T. 218, 30bz Deſſ. Creditbank, neue 3 02,00B CölnMindener 6* 6 148,00bz B do. II. Ser. à 62 4
Diskonto Berlin: Wechſel 49, Lombard 5 do. Landesbank 8 124, 10bz r r 0 25, 30etw bz B do. Obl. I. u. II. S. 4 99,50 G

t h. 2 r e et ekener e S hlefiſche J 59,2560 99,250De o. enoſſenſch. z ärkiſch-Poſener 31, o. „25GD.99,2Gold Diper und Wer on Disconto-Command. 6 198, 10bz Magdeburg-Halberſtadt 6 i doh do. gar. E. 3 91,30 GSouvereign o Leere 172 Geraer Bank 5 097,50bz G Riederſchleſ. Mark gar. 44109,406 do. gar. 3 F. 49103, 10G
20Fres.St. I KRuſſ. Banknot 218-756 Hannoverſche Bank 5 104,60bz Nordhauſen-Erfurt gr. 4 28, 75bz do. G. 4103, 106
Dollars s Leipziger Creditanſtalt 6 1I153, 80bz B Oberſchl. A. C. D. E. [3/,8 185, 90bz do. gar. 49 II. (4 [103, 60 G

n en ſtpren vche Südbahn 60 es z. Brieg Reiße) uFonds- und Staats b Rorddentſche Bank s I167, 70bz G Rechte L deruferbahn 7 (I144,50 bz do. (Coſel-Oderberg) 5*103,206
Deutſche Reichs Anleihe I 106 o B. ordd. Gründeredit 0 (66,50bz G Rheiniſche 7 (158, 25 b do. StargardPoſenſ 4

4 99,706 Oeſterr. Creditanſtalt. 8 do. B. gar.. 4 8, 50etw bz G do. II. u. III. Em.4 103, 258en miergso 1 5970 Preuß. BodenCred.Anſt. 75 b Rhein Nahe 13, 20b38 Oſtpreußiſche Südbahn 4,102, 40B
28 idſcheine. zu 95,006 do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. ſ. 1127,50bz B StargardPoſen. [4 42 103, 90 Rechte Oderufer Pr. (4 103, 25Ga r isss 313 145, 90b Reichsbank o 158, 00bz G Thüringer 158, 10bz6 heiniſche. 006Pr. St. Pr. Anl v. 7 ESächſiſche Bank 129. 9063 o B. 4 896 do. I. E. v. Staat gar, 317, 92, 006Landſchaftl. Centr. t Schleſiſcher Bankverein 5 I1I1, 40bz G do. G. A. 105, 1063 do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 80bz B

Kur u. Neumärkiſche 4 190 be Weimariſche Bank. 0 (41,756G MainzLudwigshafen 4 I03, 90bz do. do. v. 62 u. 64 4101, 80 bz B
Oſpreußiſche e Weimar-Gera gar. 4 53, 25bz do. do. v. 1865 (4101, 80bz B90 60 RheinNahev. St. gar. I.Em.4 103,50 GWommerſche 4 59 806 Berl.Görlitzer St. Pr. [51 1 17400bz SchleswigHolſteiner.e 4u, 108, 25 Juduſtrie-Papiere. alle-SorauGuben 5) 9 85,50bz G Thüringer I. Ser. 4 100,066GSim, e neue 4 599 80b B Brauerei Ahrens 1 2 61, 00etw z Hannover. Altenbeken 51 do. II. Ser.a r do. Böhmiſches. 10 i 258 ärkiſch-Poſener. 5 5. 100, 256b do. I. Ser. 4 100, 006Z. Sächfiſche o 2 149,00bz G Magdeb -Halberſt. B.. [3 4 88, 50 bz G do. IV. Ser. (4,103,00 G5 Schleſiſche d zadt o 0 20 50b;8 ag er a erſt (0. t e 121 25 do V. Ser. 4103,00 GWeſtpreuß., ritterſch. z. Dnrtadt 72 o ordhaggſen- Erfurt. 3 n do. VI. Ser. 103. 006do. der 15 do. ünions 12 o Oſtpreuß. Südbahn 5 106, dobzB Mainz Ludwigshafen 1878 105, 90bzdo. II. Ser. 535 brik Leopoldshalll 3 53, 00bz B. echte Oderuferbähn 51 7 141, 605 do. do. e lo2, 2563d do 4 193, 30bz Chem. Fa 5 h hKurt Neumärkiſche 4 99, 60bz r abrik 0 S S 362 Defſſauer Gas 3 galbahnz Ponmerſche Ha o Eilenburger Cattun 2 60008 Saal -nſtrutbahn r. SFFrrFF r 5z Poſenſche Eiſenbahnb. Görlitzer. 6 (95, 00bz B v ach I. neue 5 (81, 80bzS Freußiſche n fäl, wo do. Oberſchleſiſche 0 78,90bz 6 Amſterdam Rotterdam 67 122, 40bz Hur-Prag neue fr 49 79b56

e Weſtfäl 1 997596 r Zuckerfabrik 2 53, 00bz AuſſigTeplii t II 199, 75bzB lſad Weſtb, is73 gar. 5 84/60b; G
Schleſiſche 4 (099,50B Körbisdorfer Zuckerfabrik 5 86,00bz 6 WBöhm. Weſt 8 59/ gar. s 98,00bz G Gal. Carl-Ludw.B. gar 5 91 00

Maſch.-Fabr. Anhalter 4 5 EliſabethWeſtbahn gar. [5 5 5 83,00 bz do. do. gar. II. 5 89, 30

a S e e en i. e a uBad. t v 4 t do. Halleſche 14 n do. Nordweſtbahn [5 4 286, 60etw bz G geſchau Orether a m. 70b6Se prenn t e n S lanne 2 W ächt Jar. o„Anl. ß B Je 50en e do. Schwarzkopff 353 7ä bz. Muſſ. Staatsb. 59/ gar [5 7.25 I142, 00etwbz G herein he nenin Mind. Pr. Anleihe 135,70bz do. Sudenburger, c.) 12 162,506 Südoſt. (Lomb.) 9 1554344bz do do. A. Em. |5 [78, 60
Deſſauer St. Pr. A. ſ128,90 b do. Wöhlert 0 33,00bz G TurnauPrager 0 70,52bz G t Em 74, 50bz G5 z i B g do. do. III. Em. 5 174, 50 bzAen e el 3 do. ter J WarſchauWien 154, 80bz Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar 3 375,506rps. Omnibus- Geſellſchaft 2,5 o. re Aſe 3 361 300Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 156,50bz B do. gar no. do. neue II. Em. 5 1104,206

J eſterr. Nordweſtb. gar 587,10bz BAusländiſche Fonds. Bergwerks w. n nZeerrige Gold-Rente (4 73, 70etwbz B Hütten Geſellſchaften. Eiſenb.-Prior.-Actien Reich Pard. (Sute N erb,) 5 78, 50bz G
Oeſterr. Papier-Rente 415/61, 30 bz G Arenbera, Bergbau 0 1210,00 G und Obligationen. Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 261, 80bz G
do. Silber-Rente 4562, 10 b Berg.Märk. Bergw. o der Berliner u. Leipz. Börſe 3f. do. do. neue gar. 3 262,50 GOrſt. Credit 58er pr. Stück 842,006 Bochum Bergw, A. o 123,50bz G Aachen Maſtrichter 41,100, 756G do. do. Obl. gar. 5 93,40bz B
e do Gußſtahlfabrik 2 6, 50etwbz Bl do. III. Em. 5 [103,006 o. DOſtbahn gar 5 69,90b3en e h n n l e derer5 25, 7, 9Ftalieniſche Rente 5 82,00B Zoruſſta e len 47 50636 do. III. S. v St. gar. 31391, 40b56 Tan h on Prior.

Anl 71/72/73 5 88.406 Braunſchweiger Kohlen er 4 r ob harkowAſow. gar.Ruſſ. eonſ. Anl. 71 Dre 90 40b Dortmunder Union o 16,00bz z do. III. L. B. do. 5 e do. in S à 20 gar. 5Ruſſiſche Anleihe von 5 20 40 b Duxer Kohlenverein o (40, 00etwbz B do. IV. Ser. Ehark.-Krementſchug gar. (91,50bzRufſ. Boden-Cred. 5 Gehſentir ner 6 140,50bz G do V. Ser. 19 d. do. in St. 5J t GeorgMarienBergw. V. i rh do. J Sr. 40 er 70 JelezOrel gar. 5 23,756o. o. z Greppiner Werken J 42, 9 do. Ser 027736 Jelez-Woroneſch gar. s 82,508do. OrientAnleihe 5 61,60470bz arpener Bergw.Geſ. 145, 00bz do VIII. Ser. 4102, 75 KoslowWoroneſch gar. 5 96, 75bzTürkiſche Anleihe 65 fr. 11,00bz G r 2 106,00bz G do. IX. Ser. 5 I106,00 G KurskCharkow gar. 5 93, 90bz B

nene Stehen e e e e syporheken-Certificate. ölnMüſener Bergw. m v S p MoskoRjäſan gar. 5e des p.-Pfobr. 5 er e S Sarahltte 4 S n r 102,706 t Smdienet gar..
A. 2, öni i m T äſan-Koslow gar. 99,75d W Wer 4* e e e o 50. 90bz B do. I. u. II. Em.. 4102. 406 ln Beloroſe 5 86, 90b3do. do. do 101, 25bz G en Tiefbau 2 75., 80bz G do. Lit. B. 4102. 406 do. II. Em. 5 79,25bz

Uk H P r.-Bod.C. rz. 110 5 106,25G Magdeburger 6 I153,00bz G BerlinDresd. v. St. gar. 4 103,30 G SchujaJwanowo gar. 5 (94,50 be B
t do 100 5 102,75G Marienhütte 2 r BerlinGörlitzer 5 102,50G WarſchauTerespol gar. z 96,30bNordd. Grund Cred.- Bank 5 9 S 7 S 7 I 7 An G Bu auWien. u Em. o 6

Pomm. Br. (rz. 120) 5 105,75bz G]Menden, werte 107, o. it. G. 2 o Em. „25 bb Wir od.-Er. 4 101, 10bz Nordhäuſer Tapeten- Fabrik 2 0,906 BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 (99,25G

m an t Spnz S n c en d di Sorge Leipziger Börſe vom 18. Februar1 öni er w., 7 l.e e e e e l e e e106,20bz B „Geſ. 0 102, 90bz o. o. r 5,er w. P z 102/ hob s Schwere S an f) I03, 20bz G WBerl.-Stett. II. Em. gar. 3 4 *99, 25b3 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 80,50bz
gen Obl r i4o o doh Sqhlef Zinthütten 5 I104, 90bz do. III. Em: do. 4 (99, 25bz G Buſchtiehrader, alte 583,60bz G
Heſterr, Bod.-Cred.-Pfobr. 5 102,906 do. do. St.-Pr.-A. i v S v 4, s 00 8 von ar 50 G
ü 194,40 Fiſenwerk 58, resl.-Schw.Freib. E. „00F. 103, o. on 187t Bod. e hor u 102,25G Watauſaſe VrehtZnbuſirie 4 113, 50bz G do. Lit. K. 4u 102,40 bz Graz-Köflacher von 1872 5 74,006

Rufſ. Ctr.Bod.Cred.Pfobr. 5 2 79,60b Wiſſener, St. Pr. .[6 0 (42, 00bz m n W 5 105,806 e Leere do Die
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 98, 40 öln-Mindener II. Em. s h urnauer von ADi e do. o. 4 (99, 25bz Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4,.103,006Bank-Papiere.“) igie ols do. III. Em. 4 (99, 25bz do. do. 5 103,756Aachener Diskonto wie 100,50bz G Eiſenbahn-Stamm und do do. 4 101,50bz B do. Em. 1875
Amſterdamer Bank 6 112,60bz G Stamm-Prior.Actien. do. 3 gar. IV. Em. 4 (099, 25bz Leipziger StadtObl. 1868 4 .103, 75bz
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 44, 90bz B AachenMaſtricht 314,50bz G do. V. Em. 4 99, 25bz do. do. 1876 4 75 bBer iſchMärkiſche Bank 6 I1I0, 50bz BAltona-Kieler 62 137, 00bz G do. VI. Em. 4 101, 50bz B S.-Th. Braunk.Verw. p. C. 4 115,00 GVerliner Caſſenverein 897.0 169,90bz WBergiſchMärkiſche. 4 108,25bz do. VII. Em. 49101, 50bz B Sächſiſche Staats-Rente 3 76,80bz

do. Handelsgeſellſch. 0 105, 50bz GBerlin- Anhalt 5 104,75bz G HalleSorauGub. gar. 4 103,50 G
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Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes, welchen die

Formulare zu den KlaſſenſteuerZu und Abgangsliſten pro II. Halbjahr
1879/80, ſowie zu der dazu gehörigen EinkommensNachweiſung inzwiſchen
zugegangen ſein, beziehungsweiſe in den nächſten Tagen zugehen werden,
veranlaſſe ich, dieſe Liſten unter genauer Beachtung der auf dem Titelblatt
vorgedruckten Beſtimmungen anzufertigen und ſolche in zwei gleichlautenden
Exemplaren, die Einkommens Nachweiſung aber nur in einem Exemplar
längſtens bis zum

3. März er.
an mich einzureichen.

Alle an dieſem Tage noch nicht eingegangenen Liſten werden auf Koſten
der Säumigen durch expreſſe Boten abgeholt werden.

Da es hier und da immer noch vorgekommen iſt, daß in den Mu-
tationsliſten die abgehenden Individuen nicht nach der Reihenfolge der Num
mern aufgeführt worden, unter denen ſie in der KlaſſenſteuerRolle veran
lagt find, ſo mache ich es den Herren Schulzen hierdurch wiederholt zur
ſtrengſten Pflicht, die Abgänge in folgender Reihenfolge einzutragen:

1) die Steuerpflichtigen, welche in der KlaſſenſteuerRolle veranlagt ſind,
genau nach der Reihenfolge der Nummern dieſer Rolle;

2) Diejenigen, die in der Zu und Abgangsliſte pro I. Halbjahr 1879/80
in Zugang gekommen und jetzt wieder in Abgang zu bringen ſind und

3) Diejenigen, welche erſt im II. Halbjahr 1879/80 in Zugang und in
demſelben Halbjahr wieder in Abgang zu ſtellen ſind.

Indem ich dabei noch beſonders auf pas. IX. der auf dem Titelblatt
der Liſten vorgedruckten Beſtimmungen, nach welchem die Tage der bezüg-
lichen Veränderungen in den Liſten anzugeben ſind, aufmerkſam mache, be-
merke ich, daß in die Letztere nicht die veranlagten, ſondern die berich
tigten Beträge nach der den Magiſträten und Ortsbehörden mittelſt mei
ner Verfügung vom 14. Juni 1877 Nr. 3744 mitgetheilten Tabelle
einzutragen ſind.

Die Liſten, bei deren Aufſtellung Vorſtehendes nicht beachtet ſein ſollte,
würde ich ohne Weiteres zur Umarbeitung zurückgeben müſſen.

Die KlaſſenſteuerAbgangsbeläge ſind, geordnet, geheftet und nummerirt,
den Liſten beizufügen.

Halle a/S., den 10. Februar 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath
C. v. KrosigkK.

Schulangelegenheit.
Von den zur Aufnahme in die Bürger Mädchenſchule der Franckeſchen

Stiftungen angemeldeten Kindern konnten alle diejenigen keine Berückſichti
gung finden, welche bis heute ohne Aufnahmeſchein geblieben ſind.

Die Aufgenommenen haben ſich am 5. April er. Morgens 8 Uhr im
Schulgebände einzufinden.

Halle a/S., den 19. Februar 1880. Trebst, Jnſpector.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Neue Methoden zur Analyse der Gase.
Von Dr. Walther Hempoel.,

Professor am Königl. Polytechnikum zu Dresden.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 8. geb. Preis 5 Mark.

ierſträucher und Hoſen
in reicher Auswahl und kräftigen Exemplaren jeder Größe empfiehlt zur Früh
jahrspflanzung
die Baumſchulen- u. Roſengärtnerei Wörmlitzerstr. S („Ludwig ete.““).

Bahn.Luchwigshütte bei Sanclersleben.
Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, zum

Preiſe von 30--120 leicht gehend für jede Brunnentiefe, von bekannter vorzüg-
licher Ausführung.

Brunnenpumpen für Göpel- u. Dampfbetrieb.
Jn der Neuzeit iſt die Landwirthſchaft dem Vorbilde größerer Städte in Be

auf Beſchaffung guten und reichlichen Trinkwaſſers gefolgt und ſind wir in
olge deſſen vielfach mit der Ausführung von Waſſerverſorgungs-Anlagen für
öpel- und Dampfbetrieb betraut worden.

Da es nun bei dem Betriebe einer Pumpe durch Göpel, neben einfacher und
olider Ausführung hauptſächlich darauf ankommt, bei möglichſt wenig Zugkraft
as größtmöglichſte Waſſerquantum, bei jeder gegebenen Brunnentiefe, zu fördern,

haben wir für dieſe Zwecke beſondere Druckpumpen (einfache und doppelwirkende)
und zum Betriebe derſelben ein ſtarkes Rädervorgelege conſtruirt, welche ſich in der
Praxis ſehr gut bewährt und allgemeine Anerkennung gefunden haben.

Feugniss.Hierdurch beſcheinige ich den Herren Maſchinenfabrikanten Baentseh
Behrens auf Ludwigshütte gern, daß dieſelben mir im Herbſte 1876 auf
hieſiger Herzogl. Domaine eine Waſſerleitung zu meiner vollſten Zufriedenheit an
gelegt haben. Dieſelbe beſteht darin, daß das Waſſer durch eine mit Göpel be
triebene, doppeltwirkende Pumpe aus einem ca. 600 Fuß entfernt liegenden Brun-
nen gezogen und gleichzeitig von derſelben in ein ca. 30 Fuß hochſtehendes Re
ſervoir gedrückt wird. Von hier aus läuft das Waſſer durch eiſerne Rohre nach
meinem Wohnhauſe und Ställen. Das Reſervoir faßt 10,000 Liter und wird das-
ſelbe leicht mit zwei Ochſen in 2 Stunden vollgepumpt. Das Waſſer war nach
einigen Tagen vollſtändig ohne Beigeſchmack und trinkbar, ebenſo ſind auch bis jetzt
an der ganzen Leitung noch keine ſonſtigen Störungen vorgekommen. Die ganze
Anlage iſt ſolide und preiswerth.

omaine Warmsdorf, den 27. Februar 1877.

Reſferenzen.
Nachſtehend verzeichnete Herren 2c. haben Brunnenpumpen für Göpel- und

Dampfbetrieb reſp. Waſſerverſorgungs-Anlagen von uns erhalten:

gez. C. Wagner.

Allem Spar- Vorsohuss- Verein zu Halle 4/8.

Eingetragene Genossenschaft,

Halle-Sorau-Gubener EiSuhnzegio gethan
Die auf den Bahnhöfen Ederkam Sonnabend den 21. d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale burg, Dobrilugk, Cottbus n

uder „Zuye ſtattfindenden erſten ordentlichen

General Verſammlung
werden die Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſtandes.

Conſtantin Manger, Kohlengrubenbefſitzer,
Caſſel.

Schulz, Malzfabrik, Cönnern.
Zuckerfabrik Zur bei Eisleben.
Zuckerfabrik Piesdorf, Station Belleben.
Amtmann Reinicke, Leimbach b. Mansfeld.
Baron von Stromberg auf Welfesholz b.

Sandersleben.
Amtmann Hagen, Ziegelroda b. Eisleben.
Amtsrath Hühne, Schackenthal b. Güſten.
Lederbogen, Brauereibeſ., Nienburg a/S.
Schliephake, Brauereibeſitzer, Hettſtädt.
Gutsbeſ. Buchmann, Oberrißdorf b. Eisl.

Gutsbeſ. Günther, Oberrißdorf b. Eisleben.
Gutsbeſ. Holtſchke, Oberrißdorf b. Eisleben.
Gutsbeſ. Hochmuth, Oberrißdorf b. Eisl.
Gutsbeſ. Koch, Oberrißdorf b. Eisleben.
Oberamtm. Wagner, Warmsdorf b. Güſten.
Amtsrath Pitzſchke für Domaine Freckleben

bei Sandersleben. 4
Amtm. Koch, Bergpfarrnſtedt b. Querfurt
Rittergutsbeſitzer Ludwig Nette, Beeſen-

ſtädt b. Halle a/S.
Gutsbeſ. Georg Nette, Beeſenſtädt b. Halle.
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg, Bee-

enſtädt b. Halle a/S.

W

L. W

W

Mehrere hochelegante Reitpferde
ſtehen preiswürdig zum Verkauf

Magdeburgerstrasse 7
beim Pferdehändler

re M ei.Nächſten Sonntag den 22. d. M.
trifft ein Transport Dänischer
Pferde ein.

Hin tnin Pretzsch bei Merseburg.

pro 1879 und Beſchlußfaſſung

vom 22. Februar 1876.

Ein getragene

2) Dechargeertheilung für die Verwaltung bezüglich des Jahresabſchluſſes
über die Gewinnvertheilung.

3) Abänderung des Zuſatzes zu 8 7 des Statuts im Nachtrage zu demſelben

Halle a/S., den 18. Februar 1880.
Der Aufsichtsratn des Allgem, Spar- Jarschus Verein zu Halle a/S.

Genossenschaft.
O. RBrancdlt, Vorſitzender.

früchte und nordiſches Vogelwild.
Private.
kundſchaft geſucht.

Seeſiſche, Delikateſſen, Südfrüchte,
Vogelwild.

Zu Diners und ſonſtigen Feſtlichkeiten verſenden wir prompt, billig
und in tadelloſer Waare alle Sorten feiner Seefiſche, Delikateſſen, Süd

Großer Verſandt an Familien und
Preisliſten gratis und franco. Tüchtige Agenten für Privat

Beseke

Forſt des dieſſeitigen Bezirks lagern,
den, für Eiſenbahnzwecke unbraugh
baren alten Eiſenſchienen ſollen
Wege der Submiſſion verkauft wer

un u 37 zauf Montag den 1. März eWitluge 12 hre
im hieſigen Verwaltungsgebäude Fran

ckenſtraße 1, Zimmer Nr. 4, anhe
raumt iſt.

Die Verkaufsbedingungen können
in unſern Büreaus hierſelbſt eing.,
ſehen, auch von dem Büreau-Vor,
ſteher Lehmann gegen 50 Copig

Dlien bezogen werden.
Die Offerten ſind frankirt und ver,

ſchloſſen mit der Aufſchrift Offert
auf Ankauf alter Eiſen Materialien
bis zu obigem Termine an uns ein
zuſenden.

Halle, d. 10. Febr. 1880.
Königl. Eiſenbahn Commiſſion,

Stadt betriebenes

BaumaterialienGeſchäft
iſt mit Comptoir u. Lagerräumen
vom 1. April a. c. ab oder früher

laſſen.

ſucht. Feuertaxe 18,500 Zu er-
fragen bei Alb. Metze, Zimmermſtr.,
Zuckerraffinerie 8.

Ein junger Materiualiſt, flotter
Verkäufer, ſucht zum 1. März er.
oder früher Stellung.

Gefl. Offerten unter E. F. 106.
durch Haasenstein e Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Heirathsgeſuch!
Ein junger Kaufmann, 29 J. alt,

Beſitzer eines gut rentirenden Geſchäfts,
wünſcht behufs baldiger Verheirathung
die Bekanntſchaft einer jungen Dame
anzuknüpfen. Geehrte Damen, welche
auf dieſes aufrichtig gemeinte Geſuch
reflektiren, werden gebeten, ihre wer
the Adreſſe nebſt Photographie u.
Angabe der Vermögensverhältuiſſe
unter J. K. 33 poſtlag. Nord-
hauſen einzuſenden. Strengſte Ver-
ſchwiegenheit Ehrenſache. Unterhänd-
ler verbeten.

27 Morgen Land
ſind einzeln oder im Ganzen zu ver-
kaufen. Dieſelben liegen zwiſchen der
Merſeburger Chauſſee, der Leip

Verbindungs-Chauſſee, der
hüringiſchen Eiſenbahn und dem

Löſt'ſchen Grundſtück und ſtehen im
Grundbuchblatt verzeichnet Halle
Stadtfeld Nr. 4. Gef. Offert. W.
befördert Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

und Landgüter in Thüringen
ſind unter den coulanteſten Bedingun-
gen durch mich zu verkaufen.

Herm. ELberharcdt,
Weimar.

Ein Modelltiſchler, der nach Zeich-
nungen zuverläſſig arbeitet, findet bei
uns Stellung.

Hoddick Roethe,Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Weißenfels a/S.

2 leichte Pferde (Füchſe, 6- und
12jährig) ſtehen ſehr billig zum Einzeln-
verkauf in der F. Zimmermann
ſchen Maſchinenfabrik am Bahnhof.

Tahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen-
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten md. Extract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 „5 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.

FZugjalousien aus Holz und Eiſen-
ſtäbchen, Coulissenzugläden beſter
Conſtruction fabriciren als Specialität

Ein ſeit Jahren in einer größeren

unter günſtigen Bedingungen zu über
Bewerbungen unter Chiffre

L. M. 8036 nimmt die Annoncen
Exped. von J. Barck Co. voutsch Zngliseh
in Halle a/S. entgegen. kFranzösisch Italienisch

13,500 zur I. oder 4500.4 zur II. Rusgisch 1 Spanisch
Hypothek zum 1. März oder 1. April
auf ein neu erbautes Grundſtück ge

Co., Hamburg.
r

Sprachliche

Unterrichtsbriefe
Selbſt-Studinm,

(Methode T0Ussailt-Iang,)

Probebrief u. Proſpect geg. Ein
ſendung v. 60 in Poſtmarken
I franco durch

Max RKoestler
Buchhdlg., oſtſtraße.

e n

Halle, P
S

Bekanntmachung.
Vom 15. d. M. ab tritt der Nach

trag 3 zum Hannover- HalleCaſſeler
Nachbarverkehr in Kraft. Derſelbe
enthält Tarifſätze für die neu einbezo
gene Station Oberſcheden. Nähere
Auskunft ertheilen die betreffenden Er
peditionen, wo auch der Nachtrag käuf
lich zu haben iſt.
Frankfurt a M. Sachſenhauſen,

den 11. Februar 1880.
Königl. EiſenbahnDirection.

Die vou mir zu pritnn den
20. d. Mts. Vormitt. II Uhr
angezeigte Aucrtion auf dem Hofe
der großen Brauhausgaſſe Nr. 4
findet mächt ſtatt.
Petschick, Gerichtsvollzieher.

Alle diejenigen, welche meinem ver

Specialität seit 1864.

mit Löffeln oder Schöpfrädern,
baren Sohblen,
Steuer und
Schmiedeeisen,

Breitsäemaschinen
zum Lang- und Breitfahren.

I6'/2 M. Haudreihensäernaseh.
tür Rübep, Gurken, Mohrrüben, Säme-
reien, Kiefern etc. in Tausenden von
Exemplaren angewandt.

Dünrergtreumaschnen.

Saat u. Schälpflüge
3- u. 48chaarig, sehr vortheilhaft.

lös-

leichtem Gestell von

In Retzau, Gr. Plauth, Priorau, Win-
ningen, Halle, Zilly, Löderburg, Möhl-
ten, Sackerschöwe, Rüdnick, Wol-
mirsleben, Pforta pflügend und grub-
bernd bewährte
billige Dampfptlüge

für Locomobilenbetrieb 5 bis 8000
Mark mit erzielter Tagesleistung von
11 Morgen 15“ tiefer Pflugarbeit.

Alw. Taatz, Halle a/S.
Eisengiesserei,

Fabrik landwirthsch. Maschinen,
Cataloge u. Berichte gratis. II

ändlern und Reisenden Rabatt.

schneide-, Getreidereinigungs-Maschi-
nen, Pferde-Harken, Hacken, Schrot-

mühlen, Oelkuchenbrecher ete, etc.

Mundwa
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Ein fast Ines Pianino
ganz in Eiſen, eleg. ausgeſtattet, ver

h approbirtes
er zur Conſervirung der

Friedr. Nietaachmann Söhne.
Eine in der innern Vorſtadt Leipzigs gut gehende Restauration

iſt für den billigen Preis von 2400
ſofort oder bis 1. April d. J. zu über-
nehmen. Selbſtkäufer erhalten nähere
Auskunft hierüber im WeißbierDepot
von Herrn Rob. Reichardt, Leip
zig, Gartenſtraße 20.

kauft Wörmlitzerſtraße Nr. 16.

Verſende per Februar
9 W Tafelbutter à 9. 20,
9 W Bauernbutter à 8,
9 t ungeſ. Tafelbutter à 9. 50
franco überallhin, Kiſte frei, Nach
nahme, in friſcher ſchönſter Ia Waare.

M. Bilger, Ulm.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

neuem Verbesserten

ſtorbenen Manne Bernhard Wals-
torff noch etwas ſchulden, bitte ich,
ſich zur Regulirung an Herren Forde
mann K Co. hier, gr. Ulrichsſtr. 17,
zu wenden.

Wittwe Julie Walstorff.
Eine hochtragende Färſe, unter zweien

die Wahl, verkauft Unteresperſtedt 4.

Confirmanden- Anzüge
von 11 Mark an,

Frühjahrs-Ueberzieher,
große Auswahl, von 12 an,
Frühjahrs- Anzüge
für Saiſon 1880, von 27 an,

Schlafröcke
von 11 Mark an,

Kinder- u. Knabenanzüg
von 5 .4 an empfiehlt

Leopold Loewenthal,

66. Gr. Steinſtr. 66.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb unſere
gute Mutter und Großmama, die Frau
Paſtorin Caroline Pilarik geb.
Tiedge nach kurzem Krankenlager an
der Lungenentzündung. Dies allen
theilnehmenden Bekannten zur Nachricht.

Halle a/S., 18. Februar 1880.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Nacht entſchlief nach langen,

ſchweren Leiden ſanft und ruhig in ſei-
nem 30. Lebensjahre unſer guter, bra-
ver Sohn, Bruder und Schwager, der
Landwirth Hugo Schmalz.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Rittergut Reußen, d. 18. Febr. 1880.
Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines

mir unvergeßlichen Mannes, unſeres
guten Vaters und Bruders ſagen wir
Allen, beſonders ſeinen Herren Vor-
geſetzten A. Braune und O. Gille
für die ſo reichliche Unterſtützung wäh-
rend ſeiner langen Krankheit unſern
herzlichſten Dank ferner Dank dem
Krieger Verein zu Halle a/S. und
allen Denen, welche ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten

Ruheſtätte begleiteten.

Halle a/S., den 19. Febr. 1880.
Die trauernde Wittwe

Chriſtiane Kohlmann nebſt Kindern.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Februar.

Ueber die Vertagung des Landtages. äußert die
rovinzial-Korreſpondenz ſich in folgender Weiſe:

Der Vertagungsantrag findet in der Geſchäftslage des Landtags
Deutliche Begründung. Die Arbeiten der zur Vörberathung der

eine iltungsgeſetze vom Abgeordnetenhauſe gewählten Kommiſſion
en einen Verlauf genommen, welcher zu der Erwartung berechtigt,

ber enber dieſe wichtigen und dringlichen Geſetze das Einverſtändniß
da en der Staatsregierung und den Häuſern des Landtags er
m r werden kann. Würde der Landtag jetzt geſchloſſen, ſo würde
d heit der Kommiſſion in eine neuen Seſſion durch eine zu wäh
d Kommiſſion von vorn begonnen werden müſſen. Die Staats

ledehhg würde inzwiſchen außer Stande ſein legislative Vorberei
en zur Weiterführung der Verwaltungsreform zu treffen, weil

dnegt vorgelegten Geſetze, insbeſondere das Geſetz über die Orga
die don der allgemeinen Landesverwaltung, von grundlegender Be-
n W für das ganze Werk ſind. Aber ſelbſt wenn die Staatsre-
i n im Vertrauen auf die Annahme ihrer jetzigen Vorlagen in
r Reuen Seſſion, weitere Vorlagen ausarbeiten und dieſelben

eine eitig mit den jetzigen vorlegen wollte, ſo wäre die Hinaus-
ge dung der Vollendung des Werkes damit doch nicht vermieden.

n eine einzige Seſſion wird niemals hinreichen, außer den vier
Fee entwürfen, welche in der gegenwärtigen eingebracht ſind, noch
die Ausdehnung der Kreis und Provinzialordnung 2c. zu berathen
d zum Abſchluß zu bringen. Bei dem auch im Landtag lebhaft

Atheiten Wunſch, das Werk der Verwaltungsreform zu fördern,
ind der im Intereſſe dieſer Förderung geſtellte Vertagungsantrag
o die aus demſelben folgende Fortſetzung der gegenwärtigen Seſſion
Fach einer etwa dreimonatlichen Pauſe nicht auf Schwierigkeiten

ſtoßen.

Officiös wird geſchrieben: Ueber die Lage der Wucher-
geſetzgebung hören wir, daß dem Reichs-Juſtizamt der Ent
wurf eines Wuchergeſetzes vorliegt. Bekanntlich war der Reichs
tag in ſeiner letzten Seſſion mit dieſer Frage, aus Anlaß zweier
Anträge des Abg. ReichenſpergerOlpe und des Abg. von Kleiſt
Retzow, befaßt worden. Ein Kommiſſionsbericht war durch den
Abg. von Schwartze erſtattet worden doch konnte die Ange
legenheit nicht bis zum Reichstagsſchluß erledigt werden. Der
mit der Vorberathung im Reichstage beauftragten Kommiſſion
war es gelungen, ſich über Strafbeſtimmungen zu vereinigen,
die im Weſentlichen geeignet waren, dem Treiben der Wucherer
entgegen zu wirken, ſo weit dies überhaupt in der Macht der
Geſetzgebung liegt. Der dem ReichsJuſtizAmt jetzt vorliegende
Geſetzentwurf hat die Beſchlüſſe der Reichstags Kommiſſion auf
genommen, aber außer einer Verſchärfung der Strafbeſtim
mungen gegen den gewerbsmäßigen Wucher, auch die civilrecht
lichen Folgen des Wuchergeſchäftes geregelt. Man wird für
dieſen Verſuch um ſo dankbarer ſein können, als dieſe Regelung
ſchon der Reichstags Kommiſſion äußerſt wünſchenswerth er
ſchienen war, aus Opportunitäts Rückſichten aber unterlaſſen

irde. 4m Die in Mainz erſcheinende „Neue Zeitung für das
katholiſche Deutſchland“ wird nach kaum anderhalbjähri-
gem Beſtehen demnächſt zu erſcheinen aufhören. Die ziemlich
unverhofft eingetretene Auflöſung ſoll zunächſt darin ihren Grund
haben, daß nach vollſtändigem Aufbrauch der ſ. Z. bei Aufhebung
des deutſchen KatholikenVereins paraten Mittel die bei der
Gründung des Blattes betheiligten rheiniſchen und weſtfäliſchen
Granden in einer jüngſt in Mainz ſtattgehabten Verſammlung es
abgelehnt haben, zur Fortexiſtenz des Blattes die erforderlichen
Subſidien zu gewähren.

Deutſcher Reichstag.
(3. Sitzung vom 18. Februar.) e

Die heutige Reichstagsſitzung wurde von dem Präſidenten
von Arnim-Boitzen burg mit der Mittheilung eröffnet, daß der
Abg. v. Hölder die auf ihn gefallene Wahl zum zweiten Vicepräſi
denten abgelehnt habe. Nach einem Präcedenzfall der vorigen Seſſion

(aubte der Präſident, daß trotz der dadurch verzögerten Konſtituirung
bas Haus bereit ſein werde, unverzüglich in die Erledigung ſeiner
Arbeiten einzutreten. Da ſich hiergegen ein Widerſpruch nicht erhob,
ſo ging die Verſammlung zur erſten Berathung des Reichshaus-
haltsetats über, welche durch den Staatsſekretär des Reichsſchatz
ämts Scholz durch eine Erläuterung der Hauptziffern des Etats
eingeleitet wurde. Der Redner warf zunächſt einen Blick auf die
ſinanziellen Ergebniſſe des laufenden Etatsjahres, die er inſofern als
günſtig ſchilderte, als die Mindereinnahmen einzelner Verwaltungs-
zweige durch erhebliche Ausgabeerſparniſſe reichlich ausgeglichen ſeien,
ſo daß man erwarten dürfe, daß das Jahr mit einem erheblichen
Ueberſchuß abſchließen werde um ſo mehr als die Mehreinnahme
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern allein ſich auf 23 239 000
Mark beziffere. Bezüglich des Etats der Münzverwaltung er-
klärte der Redner, daß eine Aenderung der beſtehenden Währung
weder von irgend einer Seite angeregt noch in Ausſicht genommen ſei.

Abg. Richter (Hagen) erinnerte an das geflügeite Wort des
Reichstkanzlers, daß man in Norddeutſchland für die Süddeutſchen
zu liberal ſei; dieſem Ausſpruch habe man in Süddeutſchland das
Wort entgegengeſetzt, die Rechte der Preußen beſchränkten ſich darauf,
Steuern zu zahlen, Soldat zu ſein und den Mund zu halten. Leider
ſei das Programm das die Thronrede für die diesjährige Seſſion
aufgeſtellt habe, ſehr geeignet, dem Glauben an die Richtigteit dieſes
Satzes Vorſchub zu leiſten. Die Ausführungen des Vorredners hätten
den Beweis geliefert, daß das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben des Reichsetats die neuen Reichsſteuern nicht unbedingt
erfordert hätte. Trotzdem habe der vorjährige Reichstag eine Summe
von 71 Millionen neuer direkter Abgaben bewilligen zu müſſen ge
glaubt. Von den dafür verſprochenen Steuererleichterungen ſei bisher
wenig zu ſpüren geweſen. Jm Reiche habe man eine einzige Million
Steuererlaß für denaturirten Spiritus eintreten laſſen, und in den
Einzellandtagen lege man überall ſtatt der in Ausſicht geſtellten
Steuererleichterungen Geſctzentwürfe wegen Erhöhung der Steuern
vor. Es ſei alſo gerade das Gegentheil von dem eingetroffen. was
man den Einzelſtaaten verſprochen habe. Verſchlimmert werde die
Lage der letzteren noch dadurch daß der Reichstag erſt am
Schluß der Territoriallandtage ſich verſammele und dieſe alſo
mit ihren Etats, die weſentlich von dem Reichsetat ab
hängig ſeien, vollſtändig auf's Ungewiſſe hin aufgeſtellt werden
müßten. Der Grund der beſtändig ſich ſteigernden Anforderungen an die
Leiſtungen der Steuerzahler liege allein in der Militär und Marine
Verwaltung, die ſchon jetzt alles in Anſpruch nehme, was an Zöllen,
Verbrauchsſteuern und Matrikularbeiträgen aufgebracht werde. Die
geringfügigen Ausgaben für die Civilverwaltung des Reiches würden
aus den Üeberſchüſſen der Betriebsverwaltungen gedeckt. Die Re
gierung ſelbſt erkenne in der Aufſtellung des Etats an, daß die Ver
vrauchsſteuern ſich nicht mehr in gleichem Verhältniß mit der Zu
nahme der Bevölkerung ſteigern und doch verlange man andrerſeits,
daß die Steigerung der Militärlaſt im Verhältniß zu der Zunahme
der Bevölkerung fortſchreite. Durch die Vertheuerung der nothwen-
digen Lebensbedürfniſſe ſei die Leiſtungsfähigkeit noch mehr geſchmä-
lert und der durch die r Ernte überall auftretende Noth
ſtand werde durch die Lebensmittelzölle noch erheblich verſchärft.
Charakteriſtiſch ſei es, daß derſelbe Herr von Thüngen, der die
Agrarier zur Stellung ihrer Zollforderungen aufrief, heute an der
Spitze eines Comités ſtehe, welches um milde Gaben zur Stillung
des Hungers der Bevölkerung bitte. Statt durch Schutzzölle die Jn
duſtrie zu unterſtützen, hätte man beſſer gethan durch Wiederher-
ſtellung der innigen Verkehrsbeziehungen zu eſterreich das Abſatz
gebiet zu erweitern. Die Ausſicht auf den Markt der Südſeeinſeln
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entſchädige für dieſen Verluſt nicht, namentlich wenn man berückfſich-
tige, daß das Reich dafür eine Garantie für 10 Millionen über
nehmen müſſe. Der Abg. v. Puttkamer, der inzwiſchen in das preu
ßiſche Miniſterium eingetreten ſei, habe im vorigen Jahre erklärt,
daß die unabweislichſte Forderung die ſei, daß die Mehreinnahmen
aus den neuen Steuern unverkürzt zur Entlaſtung der Bevölkerung
und zur Uebertragung der Grund und Gebäudeſteuer auf die Kom
munalverbände verwendet würde. Eine n r in dieſer Be
ziehung, ſagte der genannte Abgeordnete, würde ein Stoß in das
Herz des monarchiſchen Prinzips ſein. Redner wolle zwar nicht ganz
ſo weit gehen, aber nicht zu leugnen ſei, daß die Nichterfüllung der

egebenen Verſprechungen weſentlich der Socialdemokratie zu Gute
ommen müſſe. Die Thronrede betone die Erhaltung des Friedens.

Gewiß trage die r des deutſchen Reiches dazu nicht
wenig bei, wenn man aber bedenke, daß Deutſchland für ſein Heer
und ſeine Marine ſeit dem franzöſiſchen Kriege 4027 Mill. Mark aus

egeben habe, ſo werde man in der Lage ſein, im Gefühl ſeiner
Stärke alle weitergehenden Anforderungen ruhig und unbefangen u
prüfen und bei der Entſcheidung auch zu erwägen, daß nicht allein
die Zahl der Soldaten, ſondern weſentlich auch die Schonung der
finanziellen Leiſtungsfähigkeit die Wehrkraft eines Volkes bedinge.Abg. Frhr. v. Min nigerode erwiderte dem Vorredner, daß die

Erfüllung der Verheißungen aus ſehr natürlichen Gründen heute noch
nicht zu Tage treten könne, weil die bewilligten Mehreinnahmen aus
den Zöllen und Verbrauchsſteuern erſt allmählig ſich realiſiren wür-
den. Die im laufenden Etatsjahr bereits erzielte Erhöhung ſei durch
den Ausfall an Rübenzucker-, Branntwein, Spielkarten, Wechſel
ſtempelſteuer u. a. in Anſpruch genommen worden. Die Erhöhung
der Matrikularbeiträge um 7 Millionen bedauere auch er, hoffe aber
durch Streichungen im Etat, namentlich im Extraordinarium die
Nothwendigkeit dieſer Erhöhung zu beſeitigen. Die Schwierigkeiten,
welche den Einzellandtagen daraus erwachſen, daß ſie ihre Etats vor
dem Reichsetat aufſtellen müſſen, werde durch zweijährige Dudget-
perioden leicht beſeitigt werden. Auch er bedauere, daß die finan-
zielle Lage zu ernſten Bedenken gegen die weiteren Anſprüche an dieLeiſtungen dur militäriſche Zwecke Anlaß gebe. Die Erfahrung des

letzten Krieges ſpreche aber für eine ernſte Prüfung dieſer Frage und
die tonſervative Partei werde mit Vertrauen an die Vorlagen der
Reichsregierung herantreten.

Abg. Rickert beantragte die Ueberweiſung des Extraordinariums
und einzelner Kapitel des Ordinariums an die Budgetkommiſſion.
Er bekämpfte die Ausführungen des Vorredners bezüglich der zwei-
jährigen Budgetperioden und glaubte die Schwierigkeiten in der
Etatsaufſtellung der Einzelſtaaten viel zweckmäßiger durch eine Ver-
legung der Reichstagsſeſſion in die letzen Monate des Jahres beſei-
tigen zu können. Er forderte endlich die konſervative Partei auf,
die linke Seite des Hauſes in ihren Anträgen auf eine möglichſt
ſparſame Geſtaltung des Etats zu unterſtützen, und hoffe dann zu dem
Reſultat zu gelangen, den Einzelſtaaten noch einige Millionen zur
Erleichterung der Steuerzahler zu überweiſen. Um 48/, Uhr vertagte
das Haus die weitere Debatte bis Donnersſtag 1 Uhr. (Vorher
Wahl des zweiten Vizepräſidenten.)

Parlamentariſches.
Das neue Verzeichniß der Bevollmächtigten zum

Bundesrathe, welches für die jetzige Reichstagsſeſſion aufgeſetzt
worden iſt, enthält vielfache benterkenswerthe Veränderungen des Per-
ſonenbeſtandes. Preußen ſtellt bis jetzt nur 16 Bevollmächtigte. Die
17. Stelle dürfte alsbald der in kurzer Friſt zu ernennende Nachfolger
Bülow's, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, bekleiden. Neu
aufgenommen in die Liſte iſt der Miniſter des Jnnern Graf zu
Eulenburg, der nach Einſetzung der Socialiſtengeſetz Beſchwerde-
kommiſſion aus dem Bundesrathe ausgeſchieden war, ferner v. Schel
ling (Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes) und der Unterſtaats-
ſekretär Scholz im Reichsſchatzamt. An Stelle von Leonhardt und
Hobrecht ſind deren Nachfolger Friedberg und Bitter getreten. An
Stelle des Herrn v. Möller iſt Staatsſekretär Herzog getreten. Neu
ſind ferner als Vertreter Preußens: die Herren Burchard (Direktor
im Reichsſchatzamt), Krafft, Schulz und Fleck, alle Drei der
Eiſenbahnverwaltung angehörig. Ueberhaupt find diesmal und
nicht blos von Preußen während im vorigen Jahre hohe Zoll und
Steuerbeamte in den Bundesrath berufen wurden faſt durchgängig
Vertreter der Staatsverkehrsanſtalten zu Bevollmächtigten ernannt
worden. Der bairiſche Oberregierungsrath Frhr. v. Raesfeldt iſt vom
Vertreter zum Bevollmächtigten aufgerückt und der Generaldirektor
der Verkehrsanſtalten v. Hocheder zum Vertreter ernannt. Seitens
Sachſens iſt an die Stelle des Herrn Wahl der Geheime Finanzrath
Hofmann als Vertreter eingerückt. Für den noch nicht ganz ge-
neſenen Frhrn. v Noſtitz- Wallwitz iſt Geh. Legationsrath v. Watz
dorf delegirt. Würtemberg hat an Stelle der Herren von Kohlhaas
und v. Moſer den Director der Verkehrsanſtalten von Dillenius und
Ober Finanzrath v. Schmid geſandt. Baden hat den Generaldirector
der Staatseiſenbahnen, Eiſenlohr, und Miniſterialrath Scherer
delegirt.

Bezirkseiſenbahnräthe und Landeseiſenbahnrath.
Wenn man die gegenwärtigen Landtagsverhandlungen verfolgt

und von den Jnterpellationen lieſt, die an die Regierung bezw. an
den Miniſter Maybach gerichtet wurden wegen der gerade auch den
hieſigen Bezirk lebhaft intereſſirenden nunmehr entſchiedenen Frage,
ob im nächſten Sommerfahrplan die Eiſenbahnwagen der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn auf der Route BerlinHalle- Frankfurt a. M. in
Bebra durchgehen ſollen oder nicht, ſo wird man ſich des Eindrucks
kaum erwehren können, daß dergleichen Fragen beſſer außerhalb des
Parlaments, in ſog. Eiſenbahnräthen zu erledigen wären. Be
kanntlich ſollen dergleichen Organe der Verkehrsintereſſenten dem
nächſt in's Leben gerufen werden und es ZDürfte daher von Intereſſe
ſein, von einem bezüglichen Rundſchreiben Kenntniß zu nehmen,
welches die Handelskammer zu „alle a. S. an ſämmtliche
preußiſche Handelskammern und analoge Corporationen verſandt hat.
Daſſelbe lautet:

Halle a. S., 27. Januar.
Gelegentlich der am 10. d. Mts. in Frankfurt a. M. ſtattge-

fundenen Eiſenbahn Conferenz wurde der Delegirte der unterzeichneten
Handelskammer mit dem Auftrage betraut, bei der Kammer zu be
antragen, eine Eingabe auszuarbeiten und den betheiligten Körper-
ſchaften bezw. den preußiſchen Handelskammern behufs event. Bei-
tritts zu unterbreiten, in welcher den Bedenken Ausdruck zu geben
ſei, weiche gegen einige Beſtimmungen in den Reſolutionen des preu-
ßiſchen Landtages, betreffend die Einſetzung von Bezirkseiſen-
bahnräthen und eines Landeseiſenbahnraths, namentlich
gegen das bezügliche Wahlrecht der Provinzialausſchüſſe, vom Stand-
punkte einer wi.nſchenswerthen gleichmäßigen Vertretung der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen in den neu zu ſchaffenden Jnſtituten geltend
zu machen ſeien.

Die Kammer hat dementſprechend bezügliche Berathungen ge
pflogen, deren Ergebniß fie nachſteyend mitzutheilen ſich beehrt.

Zunächſt war die Frage zu beantworten, an welche Adreſſe
eine ſolche Eingabe zu richten wäre. Der bei Entſcheidung dieſer
Vorfrage in Betracht kommende Sachverhalt iſt kurz folgender:

Die ſeitens der Landesvertretung geforderten Garantieen für
eine zweckentſprechende Geſtaltung und Weiterentwickelung des preu-
ßiſchen Staatseiſenbahnweſens durch Mitwirkung der Verkehrsinte-
reſſenten in den Eiſenbahnräthen ſollen nach der Ertlärung der
Staatsregierung in einer, dem Landtage ſpäteſtens in der nächſten
Seſſion zuzuſtellenden Geſetzesvorlage gewährt und näher präciſirt
werden. Die Reſolutionen des Landtages bilden die Baſis, auf
welcher dieſe Geſetzesvorlage ſußen wird. Danach würde die Geſetzesvor-
lage u. A. den einen, hauptſächlich angefochtenen Punkt, das Wahl
recht der Provinzialausſchüſſe auf Grund jener vorhergegangenen Be
ſchlüſſe des Landtages zu enthalten haben.Jn Erwägung, daß bei dieſer Sachlage eine Vorſtellung bei dem

königlichen Staatsminiſterium von keinem Einfluß auf die Formu-
lirung der Geſetzesvorlage ſein würde, für welche vielmehr die Reſo
lutio en des Landtages die maßgebende Direction bilden, hält es die
Handelskammer für angezeigt,

ur Zeit von allen bezüglichen Eingaben abzuſehen und e'ſt ſobald
er in Ausſicht ſtehende Geſetzesentwurf an das Abgeordnetenhaus

und damit zur öffentlichen Kenntniß gelangt ſein wird, bei dem

Erſte Beilage zu e 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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hohen Hauſe gegen die zu Bedenken Anlaß gebenden Beſtimmungen
des Entwurfs vorſtellig zu werden.

Nichtsdeſtoweniger glaubte die Handelskammer ſchon jetzt Stel
lung zu den weſentlichſten Punkten der qu. Reſolutionen nehmen zu
müſſen und geſtattet ſie ſich, die hauptſächlichſten Geſichtspunkte hier
kurz zu entwickeln, die ſie bei event. Eingaben einzuhalten gedenkt,

Die Aufgabe der wirthſchaftlichen Vertretungen dürfte ſich im
vorliegenden Falle darauf zu beſchränken haben, dafür zu ſorgen, daß
die durch ſie vertretenen wirthſchaftlichen Factoren bei der Zuſam
menſetzung und der Competenz der neu zu ſchaffenden Eiſen-
bahnräthe die ihnen zukommende Berückſichtigung finden. Dies dürfte
bei dem nach den Reſolutionen den Provinzialausſchüſſen zu gewäh
renden Wahlrecht für die Vertretung des Handels und der Jn-
duſtrie nicht in genügendem Maße der Fall ſein.

Zieht man in Betracht, daß die Bezirkseiſenbahnräthe doch
eigentlich an die Stelle der ſeitherigen, auf hohe miniſterielle Anord
nung eingeführten periodiſchen Eiſenbahnconferenzen zwi-
ſchen den Verwaltungen der königlichen Staatsbahnen und den Ver
tretern des Handels der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft treten
ſollen, welche letzteren direct von den betreffenden Körperſchaften
(den Handelskammern, landwirthſchaftlichen und ſonſtigen wirthſchaft
lichen Vereinen) ernannt reſp. zu den Conferenzen delegirt wer-
den, ſo wird man zugeben müſſen, daß mit der Beſtimmung in den
Reſolutionen, nach welcher die Provinzialausſchüſſe die Mit-
glieder der Bezirkseiſenbahnräthe zu wählen hätten, den Handelskam-
mern und Vereinen das ihnen miniſteriell zugeſtandene und bisher
von ihnen beſeſſene Recht directer Wahl zu den Beiräthen der Eiſen-
bahnverwaltungen einfach genommen wird. Es erſcheint aber mit
Rückſicht auf die ſo vielfach und mit Recht als unentbehrliche Noth-
wendigkeit betonte Fühlung zwiſchen den Eiſenbahnverwältungen und
dem praktiſchen Verkehrsbedürfniß ſehr bedenklich, das den ſtaatlich
anerkannten Organen des Handels und Gewerbeſtandes, den Han-
delskammern und kaufmänniſchen Corporationen zuſtehende direkte
Wahlrecht zu den Eiſenbahnräthen durch Zwiſchenſchieben einer neuenWahlinſtan zu beſeitigen.

Die Bedenken, welche gegen die Wahlbefugniß der Provinzial-
ausſchüſſe, „die nach Anhörung der Handelskammern und landwirth-
ſchaftlichen Centralvereine“ (wie es in der Reſolution heißt) die
Wahlen der Mitglieder der Bezirks Eiſenbahnräthe vorzunehmen
hätten. geltend zu machen ſind, haben in einer Eingabe des Aelteſten
Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft an das Abgeordnetenhaus
d. d. 8. Dezember v. Js., beredten Ausdruck gefunden, worin es heißt
„Die Wahl ſoll danach provinzenweiſe und zwar durch die Verwal-
tungsausſchüſſe der Provinziallandtage geſchehen, denen nur die An
hörung der Handelskammern und der landwirthſchaftlichen Central-
vereine zur Pflicht gemacht iſt. Es will uns ſcheinen, daß die poli
tiſche e der Provinzen für die Wahl der Mitglieder des
Bezirkseiſenbahnraths überhaupt keine rechte Bedeutung haben kann
da der Eiſenbahnrath doch nur an eine Eiſenbahndirection ſich an
lehnen ſoll, das Gebiet der Eiſenbahndirectionen aber unmöglich
durch die Abgrenzung der Provinzen beſtimmt werden kann. Dem
nach kann man aber auch die Verwaltungsausſchüſſe der Provinzial-
landtage nicht für diejenigen Wahlkörper erachten, welche zu dem
gegebenen Zwecke die geeigneten ſind. Sie mögen geeignet erſcheinen
um die Vertreter der Land und Forſtwirthſchaft für die Bezirks
eiſenbahnräthe zu beſtimmen, aber ihre Zuſammenſetzung giebt keine
Garantie dafür, daß ſie die allgemeinen Jntereſſen, welche bei der
Wahl der Vertreter des Handels und der Induſtrie ausſchlaggebend
ſein müſſen, in vollem Umfange berückſichtigen werden. Wir halten
dafür, daß die Wahl der Vertreter für Handel und Jnduſtrie ein-
e durch das Geſetz zu beſtimmenden Handelsvertretungen grö-

erer Handels und Jnduſtriebezirke übertragen werden ſollte, und
glauben, daß dies auch in Bezug auf Berlin und Frankfurt a. M.
geſchehen ſollte, für welche Bezirke wir die als Wahlcollegien in Aus
ſicht genommenen ſtädtiſchen Vertretungen gleichfalls nicht als die
richtigen Wahlkörper anzuerkennen vermögen.“

Wir treten dem erſten Theile dieſer Ausführungen im Gabei, glauben aber, im Gegenſatz zu dem im erſten hen r

Satzes enthaltenen Vorſchlage, daß das betreffende Wahlrecht nicht
von den Provinzialausſchüſſen auf „einzelne durch das Geſetz zu
beſtimmende Handelsvertretungen“ zu übertragen wäre, ſondern
daß, wenn nicht, wie bisher bei den Eiſenbahnkonferenzen der Fau
das Wahlrecht bei ſämmtlichen, zur Vertretung von Handel, In
duſtrie und Landwirthſchaft berufenen und geſetzlich anerkannten Or-
ganen verbleiben ſollte, ſo doch mindeſtens vie Provinzialausſchüfſſe
gefetzlich zu verpflichten wären, die Mitglieder für die Bezirkseiſen
bahnräthe aus den betreffenden Vorſchlagsliſten der berufenen Ver
tretungen von Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft in den betref-
fenden Provinzen zu entnehmen. Jn dieſem Sinne wäre die Ver
pflichtung der Provinzialausſchüſſe zur „Anhörung“ der wirthſchaft

e t präziſitren.
n Betreff der Competenz der Eiſenbahnräthe und des Wahlrechts zu denſelben, ſowie des San der Mit

eruner a hat a en e Weg derunſchaft in der gedachten Eingabe fPoſtulate auſgeſtelt gedach ingabe folgende vier
1) den Bezirkseiſenbahnräthen und dem Landeseiſenbahnrath für

dazu geeigneten r das Entſcheidungsrecht
einzuraumen; inſoweit daſſelbe nicht den geſetzgebenden Körper-et e wir geſetzgebenden Körper

2) den Bezirkseiſenbahnräthen und event. dem Landeiſenbahnradas Recht zuzugeſtehen, durch ſtändige Vertreter e vo e
Stimmrecht an den ordentlichen Sitzungen der Eiſenbahn
direktionen reſp. der zu bildenden Centraldirettion aller Staats
bahnen Theil zu nehmen;

3) das Wahlrecht für die Bezirkseiſenbahnräthe und für den
Landeseiſenbahnrath ſo zu geſtalten, daß der Handel und die
Induſtrie ſicher ſind, in dem ihrer Bedeutung entſprechenden
Maße in den Bezirkseiſenbahnräthen, beziehungsweiſe im Landes-
eiſenbahnrath vertreten zu ſein

4) in dem Ausſchuſſe des Landeseiſenbahnrathes das Zahlen-
verhältniß der Mitglieder aus den Jntereſſentenkreiſen gegen
i t für die erſteren günſtiger zu ge-

en, als die von der Kommiſſion vorgeſ J. iWe Du ſſ rgeſchlagene Reſolution
Das Kollegium iſt dabei von der Anſicht ausgegangen, daß, ſo

lange die Frage nicht entſchieden iſt, ob und in wie weit den geſetz
gebenden Faktoren eine entſcheidende Stimme bei der Feſtſetzung
der Eiſenbahntarife einzuräumen ſei, man auf die Zuertheilung einer
beſchlietzenden Stellunz der Eiſenbahnräthe wenigſtens unter
wie Beſchränkungen) nicht gut wird von vornherein verzichten
önnen.
Ohne auf die heikle Frage, ob bezw. welchen Faktoren eine Mit-

wirkung bei der Feſtſetzung der Eiſenbahnfrachtſätze zuzugeſtehen ſei,
hier näher eingehen zu wollen können wir von den öbigen Forderungen
nur den Punkten 3 und 4 beiſtimmen und müſſen diejenigen sub 1
und 2 ablehnen, weil wir den Mitgliedern der Eiſenbahnräthe, ſoweit
ßr Vertreter der Landwirthſchaft, des Handels und der Jnduſtrie

nd, die doch wohl nur in den ſeltenſten Fällen auch in eiſenbahn-
techniſchen und ähnlichen in Betracht kommenden Fragen ein kom
petentes Urtheil beſitzen, ein Entſcheidungsrecht und eine be
ſchließende Stimme in dem oben gedachten Sinne nicht vin
diziren zu können glauben. Vielmehr muß u. E. die ganze Verant-
wortlichkeit für die zu faſſenden Beſchlüſſe auch in Zukunft den kom
petenten Behörden (Eiſenbahndirektionen, Aufſichtsinſtanzen, Mi
niſterium) verbleiben und darf dieſelbe nicht durch die wirthſchaftlichen
Beiräthe abgeſchwächt werden, welchen letzteren wir daher nur eine
begutachtende Stimme bezw. die Jnitiative zur Antragsſtellung
zugebilligt wiſſen möchten.

Endlich würden wir unſer Augenmerk darauf zu richten haben,
daß im Geſetze ſelbſt das numeriſche Verhältniß zwiſchen den
Vertretern des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft in
den Bezirkseiſenbahnräthen bezw. im Landeseiſenbahnrath und ſeinem
Ausſchufſe ausdrücklich beſtimmt und geregelt würde, wobei die Be
deutung der genannten wirthſchaftlichen Faktoren für das Eiſenbahn-
verkehrsweſen den Maßſtab der Bemeſſung abgeben müßte. Jn dieſem
Sinne würden wir ſeiner Zeit vorſtellig werden; es würde uns an-
genehm ſein zu erfahren, ob Sie dieſelbe, eine ähnliche oder eine ab
weiſende Stellung zur Frage einnehmen.

Die Handelskammer,

S

S



Aus der Provinz Sachſen und ihver Umgebung.
Naumburg. Am 16. d. fand in den Räumen des

hieſigen Rathskellers ein Gaſtſpiel des Opernperſonals des Leip
ziger Stadttheaters ſtatt und es war dazu „der Freiſchütz“ ge-
wählt worden. Die Betheiligung des Publikums an dieſer Vor
ſtellung war eine außerordentlich zahlreiche und die Leiſtungen
der Geſellſchaft fanden die wohlverdiente Anerkennung. Jn
der an demſelben Tage ſtattgefundenen GeneralVerſammlung
der Aktionäre der hieſigen Badeanſtalt wurde vom Vorſtande die
Bilance für das verfloſſene Jahr vorgelegt, welche folgendes
Reſultat ergab: Activa 41637,32 Paſſiva 40500 es
verbleibt daher 1137,32 BetriebsContoUeberſchuß, welcher
zu Abſchreibungen beſtimmt wurde und wovon ſtatutenmäßig
10 pCt. dem Reſervefonds überwieſen werden mußten. Die
Rechnung wurde dechargirt und es fand hierauf die Wahl von
2 RechnungsReviſoren für das Jahr 1880 ſtatt. An Bädern
der verſchiedenſten Art wurden im Laufe des Jahres 1879
6433 abgegeben. Zu dem am 18. d. hier abgehaltenen zwei
ten diesjährigen Taubenmarkte waren jedenfalls der un-
günſtigen Witterung halber nur ca. 200 Paar Tauben ver
ſchiedener Gattungen zum Verkauf ausgeſtellt. Obgleich ſich
mehrere Kaufliebhaber eingefunden hatten, wollte ſich doch das
Geſchäft Anfangs nicht entwickeln. Späterhin wurden jedoch zu
friedenſtellende Geſchäfte gemacht zu den bisherigen Preiſen,
z. B. Trommeltauben zu 1,50 Kröpfer 2,50 pro Paar c.

(O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 17. Februar.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul und Klauenſeuche
unter dem Ochſenbeſtande des Ritterguts Trebnitz (Saalkreis)
nunmehr erloſchen. Die Kritz'ſchen Eheleute zu Prettin,
welche in dieſen Tagen beraubt wurden und durch die Räuber
auch den einzigen Sohn verloren, haben eine Belohnung von
300 auf die Entdeckung der Raubmörder geſetzt. Man ver-
muthet den oder die Thäter in Prettin, wo bereits mehrfache
Hausſuchungen ſtattgefunden haben. Außer dem Gelde ſind auch
noch verſchiedene andere Gegenſtände (Seife, Würſte, Fett, Talg,
Kaffee, Strümpfe, Garn) entwendet worden.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, 18. Februar. Nachdem Scharlach und Maſern
im Dorfe Eismannsdorf circa fünf Monate unter den Kin-
dern graſſirt haben, ſcheint das Uebel ſich jetzt zum Beſſern wen
den zu wollen. Jm Ganzen ſind 67 Kinder erkrankt, von denen
glücklicher Weiſe kein einziges geſtorben iſt. Jn zwei Familien
ſind je 7, in zwei Familien je 5, in drei Familien je 4, in fünf
Familien je 3 Kinder erkrankt c. Da das Dorf nur wenig über
200 Einwohner zählt, ſo waren 31,9 pCt. derſelben erkrankt oder
68,4 pCt. der vorhandenen Kinderzahl (98). Auch in hieſiger
Gegend ſcheint die „Wegelagerei“ ſich einbürgern zu wollen.
Erſt vor einigen Tagen nahm ein Strolch dem 12 jährigen Sohne
des Poſtboten M. zu Niemberg, der zwei Kiſten nach dem
Orte Dammendorf tragen wollte, eine der Kiſten und zwar die
gefüllte ab und verſchwand damit. Geſtern Abend kehrte die
Ehefrau des Hausbeſitzers Sch. zu Eismannsdorf von Rieda
zurück, wo ſie mit ihrem Manne gearbeitet. Da die Frau unter-
wegs noch etwas zu beſorgen hatte, ging ihr Mann einſtweilen
vorweg. Als die p. Sch. nun zwiſchen Schwerz und Eismanns-
dorf ſich befand, trat plötzlich ein Fremder auf ſie zu, der unter
Androhung von Gewalt Geld verlangte. Die Sch. rief um
Hülfe, und jetzt wollte der Wegelagerer der Frau den Mund zu
halten. Da dieſelbe jedoch nochmals rief, ſchien es dem Strolche
nicht recht ſicher zu ſein, und „er ſchlug ſich ſeitwärts in die
Büſche.“

a Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
18. Februar. Der „vVerſchönerungsverein“ zu Weißenfels
hielt in dieſen Tagen ſeine Generalverſammlung ab, in welcher
u. A. der Geſchäftsbericht erſtattet wurde. Demnach zählt der
Verein jetzt 361 Mitglieder, die an Beiträgen 1359 50
zahlten. Jm Ganzen beliefen ſich die Vereinseinnahmen auf
2753 99 die Ausgaben auf 2138 62 mithin 615

37 von welcher Summe 605 65 bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe verzinslich eingelegt worden ſind. Der Verein beſitzt
jetzt in den ſtädtiſchen Anlagen 48 Promenadenbänke,; ferner hat
derſelbe 60 Niſtkäſten für Staare und Meiſen anbringen laſſen,
ſowie 3612 Zierbäume und Sträucher anpflanzen laſſen. Außer-
dem erhält der Verein auf der Saale 5 alte und 5 junge Schwäne.

Der Kutſcher des benachbarten ſächſiſchen Ritterguts Neu-
mark wurde in dieſen Tagen von ſeinem Geſchirr, deſſen Ge-
ſpann ſcheu geworden war, überfahren. Der Unglückliche trug ſo
ſchwere Kopfverletzungen davon, daß er bald darauf ſeinen Geiſt
aufgab. Die vorgeſtern in Meuſelwitz eröffnete Geflügel-
ausſtellung bietet auch diesmal wieder viel intereſſante Gegen
ſtände dar. Ausgeſtellt ſind 70 Stämme Hühner, 320 Paar
Tauben, ferner Gänſe, Enten, Faſanen, Canarienvögel, ein
künſtlicher Brutapparat und drgl.

Für Militäranwärter im Bereiche des 4. Armeecorps
iſt folgende Stelle vacant: Der Magiſtrat in Egeln ſucht
einen Polizeiſergeant mit 810 Mart jährl. Gehalt, ſowie
freier Dienſtwohnung event. 90 Mark Miethsentſchädigung.

Jn einem Poſtbriefkaſten zu Halberſtadt wurde
dieſer Tage ein goldener Ring vorgefunden, der vermuthl.ch
ſeinem Eigenthümer vom Finger geglitten iſt, als derſelbe einen
Brief in den Kaſten gethan hat.

Am 18. d. M. ſind die Arbeiten zu der Bahnſtrecke
Langenſtein-Derenburg in Angriff genommen worden.

Auf dem Bahnhofe in Wernigerode wurde dieſer Tage
ein Pferd des Kaufmanns Herrn H. F. Rhien vor eine be-
ladene Lowrie geſpannt, um dieſelbe nach einem nahe gelegenen
Platze zu rücken. Man ließ dabei außer Acht, das Thier an eine
hinreichend lange Zugkette zu legen; während der Fahrt klemmte
ſich ein Hufeiſen zwiſchen den Schienen einer Weiche feſt, das
Pferd ſtürzte und ward nun vom dicht nachfolgenden ſchweren
Waggon quer über den Leib gefahren, ſo daß es dem Abdecker
überwieſen werden mußte.

Wie das „Greizer Tageblatt“ meldet, ſind in der Bür-
gerſchule 272 Kinder als maſernkrank gemeldet (gegen 129
vor acht Tagen); ziemlich ebenſo viel Kinder ſind mit Rückſicht
darauf, daß ſie maſernkranke Geſchwiſter haben, vom Schulbe-
ſuche zurückgehalten worden.

Am 18. d. wurde in Deſſau der Landtag des Her-
zogthums Anhalt unter Verleſung einer Anſprache durch den
Staatsminiſter v. Kroſigk eröffnet.

Dex kaum 15jährige Sohn eines Jagdpächters in dem
weimariſchen Orte Tanndorf hatte, gleich einem erfahrenen
Waidmann, im Kranichfelder Revier einen ſtarken Hirſch mitten
auf's Blatt getroffen und erhielt in Folge dieſes Meiſterſchuſſes
von der Einwohnerſchaft nachſtehende Ehrenbezeugungen. Der
Hirſch wurde auf einen Schlitten gelegt, der mit Blumen und
Kränzen reich geſchmückte jugendliche Schütze oben aufgeſetzt und

im Triumphe von acht Treibern du rch die Straßen des ſtattlichen
Dorfes gezogen. Einige Tage ſpäter fand im Gaſthofe „Zum
deutſchen Kaiſer“ daſelbſt ein allgemeiner Hirſchſchmaus ſtatt,
an dem nicht allein die Honovatioren Tanndorf's ſondern auch
die verſchiedener Nachbardörfer theilnahmen, wobei dem Veran-

laſſer dieſer Feſtlichkeit manch' ſchmeichelhafter Toaſt gebracht
wurde. Die Feier ſchloß mit Konzert und Ball.

J Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Aus der Provinz, 16. Februar. Am 15. Mai d. J. iſt der

100 jährige Geburtstag des 1851 als Probſt am Kloſter „Unſe-
rer Lieben Frauen“ in Magdeburg verſtorbenen Schul und Kon
ſiſtorialrathes Karl Chriſtoph Gottlieb Zerrenner, eines
Pädagogen, dem die Volksſchule in Bezug auf Unterricht und Methode
und namentlich auch die Lehrer, ſpeciell diejenigen in der Provinz
Sachſen, hinſichtlich ihrer gehaltlichen Lage, viel zu verdanken haben.
Wie Zerrenner ſeiner Zeit überhaupt beſtrebt war, das einheimiſche
Schulweſen zu fördern und über das Niveau des Gewöhnlichen em
porzuheben, ſo drang er auch als Schul und Konfſiſtorialrath darauf,
daß damals in den Städten wenigſtens der Minimalſatz von 150 Thalern
als jährliche Lehrerbeſoldun e wurde. Sein Wahlſpruch
lantete: „Vorwärts“! Als pädagogiſcher Schriftſteller hat Zerrenner
ſeinen Namen durch zahlreiche Lehr- und Methodenbücher rühmlich
bekannt gemacht. Er ſetzte den von ſeinem Vater derſelbe war
G neralſuperintendent) begründeten „Deutſchen Schulfreund (60 Bände)
fort. Geboren wurde Zerrenner in Beiendorf bei Magdeburg. Wir
e überzeugt daß ſich die Lehrer der Provinz Sachſen am 15. Mai d. J.

es verdienſtvollen Mannes erinnern und zu ſeinem Gedächtniß na
mentlich in Vereinen, eine entſprechende Feier veranſtalten werden.

Vermiſchtes.
[Dem Profeſſor Hanſen weit „über“] ſcheint ein

Magnetiſeur Namens Buni zu ſein, der ſich gegenwärtig in Hindo-
ſtan produzirt und der nicht mit Menſchen, ſondern mit Thieren
experimentirt, welche vom Publikum mitgebracht werden. Ueber
dieſen Wundermann berichtet der Korreſpondent eines Moskauer
Blattes u. A. Folgendes: Vor den Dſchadugar (Thierbändiger)
wurde von einem Manne aus dem Publikum eine Schlange in
einem Käfig gebracht. Beim Anblick des Magnitiſeurs begann das
Thier hin und herzuſchießen und zu ziſchen. Der Magnetiſeur
blickte aber die Schlange ſtarr an, und dieſelbe beruhigte ſich nach
und nach ſo, daß ſie endlich wie todt da lag, aus dem Käfig heraus
genommen und vielen Zuſchauern gereicht wurde, ohne daß ſie ſich
bewegt hätte. Nicht einmal dann, als der Magnetiſeur die erſtarrte
Schlange mit einer Nadel ſtach, gab ſie irgend ein Zeichen von ſich.
Als die Schlange wieder im Käfig war, machte der Magnetiſeur
einige Bewegungen mit der Hand, und plötzlich war das Thier
wieder erwacht und ſo wüthend wie zuvor. Ein gegen den Mag-
netiſeur losgelaſſener Hund blieb knapp vor dem Wundermann
plötzlich ſtehen, legte ſich dann auf den Bauch, und während Buni
ein Liedchen anſtimmte, kroch der Hund wedelnd zu dem Manne hin,
leckte ihm, während er ſich bückte, den Mund und begann ebenfalls
zu ſingen, reſpektive zu heulen. Als der Magnetiſeur wegging,
folgte ihm der Hund auf Schritt und Tritt nach, und erſt als der
Wundermann einige Bewegungen mit der Hand machte, blieb der

dem Bayonet den Gnadenſtoß zu geben.

Hund ſtarr ſtehen und wurde, nachdem ihm ſein Beſitzer die Kette
angelegt, vom Magnetiſeur wieder belebt und weggeführt.

(Ein pfiffiges Bäuerlein.] Jn Darmſtadt geſchah es,
daß in der dortigen Mühlſtraße einem Bauer ein hochbeladener
Wagen Heu durch unglücklichen Zufall umſtürzte. Hilfe! Hilfe!
war der Alarmruf, der raſch eine Menge Menſchen zuſammenrief,
die durch die Angabe des Bauern, daß ein Knabe hier verſchüttet ſei,
mit raſcher Arbeit zugriffen, um den Wagen wieder aufzuladen und
den verunglückten Jungen zu retten. Da ſah man Beamte, Mili-
tär, Männer und Weiber in haſtiger Arbeit hilfethätig vereint.
Und ſiehe da, der Heuwagen thürmte ſich höher und höher und das
Heu auf der Erde wurde damit immer weniger, und vergebens war
des Bauers Anſtehen, ihn den Reſt allein aufbringen zu laſſen.
Jeder wollte auch das Ende der Kataſtrophe ſehen, die damit
abſchloß, daß eben kein Junge unter dem Wagen lag und der Bauer
nur eine Liſt angewendet hatte, um raſch und billig ſein Heu wieder
auf den Wagen zu bekommen. Die allgemeine Verblüfftheit wich
raſch einer zornigen Aufregung, der gegenüber es der Bauer für
gut fand, das Weite zu ſuchen.
einander.

[St. Elmsfeuer.] Die eigenthümliche unter dieſem Namen

Finale: man ging lachend aus

war dem Tiger offenbar keine angenehme Muſik; er wurde un
ruhiger und ſprang hin und her. Die Soldaten rückten noch n t
und gaben eine zweite Salve ab, durch welche das Thier offenba
getroffen wurde denn es wälzte ſich auf der Erde. Die Soldat

glaubten, als ſie dies ſahen, es gehe mit dem grimmigen Geſchöpf
zu Ende und einer derſelben ſtürzte ſich auf daſſelbe, um ihm R

Dieſe Unvorfſichtigkei

hätte er beinahe mit dem Leben gebüßt, denn der Tiger warf
ihm entgegen, zerſchmetterte mit einem Schlage ſeiner Tatze daß
Gewehr und hätte den Voreiligen wohl zerriſſen, wenn ſeine Ka
meraden nicht durch eine dritte Salve das Thier todt zu Boden ge
ſtreckt hätten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Leipzig wird gemeldet, daß der Senior der mediciniſchen

Facultät, der Profeſſor der Pharmakologtie Geheimer Medicinalrath
Dr. Juſtus Radius, am 17. d. M. ſein ſechzigjähriges Magiſter-
Jubiläum gefeiert hat.

Die Gemeinde Goſſenſaß in Tirol hat beſchloſſen, zu Ehren
des um die Erforſchung der öſterreichiſchen Alpen hochverdienten
Dr. E. Amthor, Director der Handelsakademie zu Gerä, und in
dankbarer Würdigung ſeines eben ſo uneigennützigen als erfolgreichen
Wirkens für die Gemeinde ſelbſt dem ausſichtsreichen Berge Hüner-
ſpiel den Namen „Amthorſpitze“ zu geben.

Jn dieſem Jahre ſoll in Liſſabon der dreihunderjährige
Todestag des 1580 verſtorbenen Dichters Camoens feierlich be
gangen werden. Bei dieſer Gelegenheit wird in der Hauptſtadt Por-
tugals die dritte Sitzung des internationalen literariſchen Con reſſes
abgehalten werden. Die erſte wurde in Paris im Jahre 1878, die
zweite in London im Jahre 1879 gehalten. Die portugieſiſche Re
gierung und die Stadtbehörde von Liſſabon rüſten ſich zu einem
glänzenden Empfänge der internationalen Gäſte; man ſpricht von
einer Reihe von Feſten, welche der König Dom Luiz, Mitglied des
EhrenComités der internationalen literariſchen Vereinigung, und
ſein Vater, König Dom Fernand, Präſident der königlichen Akademie
der Wiſſenſchaften und die Akademie ſelbſt geben werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Maier Rothſchild. Handbuch der geſammten Handelswiſſen-

ſchaften für ältere und jüngere Kaufleute ſowie für Fabrikanten,
Gewerbetreibende, Vertehrsbeamte, Anwälte und Richter. Bear-
beitet von Prof. Dr. M. Haushofer, Handelskammerſecretär
Rechtsanwalt Dr. J. Land graf, Prof. H. Gießler und L. F. Huber,
Lehrer der Handelswiſſenſchaften. Zweite neu bearbeitete Auflage
II. 21. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Stuttgart Verlag
von Julius Maier.

(Das Werk welches nun vollſtändig in zweiter Auflage vorliegt,
behandelt in Kürze alle Einzelheiten des kaufmänniſchen Wiſſens
klar und überſichtiich und macht dadurch die größeren vielbändigen,
meiſt älteren Werke ähnlicher Art entbehrlich.)

Magdeburger Börſe, d. 18 Februar.
Amſterdam k. S. 169,70 G. J Magd. Feuerverſ. 2500 bz.

do. 2 M. do. Hagelv. 340,00 bz.aris 8 Tage l 81,25 B. do. Lebensv. 320,00 B.
ondon 8 Tage 20,45 bz. do. Rückverſ. 560 00 B.
do. 3 Monat do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.

Conſ 4 Anl. 106,00 B. do. Allg. Gas. 112,25 bz.
do. 4 do. 100,00 G. do. Bankverein 8475 B.Reichs Anl. 4 do. Privatbank 114,50 G.

1880er Scrips 4 100 00 G. do. Baubank 82,00 B.
Dampſſchifff 4 do. Bergwerko. 5 Pr. 103,50 G. do do. Stpr.
Magd.Halberſt. 147,25 B. do. Sprit 9.,00 G.
do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,00 G.do. 5 do. C. 122,00 B. do. Pebeanſtalt
do. 4 Oblig. 98,00 G. Neuſtadt-Braugrei 131 50 bz.
do. 4 do. I. E. Beuchel Codo. do. do. 2. E. Carol. conſ. Bgaw.
do. do. do. 3. E. Chem. Fab. BuckaufMagd.Leipz. 4 102 590 bz. [Deſſauer Gas

do. 4 99,10 G. o. jungeMagd. Wittbg. 3 85.25 G. ſEiſeng. Nienburg 50,00 G
do. 4 101,00 G. Marie, conſ. Bergw.

Altb. O. 3. E. 4 100,25 G.
M. StadtO. 4 Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ.) Magdeb. Straßenb.
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a/S., den 19. Februar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 190--204 mittlere

211--217 feinſte 221225. A.

Sudenb. n 161/50 G.

Gehen 1000 Kilo ruhig, 178--184 exquiſite Waare bis 186.4.

bekannte Naturerſcheinung iſt in der letzten Zeit mehrfach beobachtet
worden. So erſchien auf dem GroßGlockner in Tyrol auf einmal
ein ganzer Tannenwald in Flammen ſtehend.
wurden wider ihren Willen bei dieſer Vorſtellung der „Walpurgis
Nacht“ mit aktiven Rollen betheiligt. Sie ſahen ſich plötzlich in
Feuerteufel verwandelt. Einer derſelben berichtet der engliſchen

Wochenſchrift „Nature“. daß er plötzlich wie mit Feuer übexzogen
geweſen ſei. „Unſere Kleider“, ſo erzählt er, ſtanden mit einem
Male in heller Gluth. Dazu rollte der Donner und rauſchte die
Windsbraut, daß rings die Berge widerhallten und Ziſchen aus
allen Felsſpalten hervordrang.“ Jm erſten Augenblicke waren die

Sechs Touriſten

Reiſenden geblendet; als ſie den Gebrauch ihres Geſichtes wieder
erlangten, ſahen ſie zu ihrem größten Erſtaunen. daß ihr Haar, ihr
Bart und ihre Kleider Funken ſprühten und daß ſogar aus ihren
Hüten unaufhörlich Feuernadeln hervorſprangen.

(Entdeckte Petroleum quelle.] Aus Heide (Norderdith-
marſchen) wird gemeldet, daß aus dem bei Hölle unter Leitung des
Herrn Sintenis (Magdeburg) von der Geſellſchaft für Deutſch
lands Petroleumgewinnung“ vor längerer Zeit angelegten Bohr
loche ſeit Freitag Nacht unter ſtarkem Druck eine permanent über
fließende Petroleumquelle von gewaltiger Quantität entſtröm.. Die
ſchon mehrfach, aber erſt in den letzten Jahren mit genügender
Nachhaltigkeit angeſtellten Bohrverſuche ſcheinen alſo endlich ein zu
friedenſtellendes Reſultat ergeben zu haben.

[Ruſſiſche Soldaten] hatten jüngſt ein Abenteuer mit
einem Tiger zu beſtehen. Etwa 350 Werſt von Wladiaſtok ent
fernt, in der Nähe der Bucht der heiligen Olga, ſtehen einige Poſten.
Um die Soldaten vor den Angriffen der hier ziemlich häufig vor
kommenden Tiger zu ſchützen, ſtehen die Schildwachen ſtets hinter
eiſernen Gittern. Etwa 200 Werſt von der OlgaBucht entfernt
liegt die Auſiedlung KamenRybalow. Als vor einiger Zeit zwei
Offiziere von einem Spazierritt in die Anſiedlung zurückkehrten, be
merkten ſie einen gewaltigen Tiger, der ſich ſchleichend dem Wege,
den ſie zu paſſiren hatten, näherte. Die Offiziere waren unge
nügend bewaffnet, ſie gaben deßhalb ihrem Pferde die Sporen und
erreichten in geſtrecktem Galopp die Anſiedlung. Dort ſammelten
ſie mehrere Soldaten und ſchickten ſie mit BerdanGewehren be
waffnet in zwei Abtheilungen, jede zu zehn Mann, dem Tiger ent

gegen. Die erſte Abtheilung ſtieß auch bald auf das Thier das
ſelbe machte aber auf die Soldaten einen ſo furchtbaren Eindruck,
daß ſie nicht vorzugehen wagten, ſondern es vorzogen, ſich zurückzu

Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160 170
mittlere 175--185 feinere u. Chevaliergerſte 195--205

feinſte 215
Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
Zulfe 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 h ſiger 152 156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 230—238 Linſen p

50 Kilo 13--17 Bohnen II--11,50
Kümmel 50 Kilo 3030,50
Mais 1000 Kilo Donau 162-—-165 amerikan. 152—-157
Lupinen 1000 Kilo 100--110
Kleeſaaten 50 Kilo ruhig, rother 40--48 weißer 40--70

elber 15--23 ſchwed. 40--70 Luzerne 60 70 Espar
ette 18—19

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235245
Stärke 50 Kilo 21-22,50 A.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 60,75 Rü

ben 58,75 Geld zRüböl 50 Kilo ruhig, 26,75 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6 25—6,50 .7.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

uttermehl 50 Kilo 8-—8,25
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weijzenſchaalen 5,25 Wei
zengrieskleie 5,75

Oelküchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,25

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 19. Februar 1880.

Am heutigen Markte iſt bezahlt worden für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 225 feinſter 228

geringere und mittlere Waare 200-—-220
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—186Gette p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159--162, beſſere 165 168

feine und Chevalier- 171 192 tn p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--94
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222—252

I p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--219
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 154 auf

Lieferung 145-—150
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Beobachtungen der meteorollgiſchen Station in Halle.

ziehen. Jnzwiſchen traf die zweite Abtheilung mit den beiden Offi
zieren an der Spitze ein, und nun ging man dem Tiger ernſtlich zu
Leibe. Trotz der großen Zahl der Gegner bezeigte das Thier nicht
die geringſte Luſt, das Feld zu räumen. Es ſetzte ſich hin und be
trachtete, ſeine furchtbaren Zähne zeigend, drohenden Blickes ſeine
Feinde. Dieſe gaben eine Salve ab. Das Pfeifen der Kugeln

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

I7. Februar. Morg. 6 tchm. 2 U. Abds. 10 T. Mittel
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Zur Exploſion im Winterpalais.
Petersburg, 19. Febrnar. Der „Golos“ meint,
mit Rückſicht auf eine möglichſt ungehinderte Unter

ſuchung über den traurigen Vorfall im Winterpalais
die Veröffentlichung ſicherer Details erſt nach Abſchluß
derſelben zu erwarten ſei. Der „Golos“ weiſt auf die
ſlichtgetreue Handlung der Soldaten des finnländiſchen

r r hin, welche, obwohl verwundet, den
Poſten nicht eher verlaſſen wollten, als bis ſie vorſchrifts
mäßig abgelöſt würden.

Die „N.Z.“ erhält aus Petersburg unter dem 18. d. über
das Attentat folgende Nachrichten

„Das Diner des Kaiſers ſollte en petit comité um ſieben Uhr
ſtattfinden und zwar in dem über dem Schauplatze der Exploſion,
dem Wachzimmer, belegenen kleinen Speiſeſaale. Der Kaiſer und
die Herzogin von Edinburg erwarteten ihren Gaſt, den Fürſten
von Bulgarien, in einem an den Speiſeſaal anſtoßendem Ge-
mache. Durch einen Zufall verſpätete ſich der Fürſt um nahezu eine
Viertelſtunde; ein für die Gelegenheit zu benutzender Orden ſoll nicht
e Stelle geweſen ſein. Dieſer Verſpätung iſt es zu danken, daß

Saale waaren. Uebrigens iſt das Loch, welches durch die Exploſion
in den Fußboden des Speiſeſaals geriſſen iſt nur klein und befindet

ch gerade in der Mitte unterhalb des großen Speiſetiſches.
Kaiſerin lag während der Kataſtrophe in einem andern Theile des
Palaſtes im tiefſten 7 ſo daß ſie die ſtarke Detonation nicht
pernahm; am anderen Morgen erſt wurde ihr mitgetheilt, daß eine
Gasexplofion von traurigen Folgen begleitet geweſen ſei. Auf dieſe
Weiſe hat die Kataſtrophe den Zuſtand der Kaiſerin nicht in dem
Maße beeinflußt, wie es die Darſtellung des wirklichen Sachverhalts
aller Wahrſcheinlichkeit nach gethan haben würde. Kurze Zeit nach
der Exploſion empfing der Czar den Doyen, den Botſchafter Ge
neral von Schweinitz und im Laufe des heutigen Vormittags
u. a. den engliſchen Botſchafter Lord Dufferin. Der Kaiſer war
in hohem Maße gefaßt und äußerte zu Lord Dufferin daß er durch
die Gnade Gottes zum zweiten Male in wunderbarer Weiſe den gegen
ihn gerichteten Mordanſchlägen entgangen ſei; er ſtehe in Gottes
Hand. Dieſe Aeußerung des Czaren bedeutet einen Widerſpruch zu
der in Petersburger Hofkreiſen verbreiteten Auffaſſung, daß das ent
fetzliche Ereigniß durch die zufällige Exploſion einiger Gasröhren
herbeigeführt ſei. Daß eine Gasexploſion mitgewirkt habe, das
Ereigniß ſo ſchaudervoll zu geſtalten, ſcheint zweifellos es iſt aber
nur zu wahrſcheinlich, daß die Exploſion das Ergebniß einer be-
ſtimmten Abſicht geweſen iſt. Bis zur Stunde ſind keinerlei Beweiſe
für das Vorhandenſein einer unterirdiſchen Mine zu Tage gefördert
worden, dadurch werden die Anhänger der Theorie von der zufälligen
Exploſion in ihrer Auffaſſung beſtärkt. Die Mitwirkung der Kata-
ſtrophe wird ſich verheerender geſtalten, als man bis jetzt vermuthet.
Die Zahl der Opfer iſt noch gar nicht feſtſtellbar, da die Trümmer
deren noch viele bergen, darunter vermuthlich eine nicht geringe An
zahl von Privatperſonen und Hofbedienſteten. Bis zur Stunde iſt
der Tod oder die ſchwere Verwundung von 53 Soldaten des Finn-
Jändiſchen Garderegiments konſtatirt. Acht davon waren auf der
Stelle todt geblieben, vier ſtarben während der Nacht, einige im
Laufe des Vormittags. Die in allen Kreiſen der Bevöl-
kerung iſt unbeſchreiblich. Drei Arbeiter waren vor der Exploſion in
dem Souterrain der Wache beſchäftigt; zwei davon ſind verhaftet
worden der Dritte iſt entflohen oder ums Leben gekommen.

Dem „Kl. Journal“ geht aus Paris noch folgende Depeſche
zu, die indeß mit Vorſicht aufzunehmen ſein dürfte. Die Explo-
ſion beim Czaren Attentat zerſtörte nicht den StaatsSpeiſeſalon,
ſondern ein allen Fremden unzugängliches Privatzimmer, wo erſt
ſeit der Rückkehr der Czarewna das Abendeſſen ſervirt wird. Die
unmittelbare Umgebung des Czaren muß daher betheiligt ſein.

Der bereits kurz beſchriebene Winterpalaſt, in welchem
die Frevelthat ſich ereignet hat, iſt die eigentliche kaiſerliche Reſi
denz. Das Palais, welches neben der Admiralität und mit der
einen Front nach der Newa gelegen iſt, erhielt den Namen Winter
palais im Gegenſatz zu dem alten Michailowſchen Schloſſe, wel
ches auch Sommerpalaſt hieß. Schon Peter der Große begann
auf dieſer Stelle den Bau eines Palaſtes, in welchem er auch
ſtarb. Der Palaſt bildet ein reguläres Viereck, deſſen Haupt
front nach dem Alexanderplatze zu gelegen und 720 Fuß lang iſt;
er nimmt 654,237 Quadratfuß Flächenraum ein. Während von
der Newaſeite her eine große Auffahrt und eine prächtige Mar-
mortreppe direkt zum erſten Stockwerke des Palaſtes führen, ſind
auf der Seite nach dem Alexanderplatze, welche von der neueſten
Kataſtrophe unmittelbar berührt worden iſt, die Souterrains
für Küchen und Dienerſchaft, die Entreſols für Hofbeamte be
ſtimmt.

Geradezu unfaßbar iſt es, daß die Vorbereitungen zum
Attentate ohne polizeiliche Störung vollzogen werden konnten,
und doch wendete Kaiſer Alexander während ſeines letzten Aufent
haltes im Winterpalais alle Vorſichtsmaßregeln an, die
einem ſo mächtigen Herrſcher zur Verfügung ſtehen. Er zeigte
ſich ſelten außerhalb des Palais, und auch in dieſes erhielten
nur die höheren Beamten und das diplomatiſche Perſonal Ein-
tritt. Jn der Küche waren, wie der „Germania“ glaubwürdig
berichtet wird, zwei Vertraute des Kaiſers mit der Beaufſich
tigung des Koches und mit Prüfung der Speiſen beauftragt, die

t Kaiſer von Rußland telegraphi eine Glückwünſche zu deſſener Kaiſer und ſeine Gäſte während der Kataſtrophe nicht in dem e iſe ß s py ſh ſch ſ

Botſchaft. Der Papſt hat ebenfalls ein Glückwunſchtelegramm

u 2

auf der Tafel des Hofes Platz finden ſollten. Selbſt Briefe und
Geſuche und Jmmediateingaben ſoll Kaiſer Alexander ſeit dem
wiederholten Attentat nicht angerührt haben, da es ſich einmal
erwieſen hat, daß eins der Schriftſtücke mit einem ſtarken Gift
getränkt war. Und fuhr der Kaiſer einmal aus, was in letzter
Zeit gewöhnlich nur behufs Entgegennahme der militäriſchen
Paraden geſchah, ſo war er regelmäßig von einem ſtarken Convoi
begleitet, während ringsum ein ganzer Schwarm geheimer Po-
lizeibeamten dafür Sorge trug, daß kein irgendwie verdächtiges
Jndividium in die Nähe des Monarchen gelangte. Mit einem
Worte, es wurde Alles gethan und nichts unterlaſſen, was der
Generalgouverneur und der Chef der III. Abtheilung der ge-
heimen Kanzlei des Kaiſers zur Sicherung des Lebens des Herr-
ſchers vor den Anſchlägen der Nihiliſten für erſprießlich erachte
ten, trotzdem geſchah das Schreckliche.

ehe

Rom, 18. Februar. Der König hat in ſeinem Namen
ſowie im Namen der Königin und des italieniſchen Volkes dem

Errettung ausgeſprochen. Gleich nach dem Bekanntwerden der
Nachricht von der Exploſion im Winterpalais zu Petersburg be

Die gaben ſich der Miniſterpräſident Cairoli, die übrigen Miniſter
und die Mitglieder des diplomatiſchen Korps auf die ruſſiſche

an den Kaiſer Alexander geſandt.

Der volkswirthſchaftliche Nutzen eines mäßigen
Wildſtandes

beruht darin, daß dem Wilde Bodenerzeugniſſe zur Nahrung
dienen, welche ſonſt ungenützt umkommen würden. Dies gilt auch
von der Vegetation des Feldes, dem das Wild viele Nahrung
entnehmen kann, ehe wirklicher Schaden geſchieht. Jnsbeſondere
vertragen die Winterſaaten in gewiſſen Grenzen das Aeſen und
Betreten des Wildes, ohne einen nachweisbaren Ausfall am Er

trage zu erleiden. Jnſoweit kann man von einer koſtenfreien
Wildproduktion ſprechen. Die Verkennung dieſer Umſtände iſt
an der großen Zahl von unbegründeten oderübertriebenen Klagen
über Wildſchaden nicht ohne Antheil. Allerdings kann ein Wild

ſtand, der zu der für ſeine Ernährung vorhandenen Fläche und
zu deren Ertragsfähigkeit nicht im richtigen Verhältniſſe ſteht,
der Bodenkultur Schaden zufügen. Der neue Entwurf einer
Jagdordnung bringt eine Reihe von zum Theil ſcharfen Schutz
vorſchriften in Vorſchlag, von denen eine Ausgleichung der Kolli
ſion zwiſchen den Jntereſſen der Jagd und der Bodenkultur zu
erwarten iſt. Ein Theil dieſer Vorſchläge iſt beſonders dazu be

ſtimmt, eine Kompenſation für den mangelnden Anſpruch auf
Wildſchadenerſatz zu gewähren. Dieſelben ſollen in denjenigen
Landestheilen, in welchen der gedachte Anſpruch beſteht, keine

Zur Ausſchließung von Zweifeln ſchien es
rathſam, die Aufrechterhaltung der hinſichtlich des Anſpruches

auf Wildſchadenerſatz beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften be

Anwendung finden.

ſtimmt auszuſprechen und, nach dem Vorgange des Jagdpolizei-
geſetzes von 1850 den Jagdverpächtern das Recht zu vertrags-

mäßiger Regelung der Angelegenheit ausdrücklich vorzubehalten.
Von Garten, Weinberg und Baumſchulbeſitzern wird über die

großen Schäden geklagt, welche Vögel an den Früchten und vier
füßiges Wild, vornehmlich Haſen, an den Pflanzen anrichten.

Der Werth der hier in Frage kommenden Bodenerzeugniſſe,
welche durch Einfriedigung gegen Vögel gar nicht und gegen
kleines vierfüßiges Wild oft nur mit unverhältnißmäßigen Koſten
geſichert werden können, rechtfertigt beſondere Schutzmaßregeln.
Dieſe ſollen darin beſtehen, daß den Beſchädigten, ſofern ihnen
nicht der Jagoſchein vorenthalten werden muß, die widerrufliche

Ermächtigung ertheilt werden darf, Vögel und Wild mittelſt
Schußwaffen zu erlegen, nicht aber ſich anzueignen. Wer Wild
mittelſt künſtleriſcher Vorrichtungen hegt, ſoll dieſelben in ſolchem
Stande erhalten, daß Anderen durch das Ausbrechen des Wildes
kein Schaden entſteht.
welchen Vorausſetzungen hierauf von Aufſichtsweſen gehalten

werden kann. Die lebhafteſten Klagen pflegen über die durch
Schwarzwild verurſachten Schäden geführt zu werden. Wenn

auch gerade bei dieſen Klagen viele Uebertreibungen unterlaufen,
ſo iſt ihnen doch eine gewiſſe Berechtigung nicht abzuſprechen.

Der Entwurf beſtimmt, daß und unter

in den gefährdeten Landestheilen ſind wiederholt darauf hinge
wieſen, in den Jagdpachtverträgen wegen Erſatzes des Schwarz-
wildſchadens vorſorgliche Beſtimmung zu treffen, beſonders aber
den Kommunalforſtbeamten die Befugniß zum Abſchluſſe vorzu
behalten. Jn Folge dieſer und anderer, vorübergehender Maß

regeln hat ſich in den letzten Jahren der Schwarzwildſtand der
fiskaliſchen Forſten bereits weſentlich verringert. Wenn die
Schwarzwildbeſtände der Privat und Gemeindeforſten einzelner
Landestheile noch zu Klagen Veranlaſſung geben, ſo liegt dies
theils an der mangelnden Unterſtützung der Verwaltung durch die
Jagdberechtigten, theils in der Beſchränktheit der den Behörden
zuſtehenden Befugniſſe. Der Zweck der vorgeſchlagenen Aus
nahmevorſchriften iſt die Beſeitigung der Hinderniſſe, die der er
folgreichen Bekämpfung der Schwarzwildſchäden außerhalb der
Staatsforſten entgegengetreten ſind. Insbeſondere ſoll die Auf-
ſichtsbehörde die Befugniß erhalten, Jagden zu veranſtalten, die
Anlegung von Saugruben und Saufängen anzuordnen, die Ge
meindeforſtbeamten zur Jagd auf Schwarzwild zu ermächtigen.
Jn Anerkennung des öffentlichen Jatereſſes an der Abwehr der
Schwarzwildkalamität iſt beſtimmt, daß die Koſten der Polizei-
jagden ſowie der Anlegung von Saugruben und Saufängen der
Staatskaſſe zur Laſt fallen. Jedoch ſoll die Verfügung über das
bei Polizeijagden und von ermächtigten Kommunalforſtbeamten
erlegte Schwarzwild, deſſen der Jagdberechtigte meiſtentheils doch
nicht habhaft werden würde, demſelben entzogen ſein. Es iſt zu
erwarten, daß dies die Gemeinden veranlaſſen wird, öfter als
bisher ihren Forſtbeamten den Abſchuß des Schwarzwildes ſelbſt
u geſtatten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. Februar. Der neuernannte Kultus und Unter

richtsminiſter von Eybesfeld erklärte bei der Vorſtellung der
Beamten ſeines Miniſteriums, daß er die Geſchäfte ganz im
Geiſte ſeines Vorgängers weiterführen werde.

Rom, 18. Februar. Der Senat wählte ſeine früheren vier
Sekretäre wieder und ferner die Senatoren Chiavarina und Vit-
teleſchi zu Quäſtoren. Die Deputirtenkammer wählte die
Deputirten Spantigati, Pianciani, Tajana, Maurogonato zu
Vizepräſidenten.

Deutſches Reich.
Berlin, 18. Februar.

Wie bereits erwähnt, haben die Meldungen von dem
Petersburger Attentat am hieſigen Hofe einen unge-
heuren Eindruck hervorgerufen. Von Reichstagsabgeordneten,
welche unſerem Hofe naheſtehen, wurde erzählt, daß unſer Kaiſer
ſo tief erſchüttert war, daß es mehrerer Minuten bedurfte, ehe
der hohe Herr die volle Faſſung wiedergewann. Jn Berlin ſoll
Fürſt Bismarck zuerſt die Nachricht von dem Attentate erhalten
haben und zwar durch eine direkte an ihn geſandte Depeſche aus
St. Petersburg, welche gegen zwölf Uhr in der Nacht vom
Dienſtag zum Mittwoch eintraf und den Fürſten noch thätig im
Arbeitszimmer vorfand. Fürſt Bismarck nahm die Depeſche
ſofort perſönlich in Empfang und ſandte eigenhändig einen Aus

zug in's kaiſerliche Palais. Unſer Kaiſer erhielt natürlich erſt
am Morgen Kenntniß von derſelben und ſprach zu wiederholten
Malen ſeiner Umgebung unverhohlen ſeine Entrüſtung über die
ſcheußliche That aus. Heute Nachmittag empfing der Kaiſer den

Vertreter des abweſenden ruſſiſchen Botſchafters, den Botſchafts
rath Herrn v. Arapoff im Palais und ließ ſich von dieſem

genau über die Lage und die innere Einrichtung des Winterpalais,
über den Heerd der Mine und die militäriſche Beſatzung infor-
miren. Danach beſteht das tägliche Wachtkommando des Winter-
palais aus 1 Kapitän, 2 Offizieren und 81 Unteroffizieren und
Soldaten; welches ebenſo wie in Berlin nach einander von
ſämmtlichen GardeJnfanterie-Regimentern geſtellt wird. Außer
dem ſind noch Polizeiſoldaten zu Fuß vor den Portalen des Palais
poſtirt. Kaiſer Wilhelm, der bereits ſofort nach Empfang der
Mittheilung die wärmſten Glückwünſche nach Petersburg ſandte,
betonte in ſeinem und der Kaiſerin Namen auch Herrn v. Arapoff
gegenüber die hohe Freude über die Errettung des Czaren und der
kaiſerlichen Familie und beauftragte den Botſchaftsrath, dies

nochmals ſofort nach Petersburg zu melden.
Die Königin von England beabſichtigt (wie man

Das Schwarzwild kann vermöge ſeiner Gefräßigkeit, ſeiner
Fruchtbarkeit, ſeines weiten Wechſels, ſeiner Gewohnheit, die
Aecker aufzuwühlen, den Feldfrüchten in der That empfindlichen
Abbruch thun. Die Staatsverwaltung hat es an Bemühungen
der Abhilfe nicht fehlen laſſen. Den Forſtbeamten iſt die eifrigſte
Verfolgung des Schwarzwildes zur dienſtlichen Pflicht gemacht

der Staatsforſten erhebliche Prämien gewährt. Die Gemeinden
auch werden für die Erlegung deſſelben innerhalb wie außerhalb

der „Köln. Ztg.“ telegraphirt) im Frühjahr einen Beſuch in
Deutſchland zu machen; ſie wünſcht der Konfirmation ihrer En-
kelin, der Prinzeſſin Viktoria von Heſſen, kurz vor Oſtern beizu-
wohnen.

Die Tochter des Fürſten Bismark, Frau Gräfin
Rantzau, iſt nach ihrer Entbindung jetzt wieder ſoweit herge-
ſtellt, daß ſie am geſtrigen Tage bereits die zahlreichen Beſuche,
die ſie während ihres Wochenbettes von den Damen der Ariſto

Prof. Jäger über die „Entdeckung der Seele.“

Stuttgart, 17. Februar. Profeſſor Jäger an der tech-
niſchen Hochſchule betrat geſtern die Tribüne im großen Saale des
obigen Muſeums, um über die von ihm gemachte „Entdeckung
der Seele“ vor einem Publikum zu ſprechen, das aus Herren
und Damen zuſammengeſetzt war, in welchem aber Männer und
Jünger der Wiſſenſchaft die Mehrzahl bildeten. Das letzte Plätzchen

des Saales war in Anſpruch genommen. Bisher, begann Jäger,
haben die Naturforſcher die Natur mit dem Auge betrachtet und
ſeien über die Form nicht hinaus gekommen; ſie haben ins Weſen
der Sache nicht einzudringen vermocht, ebenſo wenig ſei dies der
Chemie gelungen Er habe ſich entſchloſſen, die Natur zu beriechen.
Er wolle heute über zwei Punkte ſprechen über die Gemüthsaffekte
und über die Duftſtoffe, um die es ſich dabei handelt. Alle Dinge
duften, nicht blos Blumen und Blätter, ſondern auch das Holz, die
Wurzeln, Waſſer, Steine u. ſ. w., insbeſondere die lebenden Weſen.
Nicht zwei Perſonen ſind im Dufte einander gleich nicht zwei Mit
glieder einer Familie ſtimmen überein. Das iſt der Fall, wenn auch
z. B. eine Fiſchotter und ein Reiher, ein Pferd und ein Ochs u. ſ. w.
mit denſelben Nahrungsmitteln gefüttert werden. Die Organe eines
und deſſelben Weſens duften anders. Der Geruchsſinn iſt ſchärfer
als die übrigen Sinne; eine zermalmte Birne vermag nicht mehr der
Geſichts, ſondern nur der Geruchsſinn zu erkennen. Dieſer ver
mag auch absente corpore Beobachtungen anzuſtellen, der Ge-
ſichtsſinn nur praesente corpore. Die Chemie ſagt: Dieſer Ge
ruch entſtehe aus dem Eiweiß; zu Bouillon verwendet, duftet dieſes
immer ſpezifiſch nach dem Thiere, von dem es ſtammt. Bei 100 C.
gebraten, verbreitet das Fleiſch einen angenehmen Duft, bei 170 C.
dagegen ſehr üble Düfte. Auch der lebende Körper giebt ſehr ver

ſchiedene Düfte von ſich. Der Duft der Angſt iſt ſtets übel, das
wußte ſchon Jeſaias; der Duft der Luſt iſt ſtets angenehm, Bene
olet, quod non olet. Wenn das Eiweiß angegriffen wird, ent
ſteht der Hungerduft; wenn der Menſch ſchwere Arbeit verrichtet,
bildet ſich eine eigenthümliche Säure; es entſteht der Muskelduft.
Anders wieder äußert ſich der Duft, der in Folge von geiſtiger Ueber
müdung ſich entbindet. Die Affekte, deren Ausdruck der Duft iſt,
laſſen ſich quantitativ und qualitativ meſſen vermittelſtdes Horoſkops,
eines Uhrwerks, das den tauſendſten Theil einer Sekunde zu meſſen

geſtattet. Erfinder dieſes für die Naturferſchung ſo wichtig ge
wordenen Jnſtruments iſt unſer Landsmann Hipp aus Reutlingen.
Wie man mit Hilfe des elektriſchen Lichtes eine Schallwelle, ſo kann
man mit Hilfe des Horoſkops einen Affekt graphiſch darſtellen. Alle
Affekte äußern ſich verſchieden verwandte Affekte ſtellen ſich in ähn
lichen Formen, in Nervenkurven, ſo nennt ſie Jäger, dar. Die Af-
fekte laſſen ſich ziffermäßig firiren. Jäger hat Tauſende von Meſ-
ſungen vorgenommen; er hat den Duft von Alkohol eingeathmet,
um die Wirkungen auf die Nerven zu meſſen; er hat Säuren dazu
verwandt, ſerner die drei beſten Waſſer der Welt, Gaſtein, Baden
Baden und Wildbald, daneben machen die Stuttgarter Waſſer ob

Trink oder Seewaſſer macht einen geringen Unterſchied, eine üble
Figur. Aber Verſuche haben ergeben, daß ſich Fälſchungen (Obſt

moſt mit Wein vermiſcht) nachweiſen laſſen in Fällen, vor denen die
Chemie rathlos ſtille ſteht. Der Duft von verſchiedenen Birnen er
gibt ſpezifiſch verwandte, aber unter ſich verſchiedene Nervenkurven.
Ganz ähnlich ſind die Einwirkungen des Duftes von Perſonen
männlichen oder weiblichen Geſchlechtes, jung oder alt; jede Kurve
iſt verſchieden. Die Ergebniſſe aus dieſen Meſſungen ſind: Beim
gleichen Objekte ändert ſich die Kurve, wenn der Affekt ein anderer
wird, und: Eine andere Perſon bekommt eine andere Kurve. Es

iſt nach Jäger nicht blos eine neue Aera der Erforſchung der Stoffe
eingetreten, ſondern es ſind bereits neue Stoffe entdeckt worden es
bietet ſich das Mittel, um zu erkennen welch' ungeahnten Einfluß
die Umgebung auf Stimmung und Befinden auszuüben vermag.
Jäger faßte ſeine Forſchungen in einige Sätze zuſammen, deren
Sinn, wenn der Berichterſtatter richtig aufgefaßt, etwa der folgende
iſt: Alles was riecht, affizirt die Gemürhsſtimmung, das Gemein-
gefühl in Luſt oder Unluſt; dieſe Stimmung entbindet Duftwirkung.
Die Wirkung der Düfte, in den Menſchen gelangt, ändert die Er
regbarkeitsverhältniſſe von Grund aus. Wir athmen die Düfte ein
und können uns gegen Jnhalationsdüfte nicht ſchützen. Die im
Jnnern des Körpers zur Entbindung gelangenden Duftſtoffe ſtehen
mit Eiweißzerſetzung in Verbindung. Jeder Anſtoß, auch geiſtiger
Art, kann Duftentbindung mit Affektauslöſung zur Folge haben; es
kommt auf die Stärke des Anſtoßes an. Jäger charakteriſirt die
Skala der Affekte und ſchließt damit, daß der Menſch am ſchlechteſten
duftet, der im höchſten Affekt in Ohnmacht ſinkt. Was man auch
von den Ergebniſſen 12jähriger Forſchungen des Hrn. Jäger halten
mag: die Energie des Gelehrten muß die Zuhörer mit Achtung er
füllen. Ob er das Ziel erreicht hat, das zu erreichen er ſich vor
geſetzt, darüber wird die Zukunft entſcheiden. Daß aber der von
Jäger eingeſchlagene neue Weg im Stande ſein wird, zu höchſt
intereſſanten Ergebniſſen in der Wiſſenſchaſt zu gelangen, iſt eine
Ueberzeugung, die wohl geſtern von jedem ſeiner Zuhörer getheilt
wurde. Der nächſte und Schlußvortrag wird Mittwoch Abend ſtatt
finden. Jäger iſt mit ſeinen Entdeckungen vor die Augen der
wiſſenſchaftlichen Welt getreten, wie er ſagt, dem alten Burſchen
liede folgend;

Wer die Wahrheit kennet und ſaget ſie nicht,
Der bleibt ein ehrlos erbärmlicher Wicht. (Schw. M.
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kratie empfangen, erwidern konnte. Das Befinden des „klei
nen Otto“ hat ſich ebenfalls wieder vollſtändig zufriedenſtellend
geſtaltet.

Parlamentariſches.

ſchuſſes, hatten geſtern eine Unterredung mit dem Juſtizminiſter,
dem ſie ſchon früher den Wortlaut des vom Ausſchuß vorbe-

reiteten Geſetzentwurfes vorlegten. Sie hoben die Hauptpunkte
e

Wie die „Gruppe BergerLöwe“ zwiſchen der Fortſchrittspartei
und den Nationalliberalen Stellung genommen, ſo wird jetzt, wie
man mittheilt, die „Gruppe Völk“, o die im vorigen
Jahre ausgeſchiedenen Nationalliberalen, der Fürſt CarolathBeuthen
u. A.), Stellung zwiſchen den Nationalliberalen und den
vativen nehmen. Die Gruppe will mit der erſtgedachten Fraction
Fühlung behalten und mit derſelben auch bei den Commiſſions-
wahlen in Betracht genommen ſein.

Der Kongreß deutſcher Landwirthe in Berlin.
Jn Nachfolgendem geben wir ein kurzes Referat über die Wo

des Kongreſſes vom Mittwoch d. 18. Februar in der Meinung, da
dieſe Sitzung ſpeziell auch für die Landwirthe unſerer Provinz und
Umgegend von Intereſſe iſt.

Sr. Berlin, 18. Februar. Der Kongreß deutſcher Land
wirthe kam heute im Norddeutſchen Hof zuſammen und wurden.
nachdem ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät aus ebracht war, zum
1. Vorſitzenden OekonomieRaty Schütz, zum 2. Vorſitzenden v. Jagow-
Rühſtedt, zum 3. Vorſitzenden v. Thüngen Roßbach erwählt. Ver
treter des Kriegsminiſteriums und landwirthſchaftlichen Miniſteriums
waren anweſend. Die Verſammlung war ſehr zahlreich, beſonders
durch Deputirte landwirthſchaftlicher Vereine, beſucht.

I. Welche u ß ſind fortan von der geſamm-
ten nationalen Produktion der Landwirthſchaft, dem
Handwerk und der Jnduſtrie gemeinſam anzubahnen?
Referent Dr. Frege betont die gemeinſame Vereinigung der Pro
duzenten, ohne daß es eine Jntereſſenvertretung ſei. Das große
Kapital beherrſcht Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handwerk. Jn
Frankreich beſteht ein Jnſtitut conseil superieur; dieſe Korporation
hat etwa 16 Wirthſchaftszweige vertreten neben den Vertretern der
Regierung. Jn Deutſchland finden ſich verſchiedene wirthſchaftliche
Verbände, z. B. die Hendels- und die Gewerbekammern neben den
landwirthſchaftlichen Vereinen, die ſich verbinden können. Er hielt
an ſeiner Reſolution feſt.Gehen Rath hketemann erſcheint als Vertreter des Reichs

kanzlers und Geh. Rath Hertz für den Herrn Juſtizminiſter.
Korreferent Fabrikant Heſſel beweiſt, wie ſchon bei der Fabri-

kation Landwirthſchaft und Jnduſtrie eng zuſammen hängen z. B.
Flachsbau. Beſonders der kleine Landwirth und Handwerker treiben
Hausinduſtrie. Man ſchütze den Flachsbau und beziehe nicht vom
Auslande, dann werden die kleinen Webſtühle wieder mobil werden

Kraft und Stärke ſind die beſten Bindemittel zur Vereinigung
Das Kriegsminiſterium bezieht baumwollene Hemden, warum keine
Leinwand? Die Flachsfrage iſt ein Probemittel, ob die
Jnduſtrie zur Land wirthſchaft ſteht. Der Volkswirthſchaft
liche Senat, der in allen anderen Staaten exiſtirt, muß auch bei uns
eingeführt werden. Er egxiſtirt z. B. in Jtalien, da ſchwindet das
Räuberweſen und die Arbeit findet Boden. (Bravo!)

Knauer-Gröbers: Der deutſche Landwirthſchaftsrath unſer
Kind war bis vor kurzer Zeit freihändleriſch, jetzt iſt ein großer
Umſchwung eingetreten. Er war mit nur wenigen Landwirthen im
Verein deutſcher Jnduſtrieller und iſt dort ſtets warm empfangen
worden. Jetzt, wo das Eiſen theurer, iſt auch beſſerer Geſchäftsgang.
Was hilft uns Landwirthen billiges Eiſen, wenn dies als ſolches
immer noch zu theuer iſt Wir müſſen entſchieden die Reden der
Mancheſterleute zurückweiſen, wenn ſie ſagen „Seht, ihr Landwirthe,
jetzt habt ihr die Eiſeninduſtriellen unterſtützt und müßt nun theures
Eiſen kaufen“. (Anhaltendes Bravo.) Aus Opportunitätsgründen
verzichtet der Kongreß auf das Stellen von beſondern Anträgen uZohtarif kann aber nicht umhin zu bedauern, daß die wichtigen
Produkte (Flachs, Wolle und Raps) theils gar nicht, theils zu niedrig
veranlagt ſind.

h Er pree auch im Landwirthſchaftsrath gegen
das Mancheſterthum gekämpft.Gen urkyein: Ter Vertreter des Freihandels im deutſchen

Landwirthſchaftsrath, Herr Pogge-Roggow, iſt Mecklenburger und hat
als ſolcher eine viel günſtigere Lage als andere deutſche Landwirthe.

Dr. Perrot iſt auch mit fragl. Antrag einverſtanden, befürchtet
nur, daß im Volkswirthſchaftlichen Senat vorherrſchend Vertreter des
Großkapitals ſein werden.

Heſſel: Der Senat ſoll berathend ſein,aus Fachmännern und praktiſchen Leuten beſtehen. Jn Frankreich
beſteht er ſeit 200 Jahren.

(Landwirthſchaftlicher Miniſter Dr. Lucius erſcheint und wird
freudig begrüßt.)

Dr. Perrot glaubt nicht, daß in Italien ſchon ein bedeutend
günſtiger Umſchwung eingetreten ſei.

Nach Begründung des Antrages Dr. Frege wird ſolcher ange
nommen.

Der Antrag Goutard-Mockau wird ebenfalls mit geringer
Majorität angenommen, weil Knauer bittet, nicht mehr auf den

Zolltarif einzuwirken. ßII. Was hat der Großgrundbeſitz zu thun, um in Ver
bindung mit dem mittleren und dem Kleingrundbeſitz
ſeine Aufgabe auf dem politiſchen, wirthſchaftlichen
und ſozialen Gebiete zu erfüllen? Referent Schorlemer-
Alſt: Wenn man ſagte, alle drei haben eine Harmonie zu ſchaffen,
dann iſt die Frage gelöſt. Es iſt Aufgabe des Großgrundbeſitzes in
und unter dem Volke zu leben, er pflege die Armen und Kranken,
das bildet ein Band, ein Band der Belehrung, die eine allgemeine
ſei, beſonders bei der Rechtshülfe. Die Winkeladvokaten ſaugen die
kleinen Leute aus. Hat der Großgrundbefitzer und ſeine Kinder etwas
elernt, dann werden ſie dem kleinen Mann beſſer helfen als die

inkelkonſulenten. Die Bildung aber ſei keine falſche, man lehre
den Bauerntöchtern nicht Mythologie, damit ſie die Offenbach'ſchen
Operetten verſtehen; in Weſtphalen ſchickt man die Bauerntöchter,
die Ausſteuern von 30-—50000 Thlr. erhalten, auf Güter der Groß-
grundbeſitzer, wo die jungen Damen zur Familie gehören. So
dann ſchütze man den kleinen Wirth gegen den Wucher, damit nicht
mehr als 4 pCt. gezahlt werden. Ärbeit, Grundbeſitz und Kapital
ſind drei Faktoren. Die Arbeit ſucht nach einer Geſetzgebung, welche
vor Armuth ſchützt, der Grundbeſitz hat eine Geſetzgebung, welche zur
Verarmung führt und das Kapital hat eine Geſetzgebung welche
zu immer größerer Bereicherung führt. Beſitzer und Beſitz
gehören zuſammen. Was thut nun dem Grundbeſitz noth? Man
ſichere die Erhaltung des Beſtehenden. Die Zerſchlagung der
Domänen und Güter iſt fehlerhaft, über kurz oder lang entſtehen
aus den kleinen Parzellen öfters wieder größere Beſitzungen. Der
Großgrundbeſitzer muß opferwillig ſein, ohne daß er hochmüthige
Patronage ausübt. Man ſchaffe einen freien, anſäſſigen Arbeiter
ſtand. Man verlaſſe ſich auf unſern Miniſter und auf Se. Majeſtät
und die übrigen Fürſten (Anhaltendes Bravo):

Knauer Gröbers: der Kleingrundbveſitz nimmt mehr Beſitz ein
als der Großgrundbeſitz. Er bedauert, daß Correferent (Graf Schulen-
burg) nicht anweſend ſei, und ſeine Reſolution lieſt, er glaubt aber,
daß dieſe zu Nr. III. der Tagesordnung gehört. Das Vereins-
weſen iſt ein Bindemittel zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitzer.
Letztere müſſen mehr hinzugezogen werden; ſo iſt z. B. der Bauern
verein des Saalkreiſes nie von Bauern man darf ſich dieſes
Titels nicht ſchämen vorherrſchend beſchickt worden. Der Referent
hebt richtig hervor, daß der Großgrundbeſitz in jeder Weiſe mit
gutem Beiſpiele vorangehen möge, ſo auch bei den Ausſtellungen
hier verſuche man die kleinen Grundbeſitzer heranzuziehen und
prämiire ihre Leiſtungen.

Verſchiedene Redner glaubten, daß Einzelnes des vorher
Geſagten zu der nächſtdem zu verhandelnden Frage gehört.er Antrag vom Grafen Dürkheim lautet: der Congreß erklärt
ſich mit den Anſichten des Herrn v SchorlemerAlſt einverſtanden.
Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

Ausland.
Frankreich.

Die Verhandlungen der Deputirtenkammer in Paris über
den Zolltarif finden gar keine Beachtung mehr: man iſt auf
das Endergebniß geſpannt, nicht aber von den Reden erbaut, die
an Einſeitigkeit und Unbedeutendheit wetteifern. Sobald das
Preßgeſetz auf die Tagesordnung kommt, wird die Theilnahme
an den Kammerverhandlungen wieder ſteigen. Lisbonne, Vize-
präſident, und Fallières, Berichterſtatter des Preßgeſetzaus-

dieſes Geſetzes hervor, die darin beſtehen: Aufhebung aller
präventiven Formalitäten; 2) Aufhebung der Meinungsvergehen;
3) Milderung der Strafen für die beibehaltenen Vergehen; 4) Er
ſetzung der Zuchtpolizeigerichte in faſt allen Fällen durch die Ge
richtsbarkeit der Jury.

England.
Aus Peſchawur vom 14. d. erhielt der „Standard“

folgendes Telegramm:
Jm Hinblick auf den Ende dieſes Monats erwarteten Angriff

auf unſere Truppen in der Umrunde von Kabul werden Vorbereitun-
en getroffen, um die ganze Diviſion des Generals Bright in den
tand zu ſetzen, zur von Sir F. Roberts heranzurücken.

Die Reſerve, die in dieſem Falle Brights Diviſion auf der Linie
zwiſchen Peſchawur und Kabul erſetzen würde, iſt jetzt nahezu
r und in Bereitſchaft für einen ſofortigen Vormarſch.
General Stewart wird mit Roberts durch eine Bewegung auf Can
dahar kooperiren. Die Kolonne wird von 40pfündigen Kanonen zur
Einnahme von Ghuzni begleitet werden. Dieſe Bewegung wird
Mahomet Jan zwiſchen zwei Feuer bringen und ihm keine andere
Alternative laſſen, als Uebergabe oder Zerſtreuung und Flucht über
das Gebirge.

Jtalien.
Vor einigen Tagen wurde die vor etlichen Wochen unter ſo

wenig ermuthigenden Auſpizien geſchloſſene Seſſion der italieni-
ſchen Kammern wiederum eröffnet. Die Thronrede, welche den
bedeutſamen Akt einleitete, gilt als das Reſultat reiflicher Er
wägungen im Miniſterrathe. Sie ſtellt in die erſte Linie der
einzubringenden Vorlagen die ſtufenweiſe Aufhebung der Mahl-
ſteuer und den die Wahlreform betreffenden Geſetzentwurf. Die
internationalen Beziehungen Jtaliens werden durchaus als nor
mal geſchildert. Von den Umtrieben der Italia irredenta iſt, in
dem telegraphiſchen Reſumé wenigſtens, mit keinem Worte die
Rede. Zu letzterem Thema meldet übrigens die „Fanfulla“:

„Seit einigen Tagen bringen die öſterreichiſche und deutſche
Preſſe dann deutſche Korreſpondenzen in engliſchen Blättern grollende
Artikel und Nachrichten über die Agitation der „Jtalia Jrredenta“.
Keine Thatſache rechtfertigt im geringſten die Beſorgniſſe dieſer
Blätter, und die Behauptungen, auf welch ſie ſich ſtütz n wollen,
ſind durchaus nicht ſtichhaltig. Man verſichert uns, daß der Miniſter
des Acubern in dieſer Beziehung die entſprechenden Jnſtruktionen an
unſere auswärtigen Botſchafter und beſonders an jene in Wien und
Berlin abgeſendet habe, worin ihnen aufgetragen wird, jede Gelegen-
heit zu ergreifen, um die Grundloſigkeit dieſer Behauptungen zu er-
weiſen und die bereits gegebenen Erklärungen zu erneuern, daß das
Miniſterium feſt entſchloſſen ſei, jedem Verſuche zuvorzukommen und
ſich zu widerſetzen, welcher die freundſchaftlichen Beziehungen mit den
Nachbarſtaaten kompromittiren könnte. Ganz in demſelben Sinne
iautet die Sprache, welche Cairoli gegen die Botſchafter der Mächte
ln Rom g. führt hat.“

Schweiz.
Zwiſchen italieniſchen und ſchweizeriſchen Delegirten

hat letzter Tage nach dem „Monitore delle ſtrade ferrate“ eine
Konferenz ſtattgefunden, um an Ort und Stelle über den Anſchluß
der italieniſchen Linie NovaraPino an die Gotthardbahn an der
Grenze bei Luino ſich zu verſtändigen. Es wurde ein Protokoll
unterzeichnet, nach welchem Jtalien die Brücke über den Grenz-
bach Dirinella baut und die Gotthardgeſellſchaft die Hälfte der
daherigen Koſten erſetzt, wodurch die Brücke gemeinſchaftliches
Eigenthum wird. Ueberdieß wurden Vereinbarungen getroffen
über die Einrichtung der internationalen Grenzſtation Luino.

Spanien.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident, Herr Canovas del Ca

ſtillo gab in der letzten Freitagsſitzung der Kortes beachtenswerthe
Aufſchlüſſe über die Tendenzen der ſpaniſchen Politik im Hinblick
auf Marokko. Bekanntlich iſt der Gedanke einer Ausdehnung
der ſpaniſchen Herrſchaft jenſeits der Meerenge von
Gibraltar im Lande keineswegs unpopulär und hat ſeine Für-
ſprecher im Parlamente wie in der Preſſe. Hr. Canovas del
Caſtillo zeigt ſich indeſſen keineswegs geneigt der annexions
luſtigen Strömung Konzeſſionen zu machen, erſtens, weil die
durchaus vertragstreue Ha tung der marokkaniſchen Behörden
Spanien keinerlei Grund zu Beſchwerden biete und es der Würde
des Staates nicht entſpreche, die Schwäche des Nachbars aus-
zunutzen; zweitens aber, weil Spanien auf die in Nordafrika kon
kurrirenden Jntereſſen Englands, Frankreichs und Jtaliens Rück-
ſicht nehmen müſſe, und dieſe einer ſpaniſchen Gebietserweiterung
auf Unkoſten Marokko's entgegenſtänden.

Schweden und Norwegen.
Aus Chriſtianiag, von 12. Febr. wird geſchrieben: Nach

der geſtrigen feierlichen Eröffnung des Storthings begab ſich
der König vom Storthingsgebäude nach dem Schloſſe zurück, wo
ſich das Storthing in corpore einfand, um Se. Majeſtät zu be
grüßen. Hinſichtlich des Ceremoniells u. ſ. w. hatte die Ver
ſammlung früher am Tage eine Sitzung vor geſchloſſenen Thüren
gehabt, worin ein Vorſchlag des radicalen Mitgliedes Jaabäk,
die Worte „naadigſte Konge“ (gnädigſter König) aus der Adreſſe
zu ſtreichen, mit 98 gegen 16 Stimmen verworfen wurde. Die
Adreſſe iſt in den gewöhnlichen Ausdrücken abgefaßt. Bemerkens-
werth iſt aber die kräftige Antwort des Königs, welche auf die un
verſöhnliche Haltung der Linken der Regierung gegenüber unver-
kennbare Anſpielungen enthält. Sie lautete wie folgt: „Meine
Herren! Jch danke Jhnen aufrichtig für die guten Wünſche,
welche Sie für mich und mein Haus ausgeſprochen haben. Es
iſt mir ſtets eine wahre Befriedizung geweſen und wird es auch
fortan ſein, das Storthing in ſeinem Streben für das Wohl des
Landes zu ſtützen. Es gehen ſtarke Strömungen durch unſere
Zeit. Früher ungekannte Kräfte ſind zum Leben erwacht und
ſuchen, oft mit ungeduldigem Eifer, entſcheidend auf die Richtung
des Gemeinlebens einzuwirken. Bisher wenig von dieſer Unruhe
der Zeit berührt, ſind die durch eine ſegensreiche Vereinigung ver-
knüpften Brudervölker der ſcandinaviſchen Halbinſel von äußerem

Unfrieden und den ſocialen Bewegungen, welche ſich anderswo
hervorgethan, verſchont geblieben. Wir haben alle unſere Für-
ſorge der innern Entwickelung widmen können. Wir müſſen indeß
auch erinnern, daß es Bedingung für eine fernere glückliche Ent-
wicklung iſt, daß der innere Gemeinfriede aufrechterhalten wird,
daß treue Ergebenheit gegen die Verfaſſung des Landes und den
Verein, der ſeine Güter in gleichem Maße unter den beiden Reichen
austheilt, bewahrt werden muß, und daß eine ruhige von Partei
rückſichten nicht beeinflußte Unterſuchung des wahren Wohles des
Landes den öffentlichen Verhandlungen ihr Gepräge geben muß.
Meine Herren! Laſſen Sie uns alle, jedermann in ſeinem Be-
rufe, dieſes Ziel ſtets vor Augen halten. Dann werden die Ge-
witterwolken den Himmel des ſcandinaviſchen Nordens nicht er-
reichen können. Empfangen Sie meine beſten Wünſche für das
jetzt verſammelte Storthing und die Verſicherung meiner könig-
lichen Huld.“ Das norwegiſche Staatsbudget iſt für das nächſte
Finanzjahr auf 45 Mill. Kr. Ausgabe veranſchlagt. Die
2450000 Kr. Unterbilanz in der Einnahme ſollen theils durch

Erweiterung der Stempelſteuer, theils durch eine Einkommen-
und Vermögensſteuer gedeckt werden.

Amerika.
Ein gut unterrichteter EngliſchAn erikaner in der Stadt

Little-Rock, in dem jetzigen Staate Arkanſas, berichtet den
Zeitungen Folgendes: Das Deutſchthum kommt auch in dem
Staate Arkanſas immer mehr empor und es wird nicht mehr
lange dauern, ſo werden die Deutſchen das ganze Arkanſasthal
erobert haben, und ehe noch die jetzige Generation verſchwindet
wird die ganze Strecke im Gebiete der Bahnlinie von Little Rock
bis zu dem 163 Meilen von da an der Weſtgrenze des Staates
gelegenen Fort Smith eine ununterbrochene Kette deutſcher An
ſiedlungen bilden. Bereits nimmt das deutſche Element eine
achtunggebietende Stellung ein und öffentliche Beamte oder
Solche, welche es werden wollen, kommen dem German Fellow
Citizen mit außerordentlicher Höflichkeit entgegen. Die 70 000
Ballen Baumwolle, welche mit der LittleRock- und Fort Smith
Eiſenbahn transportirt wurden, und die einen Werth von
3500 000 Doll. haben, ſind das Ergebniß des deutſchen Fleißes.
Die Deutſchen werden auch den Bedarf an Lebensmitteln, die
jetzt aus den Staaten Miſſouri, Jllinois und ſogar Ohio hier
hergebracht werden, in kurzer Zeit in Hülle und Fülle liefern.
Als ſicheres Anzeichen, daß unſere Bundesregierung feſt ent
ſchloſſen iſt, den Mormonen gegenüber für die Zukunft eine
energiſche Politik zu verfolgen, zeigt ſich darin, daß Präſident
Hayes den bisherigen Gouverneur von Uta entlaſſen hat, weil
er gegen die Mormonen zu nachgiebig war. Der Präſident ließ
ſich von der Ueberzeugung, daß zur Durchführung einer energi-
ſchen Politik ein Wechſel in der Perſon des Gouverneurs abſolut
nothwendig ſei, nicht abbringen und ernannte deshalb Murray
zum Nachfolger des bisherigen Gouverneurs Emory. Die
engliſche LandKoloniſation hat von der SiouxCityEiſenbahn-
geſellſchaft 200 000 Acker in Jowa und Minneſota zu 6 Dollar
per Acker, in 3 Terminen zahlbar, gekauft, und will nun dieſe
Ländereien billig an wirkliche Anſiedler ablaſſen. Welch' be
deutender Stapelplatz die Stadt Chicago für den Fruchthandel
der Ver. Staaten iſt, beweiſt der Umſtand, daß im verwichenen
Jahre 137 766380 Buſhel Getreide ihren Weg dahin fanden.

Der deutſche Turnverein in New-York, deſſen Halle
kürzlich durch Feuer zerſtört wurde, hat beſchloſſen, dieſelbe nach
dem alten Plan wieder zu bauen. Wie beliebt der Philadel
phier Cannſtatter Volksfeſt- Verein bei dem Publikum
New-York's iſt, zeigt, daß deſſen Maskenball, welcher am 28
Januar ſtattfand, von über 7000 Perſonen beſucht wurde.

Auſtralien.
Jn Sidney hat ſich ein Zweigverein des in Berlin be

ſtehenden Central Vereins für Handelsgeographie und
Förderung deutſcher Jntereſſen im Auslande gebildet
und iſt mit ca. 50 Mitgliedern in Wirkſamkeit getreten. Jn den
Vorſtand ſind der deutſche Conſul O. Sahl und der öſterreichiſche
Conſul O. Meyer gewählt. Von Seiten des Erſteren iſt die
Bildung weiterer Vereine in Anregung gebracht zu dem Zweck,
die deutſchen Elemente Auſtraliens mit einander bekannter zu
machen und der Verbindung mit dem Vaterlande ein neues Band
hinzuzufügen.

Lokales.
Halle, den 19. Februar.

Das geſtern ſtattgehabte Begräbniß des Conſiſtorialraths
Superintendenten D. Dryander geſtaltete ſich zu einer allge-
meinen Trauerfeierlichkeit, in langem Zuge bewegte ſich, trotz
der in Folge des Thauwetters eingetretenen ungünſtigen Wege-
verhältniſſe, die Menge nach dem Trauerhauſe und dem alten
Gottesacker. Wie von uns bereits mitgetheilt, fand 3 Uhr
eine Andacht im Trauerhauſe ſtatt, zu der die Angehörigen des
Verſtorbenen, die Mitglieder des Kirchenraths und der Ge-
meindevertretung der Marktkirche, ſowie viele hieſige und aus-
wärtige Geiſtliche erſchienen waren. Die Rede hielt Herr Paſtor
Grüneiſen aus Giebichenſtein, der Schwiegerſohn des Verſtorbe-
nen. Das Stadtſingechor ſang bei dieſer Gelegenheit mehrere
Trauerlieder. Unter dem Geläute der Glocken ſetzte ſich ſodann
der Zug in Bewegung; voran ſchritten die Küſter der Markt,
Ulrichs, Glauchaiſchen und Neumarktkirche in ihrer Amtstracht,
ihnen folgten 2 Halloren, in den Händen Palmenzweige tragend;
dem reich geſchmückten Sarge ſchloſſen ſich die Geiſtlichkeit von
Halle und Umgegend, die Kirchenraths und Gemeindevertre
tungsmitglieder und ſonſtige Freunde, ſowie, in Wagen folgend,
die Angehörigen des Verſtorbenen an. Der Zug bewegte ſich
von der kleinen Ulrichsſtraße durch die große Ulrichsſtraße, über
den Marktplatz, durch die Leipzigerſtraße nach dem alten Gottes-
acker zu dem Erbbegräbniß der Familie Dryander. Am Ein-
gange des Gottesackers erwarteten die Confirmanden des Ver
ſtorbenen und das Stadtſingechor den Zug, letzteres begleitete
den Sarg unter Geſängen bis an die Gruft. Nachdem der Sarg
der Erde übergeben war, hielt Herr Archidiaconus Pfanne die
Grabrede, zu welcher er als Thema die Lieblingsworte des Ver-
ſtorbenen aus dem zweiten Briefe an die Corinther gewählt
hatte: „Wir haben einen Schatz in einem irdenen Gefäße 2c.“
Nach der tiefergreifenden Rede ſangen die Anweſenden drei Verſe
des Liedes: „Jch weiß, an wenich glaube“, nach deſſen Verklingen
der Superintendent Lic. Förſter das Wort ergriff, um dem Ver
ſtorbenen noch ehrende Worte in die Gruft nachzurufen. Nach
dem „Vater unſer“ traten die Herren Geiſtlichen einzeln an das
Grab und gaben in einigen Worten ihrer Verehrung für den
Todten Ausdruck. Nachdem Herr Superintendent Lic. Förſter
den Segen geſprochen, ſang die Verſammlung 2 Verſe des Liedes:
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. Hiermit war die Trauerfeier-
lichkeit beendet. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe,
einen Sohn, welcher z. Zt. Domprediger in Bonn iſt, und eine
Tochter, die, wie ſchon gemeldet, an den Paſtor Grüneiſen in
Giebichenſtein verheirathet iſt.

Am 14. d. M. iſt in Seehauſen bei Groß Oſchers-
leben aus einem dort Vorſtellung gebenden Circus der Knecht
Karl Trippler, ca. 20 Jahre alt, röthlich krauſes Haar,
durchgegangen und hat den 6 Jahre alten Knaben „Alfred“ des
Künſtlers Günther mitgenommen, jedenfalls um ſich durch deſ-
ſen Vorſtellungen Verdienſt zu verſchaffen. Der kleine trägt
Coſtüm, darüber einen braunen Kaiſermantel. Um Ermitte-
lung wird erſucht.

Geſtern u. vorgeſtern wurden vom Fleiſchbeſchauer
Optikus Hagedorn hier wieder in amerikaniſchen Speckſeiten,
die hieſige Firmen von auswärts bezogen, wiederholt Trichinen
gefunden. Das Fleiſch wurde unter polizeilicher Aufſicht nach
Vorſchrift für den Genuß unbrauchbar gemacht.

Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde aus dem unver-
ſchloſſenen Verkaufslocale der Victualienhändlerin Wittwe K.,
Zapfenſtraße 4, in frechſter Weiſe eine große Porzellanſchüſſel.
mit 10 Stückchen Butter und ein Brod geſtohlen.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Februar 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. Katzſch, große Stein
ße 12 und Ch. Schaöter, Karlsſtraße 19. Der College an der

Wolſchule A Lange, Scharrngaffe 12. und M. Bieler, Mühlweg 37.
Kealſſchließungen: Der Tiſchler C. Salat, Bitterfeld, und
ſ. Schmidt, große Ulrichsſtraße 53.
9 Geboren: Dem Ziegelmeiſter C. Strich eine Tochter, Böll-

vergerw Dem Buchbindermeiſter C. Rehe ein Sohn,gerweg 38.
eſtraße 14. Dem Tuchſcheerermeiſter O. Gieſert ein Sohn,e Dem Jngenieur P. Seiffhardt ein Sohn, Bern-

hurgerſtrahe 22. Dem Schmied F. Strauß eine Tochter. Karls
raße 20. Dem Ingenieur P. Senftleben ein Sohn, Karlsſtraße 20.
e Dem Poſtfußboten G. Schädlich eine Tochter Weidenplan 14.
D Ein unehel. Sohn, Freudenplan 6. Dem Droſchkenbefitzer C.

ſt eine Tochter, Parkſtraße 19. Dem Fleiſchermeiſter F. Peter
ein Sohn, Alter Markt 17.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Johann Gottfried Lindner,
g9 Jahr 2 Tage, Altersſchwäche große Ülrichsſtraße 3. Die
Wittwe Johanne Albrecht geb. Baumann, 72 Jahr 4 Monat 15
Tage, Lungenlähmung, alter Markt 36. Des Maurer H. Seide-
witz Sohn Max. 10 Monat 29 Tage, Croup Saalberg 17. Der

anitus Emil Hagemann, 34 Jahr 5 Monat 7 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Auguſtaſtraße 3.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Berg Jnſpector Hartung a. Sanger-
hauſen. Hr. Rittergutsbeſ Hoch a. Wolferſtedt. Hr. Salinenbeſ.
Houglas a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Walkhoff m. Frau a.
Reugattersleben. Die Hrrn. Kaufl. Mertes a. Cöln Hagemeier a.
Zerun, Peill a. Aachen, Wever a. Frankfurt, Steinbrück a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Wagenhof a. Berlin. Hr.
Fabrik. Marlier a. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſ. Glaſer a. Riſchleben.
Hr. Gutsbeſ. v. Kettelhod a. Haarhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Lißniß
a. Hannover Schlei a. Berlin, Keßler a. Elberfeld, Pariſer, Berner
u, Tepper a. Berlin. Rammer a. Pulsnitz Clär a. Lyon. Hr. Stud.
MRende u. Hr. Staud Rudolphi a. Bonn. Hr. stud. agr. v. Blaſewitz
a. Bonn. Hr. Stud. Rühlemann a. Bonn. Hr. Direktor Mohrig a.
Göttingen. Hr. Hofbeſitzer Bußbach a. Crefeld.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hylbeneth a. Hamburg,
Gimkiewicz a. Berlin, Lorentz a. Hamburg, Ruwe a. Cöln, Brock-
haus a. Gladbach, Friedrich u. Schott a. Berlin, Höhler a. Lennep,
Wiebel a. Offenbach, Schubert a. Berlin, Schnaude a. Plauen, Peter
a, Heilbronn, Mühlbach a. Aſchersleben. Hr. Bauunternehmer Krolla Swaſſhagfen Hr. Gutsbeſ. Matyke a. Wilken ilSchl.

Goldene Kugel. Hr. Graf v. Dzcalinsky m. Dienerſchaft a
Paris. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Dupow a. Göriſch. Hr. Riitter-
gutsbeſitzer Baron v. Gladich a. Oßnig. Hr. Rittergutsbeſ. Baron
p. Zakegemsky a. Jeſſen. Hr. Director Schäde a. Zeitz. Hr. Fabrik.
Schulze a. Berlin. Hr. Bankbeamter Döbel a. Gotha. Hr. Director
Greiner a. Coburg. Hr. Redacteur Bötticher a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Glausberg a. Berlin, Schulzen a. Altenburg, Oberhoff a.
Barmen, Döbel a. Chemnitz, Bruck a. Regensburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fähnrich Breubert a. Naumburg. Hr.
Fabrikbeſ. Gottſchalk a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Fügner a.
Mühlhauſen, Mielenz a. Magdeburg, Andrä a. Frankenberg, Baſurtz
a. Berlin, Gruno u. Heſſelbarth a. Jüterbog, Aſeb a. Beelitz, Knopf
a. Treuenbritzen, Martini a. Hannover, Vogt a. Witten, Achenbach
a. Hamburg, Selig a. Berlin, Münch a. Aſchaffenburg.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Denecke a. Weida, Hoff
mann a. Mainz, Lenner a. Bautzen, Rößler a. Gera. Hr. Jnſpector
Mundt a. Gotha. Hr. Rentier Behrens a. Halberſtadt. Hr. Dr. Herbſt
a. Magdeburg. Hr. Dr. Oppermann a. Bernburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Muſiklehrer Schneider a. Dresden.
Hr. Rentier Friedländer a. Hamburg. Hr. Schneidermeiſter Luhleih
a. Erfurt. Hr. Direktor Wiek a. Sachſendsrf. Hr. Rentier Hilliges
a. Marienburg. Hr. Rentier Schmidt m. Frau a. Deſſau. Hr.
Dr. phil. Jehl a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Weinreich a. Magde-
burg, Treßer a. Offenbach, Kitſch a. Berlin, Frank a. Remagen,
Klockau a. Wegeleben, Eidam a. Krippen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Seit dem 16. d. iſt im großen Saale der Kaiſer Wilhelms

alle zu Merſeburg der neu conſtruirte Horſtmann'ſche
tubenheizungsofen ohne Abzugsrohr ausgeſtellt. Jn

ſeinen äußeren Formen einer Säule mit Poſtament ähnlich, macht
derſelbe einen recht gefälligen Eindruck.

Der Hülfsförſter Mamſch aus Lauchhammer iſt in
Folge der Amputation des von einem Wilddiebe zerſchoſſenen
Beines geſtorben.

Eine ehrenvolle Aufforderung iſt, nach der „Geraer Ztg.“,
ſeitens des Erziehungsbevollmächtigten der Vereinigten Staaten
Herrn John Creton aus Waſhington an den Geſchäftsführer
der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, Herrn Lehrer
Mörle in Gera ergangen mit folgendem Wortlaute:

„Mein Herr! Da ich in meinem Amte häufig erſucht werde, Aus
kunft bezüglich der innern Verfaſſung der allgemeinen deutſchen
Lehrerverſammlung zu geben, bitte ich Sie höflichſt, mich mit der
Verfaſſung und den Einrichtungen der eben genannten Vereinigung
und mit der Verfaſſungsart der letzten Verſammlung zu Braunſchweig
bekannt zu machen.“

O Deutſchlands Ernte im Jahre 1879/80.
Nach den Aufſtellungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes be

tragen die Summirungen für das deutſche Reich wiefolgt: J. Getreide-
und Hülſenfrüchte: Winterweizen 1 706 591 ha (à 290 Ctr.) mit
49 551 778 Cir. (à 50 kg) Ertrag, Sommerweizen 107 534 ha (24.2)
mit 2591 938 Ctr., Winterſpelz und Emmer 391 690 ha (22.7) mit
8881 789 Ctr., Sommerſpelz und Emmer 3016 ha (18.8) mit
56 742 Etr., Winter-Einkorn 7377 ha (18.4) mit 135 495 Ctr., Som-
mer-Einkorn 1020 ha (13.0) mit 13 275 Etr., Winterroggen 5 729 003
ha (23.5) mit 134 612 945 Etr., Sommerroggen 210 207 ha (18.0)
mit 3 780 394 Ctr., Wintergerſte 71 336 ha (31.4) mit 2238 63. Ctr.,
Sommergerſte 1 548 978 ha (28.6) mit 44 265 903 Ctr., Hafer
3 742 048 ha (26.9) 100 804 794 Ctr., Menggetreide 133 585 ha (23.4)
mit 3 129 390 Ctr., Buchweizen 264 040 ha (18.3) mit 4 498 063 Ctr.,
Hirſe 14 896 ha (21.9) mit 325 594 Eir., Mais 10 408 ha mit

Erbſen 469 872 ha (21.8) mit 10 245 493 Ctr., Linſen 40 341 ha
(19.5) mit 785 705 Etr., Speiſebohnen 18 405 ha (26.8) mit 493 839
Ctr, Ackerbohnen 132 644 ha (30.8) mit 4094 009 Ctr., Wicken
177 756 ha (23.4) mit 4 168 158 Ctr., Lupinen 228 268 ha (21.1)
mit 4817 887 Ctr., Miſchfrucht 229 345 ha (7) mit II. Hackfrüchte
und Gemüſe: Kartoffeln 2 753 219 ha (171.4) miit 471 855 618 Etr.,
Topinambur 2190 ha (177.5) mit 388 855 Ctr., Zuckerrüben 172 595
ha (520. mit 89 763 575 Ctr., Futterrüben 330 902 ha (449.9) mit
148 863 543 Ctr., Möhren 36 556 ha (331.5) mit 12 119 395 Ctr.,
Weißrüben 270 601 ha (200.6) mit 54 287 668 Ctr., Kohlrüben
82 524 ha (356.3) mit 29 407 465 Ctr., Kraut und Feldkohl 110 150
ha (3617) mit 39829 014 CEtr, Gurken 1273 ha (221.2) mit
281 694 Etr., Zwiebeln 1372 ha (231.2) mit 317 100 Ctr.; III. Han
delsgewächſe: Winter-Raps und Rübſen 172 968 ha (25.5) mit
4403 532 Etr., Sommer-Raps und Rübſen 6216 ha (16.95 mit
105 071 CEtr., Leindotter 2246 ha (15.7) mit 35 277 Ctr., Mohn
6334 ha (187) mit 118 358 Ctr., Leinſamen 113 829 ha (10.2) mit
1 163 002 Ctr., Leinbaſt (Flachs) 133 323 ha (18.8) mit 2 506 944
Ctr. Hanfſamen 10 328 ha (9.3) mit 95 827 Ctr., Hanfbaſt 21 234
ha (12.1) mit 255 979 Ctr., Tabok 17 960 ha (32.0) mit 574 782
Ctr. Hopfen 40 809 ha (13.9) mit 571 173 Ctr., Cichorie 9551 ha
(367 3) mit 3 508 562 Ctr., Kümmel 389 ha (26.9) mit 10 356 Ctr.,
Runkelrübenſamen 4125 ha (38.4) mit 158 568 Ctr.; IV. Futter
pflanzen (Heu): Klee 1897 818 ha (82.9) mit 157 263 068 Ctr.,
vuzerne 232 790 ha (114.4) mit 26636 858 Ctr. Eſparſette
128 238 ha (76.3) mit 9780 049 Ctr., Sarradella 31 291 ha (51.8)
mit 1620 105 Ctr., Spörgel 41 009 ha (36.8) mit 1510 000 Ctr.,
Timothee 13 538 ha (2), Raygras 6294 ha (7), Grasſaat aller Art
169 870 ha (2); V. Wieſen und Weiden: Wieſen 5907 065 ha
(81 9) mit 483 268 051 Ctr., Weiden (reichere, von mehr als 30 Etr.
Heuwerth) 683 932 ha (2), Weiden (geringere, 1879 057 ha
VI. Weinberge: 118 914 ha (à 25.7 bl) mit 3 061 201 hl Wein.

E. Beiche.

Vermiſchtes.
[Jn Sachen des gemeldeten amerikaniſchen Mord-

prozeſſes] wider Heinrich von Wintzingerode in Oregon, Port-
land, wird uns von einem Gliede der Familie Wintzingerode ge
ſchrieben, daß in Amerika nach Ausweis der Familienpapiere nur
ein einziger legitimer Träger dieſes Namens egxiſtirt, nämlich der
ſehr geachtete Chef einer in Portland (Oregon) etablirten Buch
handlung, Notar und Mitglied der Oregonlegislative Herr Karl
von Wintzingerode, welcher nur eine einzige Tochter beſitzt. Eine
vorgelegte Nummer der „Oregon StaatsZeitung“ beſtätigt dieſe
Angabe.

[Die Ueberſchuldung der verhafteten Adele Spitz-
eder beträgt Münchener Blättern zufolge bereits wieder 200 000
Mark, ein Beweis, daß das „Geſchäft“ im beſten Zuge war. Nach
weiteren Nachrichten hätte man bei ihr auch Quittungen Münchener
Zeitungen gefunden, die ſich gegen anſehnliche Summen verpflich
teten, nichts über ſie oder vielmehr gegen ſie zu ſchreiben. Ganz
wie vor dem Krach. Selbſtverſtändlich wird es ihr auch nicht an
Rechtsbeiſtänden gefehlt haben und werden deren beſonders zwei
genannt, die ſie mit ihren Aufträgen beehrte. Die unverbeſſerliche
Schwindlerin hatte ſich bereits auch wieder ganz nobel eingerichtet.
Sie hielt ſich eine Geſellſchafterin und Bediente, amüſirte ſich mit
Luxushunden, kurz lebte auf großem Fuße auf Koſten leichtgläubiger
Thoren, welche durch den erſten Krach noch nicht genug gewitzigt
waren. Gegen ihre Verhaftung ſoll ſie Beſchwerde erhoben haben,
die ihr aber kaum etwas nützen wird.

[Der Schlangenmann. Jn der jüngſten Sitzung der
Geſellſchaft der Aerzte zu Wien präſentirte ſich Dr. Karl Helmes
mit ſeiner Schlange, um den verſammelten Aerzten das von ihm
erfundene Mittel gegen giftige Schlangenbiſſe zu produziren. Nach
d. m er die vollkommen ausgewachſene, über anderthalb Meter lange,
mit allen Giftzähnen und Giftdrüſen verſehene Klapperſchlange
(erotalus durissus) vorgezeigt, ließ er ſich von derſelben drei ſtarke
Biſſe in die rechte Hand beibringen. Darauf wurde raſch das
Thier wieder unter feſten Verſchluß gebracht, und Dr. Helms be-
eilte ſich ſofort nach ſchnellem Abbinden des Handgelenkes ſeine ſchon

parat gehaltenen inneren und äußerlichen Remedien anzuwenden,
welche ihn ſchon nach zehn Minuten außer Lebensgefahr ſetzten und
blos eine kleinere Anſchwellung der Oberhand als Bißfolge zurück
ließen, ohne daß Uebelkeit, Krampf oder Ohnmacht ſich einſtellten,
trotzdem die Wunden an der Hand durch die Biſſe mit Blut und
Gift bedeckt waren.

Anfrage.
Aus Localpatriotismus erlaubt ſich ein Leſer die beſcheidene

Anfrage:
Mit welchem Recht ſchreibt der Courier „Halliſche Zeitung“
und das Tageblatt „Halleſches Tageblatt“ und welches von
Beiden iſt richtig?

R. Sch.
Antwort.

Die betreffende Endung iſt iſch und nicht blos ſch, weshalb
auch ſchwediſch, däniſch, franzöſiſch u. ſ. w. geſchrieben und ge-
ſprochen wird, nicht ſchwedeſch, däneſch, franzöſeſch. Analog iſt
nun richtig geſchrieben und geſprochen halliſch, nicht halleſch, wie
dies leider noch von vielen der Sache Unkundigen gepraucht wird.
Zu dieſen Unkundigen gehörte auch vor mehreren Jahren ein Ma-
giſtratsmitglied, welches zugleich in der Armendirection den Vorſitz
führte und deshalb ei e gewiſſ Dispoſition über das hieſige Tage-
blatt hatie. Während ſchon das uralte hieſige Jntelligenzblatt, das
patriotiſch. Wochenblatt und auch das aus dieſem hervorgegangene
Tageblatt anfänglich, richtig halliſch ſchrieben, veranlaßte das vor-
hin erwähnt Magiſtratsmitglies die jetzige falſche Schreibung
„Halleſches Tageblatt“. Ueber dem Eingang zu der Expedition
des Letzter n iſt jedoch non das richtige halliſch ſtehen geblieben.
Vielleicht findet auch auf dem Titel des Blattes eine entſprechende Um
kehr ſtalt. Jn Bezug auf Familiennamen iſt auch der Gebraſch, ſtatt
der dort leicht zu Undeutlichk.it und Mißverſtändniß führenden End-

ſilbe iſch (wer weiß z. B. b i der Adjectivform Arnoldiſch, ob der
Träger dieſes Namens Arnold oder Arnoldi heißt?) hinter den
Familiennamen ein Apoſtroph und dahinter ein ſch zu ſetzen,
wie dies u. a. bei dem Titel des Couriers mit der Form „im
G. Schwetſchke' ſchen Verlage“ in Anwendung gebracht iſt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Berathungen über die Sommerpläne der Eiſen

bahnen ſollen demnächſt ihren Anfang nehmen und verſprechen bei
dem Einflufſe, welchen das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten jetzt
übt, einen ſchnellen und befriedigenden Abſchluß.

Nach einer der „B. B. aus München zugehenden tele
graphiſchen Depeſche hat der Aufſichtsrath der Süd deutſchen
Boden-Credit-Bank in einer ſtattgehabten Sitzung die Divi

für das Jahr 1879 auf Antrag der Direction auf 8 pCt. feſt
geſetzt.

Stadtrath und Stadkverordnete in Freiburch in Sachſen
haben beſchloſſen eine Anleihe von 500 000 aufzunehmen zur
Beſtreitung der Koſten für Schulbauten, eines Armen und Siechen
hauſes, für Schleuſenbauten und Straßenpflaſterung zu Friedhofs
zwecken u. ſ. w. Die neuen Stadtſchuldſcheine ſollen auf den Jn-
haber lauten und in 300 Stück à 1000 200 Stück à 500
300 Stück à 300 und 100 Stück à 100 .4 ausgegeben werden.
Der Zinsfuß iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Anleihe ſoll innerhalb
50 Jahren getilgt werden.

Bahnhof Halle.
Abgang

nach e en N.Asohersloben 8 11
Breslau Via

an
ttb., GubenPosen, Sorau 6 e I.

Bitterf.-Berlin 4258 2 J. 527- 6
Leipzig. 5*2 7 o 135 ö* eMagdeburg 57 7 12 oNordh.-Cassel 590 910 11 2 r
Thüringen 5*5 75- 1016 1140 V I 9 115-

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 960 I. 520 gepBreslau via

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge

e e 28

729 1 eBittert.- Berlin 42- 720 106 II
Leipzig. 4*7 72-1128 j1r 32540 727 25 105
Magdeburg. 7 9 r 6*Kordh.-Oassel I. 102Thüringen J 428-731 10*7 117 H 521 8 10*

ehnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. --III. Classe.

Sorau-Sagan
Cottb., Guben,
Posen, Sorau

Omnibusfahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
9 Uhr.

Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. ftüh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min.
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
18 Februar. Morg U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U Mittel.

Luſtdruck Par. Linien 330.97 331 60 332 .87 331 81
Luftdruck Millim 746 61 748 03 750,90 748,51
Dunſtdruck Par. Linien 2 49 2 83 2 22 2,48
Dunſtdruck Millim. 5.41 6 39 5 93 5.,61Druck der Par. L 328.57 328 77 330,65 329,33

trockenen Luft 4 Mill. 4 741,.70 741 64 745.,87 742.90
Rel. Feuchtigkeit 100,0 90,7 V 395 97 93,4
Wärme Réa um 2,0 5.0 2,4 3.1Wärme Gelſius 2,50 25 3,00 3,92Wind S I. S V I. EB 1.Himmelsanſicht bedeckt 10 bedeckt 10 trübe 9. ſfredegt 10.

Wolkenform Nimbus. Nimbus. Gum. S
Der Luftoruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--19. Febr. 1,1 R
38

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 19 Februar 1880.

Vergiſch-Märkiſche 110,75. Cöln-Mindener 148 25 Oberſchleſiſche
A. C. D. 178,25 Rheiniſche 158,25 Oeſterr. Staatsbahn 178 50
Lombarden '54, Oeſterr. Cred.-Act. 545 50. Preuß. Conſolid.
105 80. Tendenz: ermattend.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230, MaiJuni 229 ſtill.
Roggen. Februar 172,50. April-Mai 174 MaiJuni 174

eſt
Gerſte lo. o 140 --203
Hafer (Herbſthafer). April. Mai 150
Spiritus loco 60 30 April-Mai 60 80. MaiJuni 61,--, beſſer
Rüböl loco 54 30 April-Mai 94 MaiJuni 54 50.

m

Halliſcher Tages Kalender und Lokal -Anzeiger.
Freitag den 20. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Fraunen: Ab. 6 Paſſions-Predigt Oberprediger Saran.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Kaplan Peter.

d. 20. Febr. Ab. 5 Gottesdienſt
onnabend den 21. Febr. früh 9 Gottesdienſt.

Kgl. Univerſſtäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. II--l.
9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Synagogen Gemeinde S

Standesaumt: Vm. v.
Rathhaus.a es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8- Nm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Urichsſtraße 37. I.

rüderſtraße 6.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-- u. Nm. 35
Börſen Verein Vm. 9 Generalverſammlung im Börſenlokale.

Kaufmänn. Verein: Ab. 5 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib-
unterricht gr. Ulrichsftr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nui.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geowetrie
chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.

Volksbibliothek: von 7——8 geöf er im Rathhaus.
Halliſcher Zirher-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Viel Lärm um Nichts“, Luſtſpiel.

Elemente fremder Spra-

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

im Restaurant.

Abends 3.

F. Irisch-römische g v. Su U.für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer AMaſchinenmeiſter
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn nd Feierkagen iſt die Anſtalr Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer der ſchon in Diffuſionsfabriken thätig

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in war und mit allen Arten landwirth
der Reſtauration zum Bezſehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. i Maſchi rtraut iſt, wirdBeyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, ſchaftlicher ca chinen vertrau iſt, wir
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis zum 1. April a. C. für eine größere

Möbrirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Ein tüchtiger

Zuckerfabrik geſucht. Schriftliche Mel

r „-———-——-——m —JVFp—«—

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe dungen mit Zeugnißabſchriften und An
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen': ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke und Be lſon, Kleinſchmieden 10.

gabe der Gehaltsanſprüche bez. B. B.
891 werden durch Haasenstein

Halle a/S., d. 15. Februar 1880.

Bekanntmachung.
Den Beſitzern von Obſtbäumen werden die Beſtimmungen der Verord trocken, hat nach abzulaſſen

nung der königlichen Regierung zu Merſeburg vom 28. März 1852, betreffend
das Reinigen der Bäume von Raupen und RaupenNeſtern, mit dem Bemer
ken in Erinnerung gebracht, daß gegen diejenigen welche

bis zum 15. März er.
das Raupen ihrer Obſtbäume nicht bewirkt haber Strafmaßregeln nach d 368
Nr. 2 des ReichsStrafGeſetzbuches in Anwendung gebracht werden müßten.

Die PolizeiVerwaltung.

G Vogler, Magdeburg, ent
gegen genommen. (H. 5704)

1000 Meter fichten Brennholz,

Wilhelm Strauchmann,
Rieder bei Gernrode.

Zwei tragendeArdenner

Schimmelſtuten, 7 und
LSjährig, verkauft

Bedau in Fienſtedt.

S

S

c.



Conservativer Verein.
Dienstag den 24. d. Mts. Abends 8 Uhr in dem Lokal der

„Tulpe“. Vortrag des Director Dr. Frick „Ueber die Lehrlingsfrage“.
Der Vorſtand.

Zimmermann Lochau. Dr. Frick Halle a/S.

10. Onuedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Haäuptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General-Agenten Carl Krebs in Quedlinburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Obige Looſe in den Expeditionen dieſer Zeitung und des Tageblattes, bei C.

H. Wievbach, Leipzigerſtr. 2, J. Barck Co., E. Haassen-
Se in Halle, Th. Merckoll in Eisleben, Ad. Baldamus in

chkenditz, L. Mogük in Brehna, F. H. Langenberg in Lauch
R ſtedt, Louis Zehender in Merſeburg. R

mir ein.
l vbee IalIe,

Sonnabencdl d. 21. Februar
trifft ein Transport beſter Arden-
h ner 4- und 5jähriger Pferde bei

O. Benhnw,
Magdeburgerſtraße 45.

en

Wagenpferde.
1 Pr. kräftige, ſehr flotte Schimmel (Muskatſchimmel,

Wallach und Eiſenſchimmelſtute), 5 Jahr alt, 5“ 6“, lamm-
fromm, zugfeſt, fehlerfrei, ſind auf der Domaine Wulfen,

(Stat. der Magdeb.-Leipz. Eiſenb.) ſehr preiswerth zu verkaufen.

Zur Führung der Bücher kleinerer
Geſchäftsleute und Handwerker,
Ausſchreiben der Rechnungen, Ein
ziehung der Forderungen 2c. em-
pfiehlt ſich ein kaufmänniſch gebildeter
Mann. Gleichzeitig iſt derſelbe bereit,
die Anfertigung von Abſchriften
gegen billiges Honorar zu über-
nehmen. Gefl. Offerten sub P. V.
100 Halle a/S. poſtlagernd.

Für unſer Comptoir ſuchen wir
einen mit guten Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann als

Lehrling.
Bunge Corte.

Pacht-Gesuch.
Von einem pünktlichen Zinszahler

wird ein größeres

Restaurant,
womöglich Sommerlokal, zu pach-
ten oder auch käuflich zu übernehmen

geſucht. Zu erfragen bei Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4, I.

Geſucht e. Gut z. Preis von

50-—-80 mille in d. Nähe einer größ.
Stadt der Provinz Brandenburg,
Sachſen, Heſſen, Naſſaun oder der
thüring. Länder. Bedingung kleefähi-
ger Acker, gutes Wieſenverhältniß und
womöglich Forſt. Offert. erbeten durch

Rudolf Mosse, Berlin SW,
sub J. W. 3992.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren wird zur Stütze der
Hausfrau per 1. April auf ein Ritter-
gut geſucht. Näheres unter Adr. A.
B. poſtlagernd Leimbach.

Commis-Gesmeoch.
Ein Materialiſt, gewandter Verkäu-

fer, gut empfohlen, wird zum 1. April
er. geſucht. Offerten sub W. 100 an
Haasenstein G Vogler in
Naumburg a/S.

Ein junger Oekonomie-Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet und mit
den landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut iſt, ſindet am 1. April Stel-
lung in der Mühle zu Bretleben
bei Artern. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Vorſtellung erwünſcht.

1 Stunde von Halle a/S., hart an
der Bahn, zu jedem Geſchäft, vor
zugsweiſe zu Getreide, Spedition,
Dünger und Producten paſſend,
preiswerth zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter E. L. 111. befördern

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
Auf einem Gute in der Nähe Mag

deburgs findet zum 2. od. 16. April e.
ein ev. Cand. der Theol. oder Philolog.
Stellung als Hauslehrer für einen
10jährigen Knaben. Geh. 6-700.
Gefl. Meldungen mit Angabe ob mu-
ſikaliſch erbeten durch Haasen-

Geſucht ein Theilhaber mit 15 bis
20,000 zur Erweiterung einer ren-
tablen thüringer Porzellanfabrik.
Off. unter No. H. 29 d andie Annonc.
Exped. von Haasenstein G
Vogler in Gotha.

Anlage einer Zuckerfabrik

betreffend.
Es wird beabſichtigt, in Altfel de

Bahnhofe eine Rüben Zuckerfabrik zur
täglichen Verarbeitung von 3000 bis
4000 Centner Zuckerrüben zu erbauen.
Unternehmer werden erſucht, ihre Of-
ferten zur Anlage reſp. zum Bau der
Fabrik an den Unterzeichneten bis ſpä
teſtens zum 1. März er. einzureichen.
Die Beifügung einer Zeichnung nebſt
Beſchreibung und einem genauen Ko-
ſtenanſchlage, ſowie die Angabe der
Zahlungsbedingungen iſt erwünſcht.

Schönwieſe pr. Altfelde,
den 18. Februar 1880.

R. Wunderlich,
Vorſitzender des Comités für die Er-
richtung einer Zuckerfabrik in Altfelde.

Ein junger

Commis,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, wird
für ein hieſiges Comptoir zum 1
April verlangt. Gef. Offerten mit
Angabe des bisherigen Wirkungskrei-
ſes werden sub A. B. 44418 durch
Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr.
4, I erbeten.

Ein über 200 Fuß langer, noch
faſt ganz neuer Hanfſchlauch mit
vollſt. Verbindungen, zum Beſpritzen
des Gartens oder auch an Feuer
ſpritzen ſehr gut verwendbar, billig

stein e Voglerin Mapderyrg
unter B. C. 892. (I. 5708)

Geſucht von einem thätigen Ge
ſchäftsmann eine Agentur für den
Verkauf von Briquetts in Thüringen.
Offerten unter A. M. Erfurt, Re
gierungsſtraße 75. erkauft Meinhardt in Lieskau.

zu verk. im Pfälzer Schießgraben.
Tücht. Landwirthſchafterinnen,

Verwalter, Gärtner, Kuhhir-
ten, Futterknechte u. Dreſcher
familien ſuchen Stellen durch

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie wird paſſende Stellung in
einem Ladengeſchäfte geſucht. Gefl.
Offerten beliebe man unter L. G. 369.

an die Buchhandlung von W. Mie-
Hof in Bleicherode a H. zu ſenden.

Tbgeligrupdstüek Ein Kurz, Galanterie u. Spiel
waarengeſchäft, in einer Stadt von
20 Tauſend Einwohnern, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers unter ſehr
günſtigen Bedingungen für 600
ſofort verkauft werden. gung der Photographie sub HO.

Gefl. Offerten unter C. N. 113.
befördern Haasenstein G
Vogler, Halle a/S.

Ein junger Mann (gelernter Zim
merer, welcher 4 Jahre in einem größe
ren Zimmer und Holzgeſchäft ge
lernt hat und ſeit 2 Jahren in anderen
Geſchäften thätig iſt, wünſcht zu ſeiner
weiteren Ausbildung unter mäßigen
Anſprüchen anderweitige Stellung. Of-
ferten unter S. 4 8142 werden an
die Annoncen- Expedition von J.
BRarck Co. erbeten.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Großkugel Nr. 10.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

Kreis Marienburg) unmittelbar am

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status vltimo Januar 1880.

Activa:
KaſſenBeſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der

Reichsbank I114625.Guthaben bei Banquiers 289,764.LombardConto 582,992.WechſelBeſtände 3,624,598.Effecten 178,230.Sorten und Coupons 34,887.Debitoren in ianfenger Rechnung 7,151,986.
Diverſe Debitoren 955,721.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,472,723.

Accepte 755,555.Creditoren in laufender Rechnung 1893,301.Diverſe Creditoren 27190,914.Reſerve und Delcredere- Fonds 630,742.Von hervorragender Wichtigkeit für Aerzte, Behörden, Ver-
waltungsbeamte, Techniker, Familien ete. ist die nunmehr im
V. Jahrgang erscheinende Zeitschrift:

Gesundheit.
Zeitschrift für öffentliche und private Hygieine.

Organ des Internationalen Vereins
gegen

Verunreinigung der Flüsse, des Bodens und der Luft.
Unter Mitwirkung der bedeutendsten deutschen und ausländischen

Fachgelehrten herausgegeben und redigirt von
Prof. Dr. med. phil. Carl Reclam in Leipzig.

Monatlich 2 Nummern im Umſange von zwei Bogen mit IIlustrationen Und Beilagen.

Preis viertelfährtich 4& Marſre.

Die Zeitschrift verfolgt den Zweck, die überaus wichtigen
Lehren und Fragen aus dem weiten Gebiete der öffentlichen

Gesundheitspflege zu Jedermanns Kenntniss zu bringen, indem
sie, obschon streng wissenschaftlich dem Inhalte nach, in der
Form jedem Gebildeten verständlich sein wird. Die „Gesundhbeit“
soll einerseits ein Verbindungsmittel werden für Aerzte, Tech-
niker, wie auf der andern Seite für Verwaltungsbeamte in Stadt
und Land, für Staatsmänver, Gemeindevorsteher, Schulmänner,
Geistliche, Grundbesitzer, Bauunternehwer, Industrielle, Gewerbe-
vereine und PFamilien.

Zum Beweise diene das Inhaltsverzeichniss der ersten
Nummer des neuen Jabrgangs; ausserdem nennen wir aus

den für die nächste Zeit bereits druckfertig vorliegenden Ab-
handlungen:

Neue Experimente über Ansteckung mit Lungenschwind-
sucht. Einwirkung der Prügelstrafe auf deu menseh-
lichen Organismus. Eine neue und Kostenfreie Wärme-
quelle. Die verschiedenen Systeme der Heizung.
(Mit Abbildungen.) Befreiung der Stadtluft von Rauch
und Russ. (Mit Abbildungen.) Reinigung und Desinfection
der Luft bewohnter Räume. Berieselung und Kanali-
sation in Berlin. (Mit Abbildungen.) Ein ärztliches Gt-
achten über den Betrieb der Dampfhammer. Hygi eni-
sche Bedeutung der Zwischendecke in Häusern. Bau-
ordnung für ländliche Bezirke. Wasserversorgung
in ländlichen Bezirken. Die Trinkwasser- Frage in
Stadt und Land. (Eine Rundschau.)

Feuilleton: Eine Mainfahrt bei Prankfurt. (Mit Abbil-
dungen.) Ein Reisebericht aus Holland. (Mit Abbildung.)

Was der Bauhberr gewöhnlich vergisst. Nene REinrich-
tung für Kochen und Braten. Die Kabhlköpfigkeit und
deren Vorbeugung.

Bestellungen werden von allen Buchhandlungen und Post-
anstalten, sowie von dem unterzeichneten Verlag entgegen
genommen.
No. I des V. Jahrgangs ist soeben erschienen und wird von

allen Buchhandlungen und Postanstalten, sowie vom Verlag der
„Gesundheit“ gratis und franco geliefert.

Frankfurt a. M. Verlag Expedition der „Gesundheit“,
ff. geräuch. Rhein u. W'eserlachs, friſche Karpfen,

Dorsch n. Schollen, Riesen-Nennaugen, Puter,
franz. Enten u. Rehwild empfingen

Herd. Rumanel Co. Leipzigerſtr. 98.
Valencia- u. Hessina-Apfelsäinen u. Cütronenin Kiſten und einzeln billigſt bei erd. Rammel Co.

I nung der Grande Destiſſerie
E. Cusenier fils aſné Co. in Paris

wurde mir für Halle und Umgegend der
8 Alleinverkauf übertragen.
K F. S 8große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Heirath. ſöcſradchſe reEin junger Mann, 28 Jahr alt,
h Wrhenecher, ne Blet [grt erhalten bin I gertgiſen
aus achtbarer Familie reſp. deren El r. sub P. S. poſtl. Sudenburg.

tern oder Vormünder werden gebe-
ten, gef. Mittheilungen mit Beifü- Notiz für Gastwirthe!

Als tücht. QuartettConcertSänger-
geſ. (4 Damen, Komiker) zu Conkerten,
ſowie zu Jahrmärkten empfiehlt ſich
W. Schaaf, Dir., Halle, kl. Ulrichs-
ſtraße 19.

352 a an die Annonc.- Exped. von

Haasenstein Voglerin Magdeburg zur Weiterbeförde
rung einzuſenden.

Damenm?
welche ſtille Wochen halten weollen,
finden bei einer Hebamme in Jena
unter ſtrengſter Discretion liebevolle
Aufnahme. Adr. M. G. 562 werden
poſtlag. Halle a/S. erbeten.

Fortwährende Auswahl
ſtarker und leichter Arbeits

pferde ſtehen preiswerth z.
Verkauf im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“. Carl Hoyer sen.

Ein Muſterlager
von gefahrloſen Petrolenmlam-
penm ſoll geräumt werden. Hamnd-
Iampen ſchon zu 1 Tisch-
Ilampen 3 A.

2 Ziegelscheunen mit 50
Morgen Acker, Wieſe und Holz ſollen
ganz oder getheilt aus freier Hand ver
kauft werden.

Adolph Hetzscholdin Gückau bei Naumburg a/ Saale. Auhalter Straße 6 III.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Zum April d. J komm e
CuſtosStelle hierſelbſt durch Emeri
tirung des jetzigen Jnhabers zur Er
ledigung. Mit derſelben iſt ein jäh
liches Einkommen von 1600 ine
freier Wohnung verbunden, wovon
jedoch 537 Emeritengehalt abzu
geben ſind. Qualifizirte Elementen
lehrer wollen ſich unter Einreichum
ihrer Zeugniſſe bis zum 6. März e
bei uns melden.

Cönnern, den 18. Febr. 18Der Magiſtrat. 9

Auction.Sonnabend den 21. FebruFaneſtag 11u verſteigert

aſthof „zum wan“,Steinſtra woße20 in Cute Cigarren

Lehmann, Gerichtsvollzieher.

Auction.
Sonnabend den 21. d. Mts. Vorm

11 Uhr verſteigere ich auf dem Wen
denburgſchen Gute zu Adendorf bei
Friedeburg a/S. 11 Stück Kühe gegen
ſofortige Zahlung.

iller,
Gerichtsvollzieher in Halle aS.

Anction.
Sonnabend den 21. d. Mts. Nach

mittags 2 Uhr verſteigere ich auf dem
Wendenburgſchen Gute zu Zabitz
bei Friedeburg a/S. 11 Stück Jung-
vieh und 16 Stück Kälber gegen ſofor-
tige Zahlung.

Müller,
Gerichtsvollzieher in Ha lle a/S.

Pension.
ler des Waiſenhauſes. Näheres durch
Hohenhausen p. emer. gr.
Steinſtr. 12.

Ponsion für ein Kind von 1 Jahr an
in einer achtb. gut ſituirt.

Familie bei liebevollſter Pflege. Be
dingung mäßig.

Off. sub D. F. 116 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine tüchtige, perfecte Wirthſchaf

terin wird zum 1. April er. geſucht.
Offerten erbittet die Annoncen Expe-

dition von F. C. Demand jr.
in Lauchſtädt.

20,000.4 auf gute Ackerhypothetk
ſind auszuleihen durch F. C. De-
mand jr. in Lauchſtädt.

1 ſtark. Ponny od. Hunde Wagen
nebſt 3 Zughunden (Hirtenraſſe) verk,
Frdr. Fiedler in Drehlitz a Petersb.

Ein zweijähriger Hirſch Schmal
thier“ iſt zu verkaufen. Zu erfahrenbei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein geübter tüchtiger Tabakſchnei
der findet eine gute Stelle bei G. C.
Blankenburg in Leipzig, Ro
ſenthalgaſſe Nr. 16.

Eine gute Penſion für jüngere Schü-

StadtTheater.
Freitag den 20. Februar.

25. Vorſtellung im III. Abonnement.

Viel Lärm um Nichts,
Luſtſpiel in 5 Acten von Shakespeare,

bearbeitet von Julius Thümmel.
Sonnabend zum 13. Male:

W'ohlthätige Frauen.
Neues Theater.

Freitag den 20. Februar a. C.
Drittes Auftreten

der beliebten
Tyroler National Concert Sän

gergeſellſchaft

Hans Lechner
aus aem Innthale
mit vollſtändig neuem Programm.

Vorverkauf der Billets bei Herren
Steinbrecher G Jasper
u. Herrn F. C. Vogel, gr. Ul-
richsſtraße 4. 3 St. 1 an der
Kaſſe à 50 Anfang 8 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbin-
dung eines kräftigen Jungen zeigen
hierdurch ergebenſt an

Lüttich und Frau geb. Kunckell.
Rittergut Leimbach, 16. Febr. 1880.

Wir ſagen unſern herzlichen Dank
allen Denen, die den Sarg unſeres

lieben einzigen Sohnes ſo reichlich mit
Kronen und Kränzen ſchmückten.

Reideburg, d. 19. Februar 1880.
Die tiefbetrübten Eltern

Herm. Schiller und Frau.
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